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Aus Berlin, 13. Dezember, wird uns ge ¬

schrieben: Ihr Korrespondent hatte heute eine
Unterredung mit einer namhaften Persönlichkeit,
die die russischen Verhältnisse cm§. eigener An ¬

schauung kennt und erst jüngst Gelegenheit gehabt
hat, seine früheren Eindrücke an den jetzigen Zu ¬
ständen zu kontrollieren. Unser Gewährsmann
hat in Petersburg und Moskau mit einflußreichen
Männern gesprochen, er hat sich sorgfältig umge ¬

sehen, und er hat sich immermehr in
,

der Über ¬
zeugung befestigt, daß Rußland eigentlich erst im

Beginn seiner anarchischen Zersetzung steht. Er

sieht voraus, daß Ereignisse kommen werden, mit
denen verglichen alles bisher Geschehene unbe ¬
deutend erscheinen wird. Wir wiederholen: Der

Anspruch aus besondere Aufmerksamkeit, den unser
Gewährsmann machen darf, hebt seine Meinungen
weit über die ja auch sonst verbreiteten gleich ¬
artigen Ansichten hinaus. Es sind keine bloßen
Geführsurteile, mir denen wir

****

v, “ e amit gemacht
worden sind, sondern diese Urteile Zützen sich aus
unmittelbare Zeugnisse, aus gewichtige Erfahr ¬
ungen und Beobachtungen.

Das Gespräch wandte sich besonders der für
uns ja so bedeutsamen Frage der Sicherheit der

russischen Werte zu. In dieser Beziehung nun

macht sich die befragte Persönlichkeit keinerlei

Illusionen. Die Verhältnisse, so war die Meinung,
spitzen sich aufs Schlimmste zu. Man müsse
daraus gefaßt sein, daß in absehbarer Zeit Kupons-
kürzungen kommen. Vielleicht, vielmehr wahr ¬
scheinlich, werde die Maßregel irgendwie beschönigt
und verschleiert werden, wofür es ja nach dem Vor ¬
bilde anderer finanziell notleidender Staaten
Mittel und Wege genug gebe, so z. B. eine Steuer

aus die Zinsscheine usw. Aber an der Hauptsache
könne das nichts ändern, an der bedenklichen Leere
der russischen Kassen. Aus den Einwand, daß für
den Schuldendienst als nächste und zwingendste
Notwendigkeit doch wohl immer noch die Mittel
werden ausgebracht werden, wurde erwidert, der

gute Wille dazu möge ja vorhanden sein, aber es

handle sich um große Summen, und die Frage
sei eben, woher das Geld nehmen. Allerdings,
solange Graf Witte am Ruder sei, brauchte das

Äußerste nicht befürchtet werden, aber wer bürge
für das Weitere, wenn dieser Mann, wie es vor ¬

aussichtlich geschehen werde, das Feld werde
räumen müssen! Man müsse bedenken, daß die

ganze industrielle und finanzielle Entwickelung
Rußlands mit dem Nameg des Grasen Witte ver ¬

knüpft sei. Es sei für diesen Mann Ehrensache,
bis zum letzten Augenblick für sein Werk einzu ¬

stehen und die übernommenen Verpflichtungen auch
zu erfüllen. Indessen könnte ein System, das nach
ihm käme, und das jedenfalls einen von dem son ¬
stigen stärk abweichenden Charakter haben werde,,
die Dinge, wohl anders ansehen. Das Moment der

starken persönlichen Interessiertheit, das beim
Grasen Witte mitspreche, würde alsdann unter

Umständen schwächer werden, vielleicht ganz fort ¬
fallen. Die Hauptsache jedoch sei, daß die Fort ¬
dauer des beispiellosen Wirrsals im Reiche gleich ¬
bedeutend sei mit der Unmöglichkeit, eine neue

Anleihe aufzunehmen. Es sei kein'Gedanke daran,
daß Rußland jetzt Geld geborgt bekomme; Geld
aber brauche es so dringend wie noch nie. Was

also solle werden? Wenn man in Petersburg
selber nicht wisse, was daraus antworten, so brauche
man sich im Auslande nicht zu genieren und könne

ruhig sagen: Wir befinden uns in dieser Hinsicht
vor einem undurchdringlichen Dunkel.

Das Gespräch kam weiterhin aus die ge ¬
schäftlichen Verhältnisse im Zarenreich.
Auch in dieser Beziehung sieht unser Gewährs ¬
mann, wie nach dem Vorangegangenen eigentlich
selbstverständlich ist, sehr düster, und es ist nur

natürlich, daß sich daran auch Sorgen in bezug
aus unsere eigenen wirtschaftlichen Zustände
knüpften. Rußland ist einer unserer wichtigsten
Absatzmärkte. Wir werden ihn nicht verlieren,
auch unter der Herrschaft des neuen Handelsver ¬
trages nicht, aber wir werden ihn zusammen ¬
schrumpfen sehen, und es wird wohl noch viel Un ¬

sicherheit in diese deutsch-russischen Wirtschafts ¬
beziehungen kommen. Das sind nun freilich spätere
Befürchtungen, gegen die auch wieder triftige Ein ¬

wendungen Zu machen sind, richtiger gesagt, die

sich nicht mit gewissermaßen automatischer Folge ¬
richtigkeit zu verwirklichen brauchen. Denn

unsere Industrie und unser Handel haben durch
ihre Tüchtigkeit, durch ihre Klugheit in der Auf ¬
findung neuer Absatzgebiete, schon oft genug be ¬
wiesen, daß es nicht immer so schlimm zu kommen
braucht, wie es anfangs nicht ohne scheinbares
Reckt befürchtet worden war. Dagegen liegen die

Freitag, den 15« Dezember.

29. Jahrgang.

1905.

Verhältnisse anders bei der Frage der russischen
Werte, wo wir Deutsche, insoweit jene Papiere bei
uns untergebracht sind, ja nichts Unmittelbares
zur Vermeidung eines drohenden Übels tun kön ¬
nen. Der Trost ist nur dürftig, daß Frankreich in

noch schlimmerer Lage ist. Und zwar ist es das

nicht bloß darum, weil gegenüber den rund Vier-

Milliarden deutschen Kapitals, -das in Russen ¬
werten angelegt ist, etwa 11 Milliarden Francs
französischen Kapitals stehen, sondern, weil die

wirtschaftlichen Bande zwischen Rußland und

Frankreich nicht so eng sind wie die deutsch ¬
russischen. Das will sagen: Etwaige deutsche Ver ¬

luste an Russenwerten könnten eher als die fran ¬
zösischen dadurch wettgemacht werden, daß wir an

der Ausfuhr unserer Jndustrieerzeugnisse nach dem

Zarenreich doch wieder verdienen. Frankreich
jedoch setzt lange nicht so viel wie wir nach Ruß ¬
land ab, sondern es ist eben nur der Hauptgläubi ¬
ger Rußlands ohne den entsprechenden Gegenwert
von industriellen Beziehungen.

Wir haben oben gesagt und sagen müssen, daß
unser Gewährsmann besondere Beachtung ver ¬

dient. Wir möchten jedoch seine Mitteilungen nicht
weiter verbreiten, ohne gleichwohl die Einschränk ¬
ung zu machen, daß auch der am besten Unter ¬

richtete sich immer noch irren kann, wo es sich um

Ereignisse handelt, die erst kommen sollen. Die
Möglichkeit bleibt ja offen, daß sich in Rußland
noch alles zum Guten wendet, bevor ein völliges
Chaos hereinbricht. Aber wenn ein begreifliches
Gefühl dazu drängt, sich nicht jeder Hoffnung vor ¬

weg zu verschließen, so sollten wir darum doch nicht
einem vielleicht frevelhaften Optimismus ver ¬

fallen. Anders ausgedrückt: Die deutschen Be ¬
sitzer von Russenwerten täten gut daran, sich mit
sehr unangenehmen Möglichkeiten vertraut zu
machen und hiernach ihre Entschließungen zu
treffen.

Die Marokkofrage
vor den spanische» 'Sorte».

Madrid, 14. Dezember. (Telegramm.) sKam-
mer.] Romero Robledo richtet an die Regierung
die Anfrage, welche Nachrichten sie über

Schwierigkeiten zwischen Deutsch ¬
land und Frankreich in der Marokko-

angelegenheit besitze. Wenn sich ein Bruch
zwischeu Berlin und Paris vollzöge, solle die

Konferenz in Algeciras nicht statt ¬
finden. „Es ist aber meine ^Pflicht, die War ¬

nung auszusprechen, daß es Mächte giebt, die daran

interessiert seien, daß man in dieser Konferenz zu
keinem Einvernehmen gelange. Ich fordere nicht,
daß die Negierung antwortet, aber ich fordere, daß
die Minister sich die Verteidigung der Ba ¬

learen und der Kanarischen Inseln an ¬

gelegen sein lassen.“
Der Ministerpräsident erwiderte:
Die Lage Spaniens ist so klar und so deutlich

bestimmt, daß man niemals mit mehr Wahrheit als

jetzt wird sagen können, daß, abgesehen von diplo ¬
matischen Zwischenfällen von geringer Bedeutung,
für Spanien keine Gefahr irgend welcher Art

zu befürchten ist.

PoMfche Tagesschau.
** Bromberg, 14. Dezember.

Im Reichstage ging es gestern infolge der

herantelegraphierten Beschlußfähigkeit recht lebhaft
zu und auch ziemlich rasch vorwärts: Die Ob ¬
struktionsversuche des Abgeordneten Grasen Re-
ventlow scheiterten an der relativen Vollzähligkeit
des Hauses und so ist wenigstens wie Annahme des

bulgarischen Handelsvertrages und des Handels ¬
provisoriums mit England gesichert. Mit dem

Bewußtsein dieser positiven Tat, kann der Reichs ¬
tag am Freitag die Weihnachtsserien beginnen.
Freilich, die erwartete Weihnachtsgabe: die Er ¬
ledigung der L ü d e r i tz bu ch t b a h n - V o r l a g e

ist er bedauerlicherweise schuldig geblieben. — In
den Wandelgängen und auch in den Ausführungen
der Redner im Plenum klangen gestern vielfach die

Darlegungen vom Tage vorher nach; sie werden
auch nicht so schnell wieder aus der öffentlichen Er ¬

örterung verschwinden und Anlaß zu mancherlei
Widerspruch bieten. — Eins will uns jedoch ziem ¬
lich sicher gelten: die Regierung macht sich mit dem

„Experiment“ (wie sie es nennt) der Bewilligung
der Diäten vertraut. — Als Redner aus dem Hause

i legten gestern die beiden Württembergischen Ab ¬

geordneten Gröber und Payer weit aus, ihre Kritik

hauptsächlich an das „reaktionäre Preußen“ legend.
Unter starkem Beifall der Sozialdemokraten schloß
Payer: Die deutsche Auslandspolitik möge nun

endlich schweigen und endlich den anderen Staaten
das große Wort lassen! Wie tags, vorher Abg.
Schräder, so wies Abg. Gröber die vom Staats ¬

sekretär Grasen Posadowsky an den Reichstag ge ¬

richtete Mahnung mit Protest zurück. — Zu vor ¬

gerückter Stunde und vor leerem Hause ergriff
gegen y*6 Uhr der antisemitische Abg. Zimmer ¬
mann das Wort. — Zwei Kundgebungen vom Re ¬

gierungstische erregten einiges Aussehen: die An ¬

kündigung eines neuen N a ch t r a g s e t a t s

für Südwestasrika und die Herbei ¬
ruf u n g des Gouverneurs von Ka ¬

merun, des Herrn v. Puttkamer, der sich vor ¬

dem Reichstage wegen der gegen ihn erhobenen
Klage zu verantworten haben wird. Bemerkens ¬
wert in der gestrigen Debatte waren auch noch me

Äußerungen des Demokraten Payer riüer die

Flottenvorlage, aus denen hervorging, daß Payer
im Begriffe steht, sich aus einem flottenfeindlichen
Saulus in einen flottenfreundlichen Paulus um ¬

zuwandeln. Heute geht die Debatte weiter.
Die ursprünglich aus den 28. Januar in Aus ¬

sicht genommene Sitzung des Zentralvorstandes
der nationalliberalen Partei ist in Rück ¬

sicht aus Kaisersgeburtstag, vielfachen Wünschen
entsprechend, aus Sonntag, 4. Februar v e r-
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Nochandsdarlehne an Kleinschiffer. Das Ab ¬

geordnetenhaus hat bekanntlich am 21. März d.

beschlossen, „die königliche Staatsregierung zu er ¬

suchen, wenn ihr bekannt wird, daß tatsächlich ein

Notstand unter den durch die abnormen Wasser ¬
verhältnisse im Jahre 1904 geschädigten Klem-

schissern besteht, in Fällen, in denen dieselben
hierdurch in ihrem Nahrungsstande gefährdet er ¬

scheinen, denselben aus Staatsmitteln, insbeson ¬
dere durch billige Darlehne, zu helfen.“ Nach einer

Erklärung des Handelsministeriums hat sich der

Finanzminister nicht veranlaßt gesehen, solche
Darlehne zur Verfügung zu stellen, da aus den

eingelaufenen amtlichen Berichten, insbesondere
auch aus demjenigen des Oberpräsidenten der Pro ¬
vinz Schlesien, deutlich hervorgeht, daß die Vor ¬

aussetzungen dafür nicht vorliegen.
Sozialdemokratie und Krieg. Nach Bebel-

schem Muster macht der „Vorwärts“ die „Massen
des Volkes“ zu Richtern darüber, ob in den Krieg
marschiert werden soll oder nicht. Nachdem näm ¬

lich ein Zentrumsblatt sehr richtig gesagt hat:
man würde die Herren „Genossen“ nicht lange
fragen, ob sie marschieren wollen oder nicht,
schreibt der „Vorwärts“ unter der Spitzmarke
„Das Volk eine Hammelherde“: „Also, das

führende Organ einer Partei, die eine Volkspartei
zu sein behauptet, findet es durchaus in der

Ordnung, daß die Massen des Volkes einfach m

den Krieg hineingeschickt werden, den eine be ¬

sitzende Minderheit über ihre Köpfe hinweg, ja
gegen ihren Willen eigenmächtig angezettelt!
Es wird gut sein, den Zentrumsarbeitern diese
freche Verhöhnung der Volksrechte recht eindring ¬
lich zu Gemüte zu führen!“ Die Sozialdemokratie
rühmt sich oft, alles zu unterlassen, was die

Militärpflichtigen zum Ungehorsam gegen einen

! militärischen Befehl verleiten könnte.
_

Die vor ¬

stehende Auslassung reizt mittelbar die Militär-
1 pflichtigen zur Gehorsamsverweigerung für den

Fall auf, daß die „Massen des Volkes“ eine

deutsche Kriegserklärung nicht beschlossen oder ge ¬

nehmigt haben. Die entgegengesetzte Auffassung
eines Zentrumsblattes wird als freche Ver ¬

höhnung der Volksrechte gebrandmarkt. Des ¬

halb ist es nicht überflüssig, daran zu erinnern,

daß der „Vorwärts“ hiermit eine freche Ver ¬

höhnung der Reichsverfassung begeht. Denn in

Artikel 11 der Reichsverfassung wird bestimmt:
„Der Kaiser hat das Reich völkerrechtlich zu ver ¬

treten, im Namen des Reichs Krieg zu erklären
und Frieden zu schließen, Bündnisse und andere

Verträge mit fremden Staaten einzugehen. . .

Zur Erklärung des Krieges im Namen des Reichs

ist die Zustimmung des Bundesrates erforderlich,
es sei denn, daß ein Angriff auf das Bundes ¬

gebiet oder dessen Küsten erfolgt.“ Angesichts
dieser völlig klaren Bestimmung der Reichsver ¬
fassung ist das sozialdemokratische Spiel mit einer-

mystischen Volksabstimmung über die Frage, ob

marschiert werden soll oder nicht, eine Anmaßung
sondergleichen und eine Unehrlichkeit dazu.

Konservative Lufthiebe. Die Konservative
Korrespondenz greift den Abgeordneten Basser ¬
mann an, weil er trotz der Dresdener Wahlrechts ¬
demonstrationen unter deutlicher Anspielung aus

Preußen die Ansicht ausgesprochen hat, daß manche
Institutionen in den Einzelstaaten geändert, frei ¬

heitlicher ausgestaltet werden müßten. Das kon ¬
servative Parteiorgan hätte sich vermutlich seine
Spöttereien über die „staatsmännische Leistung“
de- Abg. Bassermann geschenkt, wenn es die
Sitzung der Sächsischen Kammer vom 12. d. M. ab ¬

gewartet hätte. In dieser Sitzung war es der kon ¬
servative Abgeordnete Behrens, der ungeachtet der
Dresdener Wahlrechtsdemonstrationen die bis ¬
herige Passivität der sächsischen Regierung in der

Wahlrechtsfrage scharf tadelte. Und der konser ¬
vative Staatsminister v. Metzsch, der noch ganz vor

kurzem sich auf die Erklärung beschränkte, Vor-
schlüge betreffs der Wahlreform abwarten zu
wollen, stellte in feiner Antwort auf die Angriffe
des Abg. Behrens in Aussicht, daß die Regierung
die Initiative in der Wahlrechtsfrage ergreifen
werde. Nach unseren früheren Äußerungen zur

Sache können wir nur bedauern, daß die sächsische
Staatsregierung an eine solche Initiative nicht
vor den Dresdener Straßendemonstrationen .ge ¬
dacht hat.

Das Abgeordnetenhaus ist gestern in die

Ferien gegangen. Die letzteren dauern bis
9. Januar.

Tie Schulkommissiou des Abgeordnetenhauses
hat beschlossen, ihre Arbeiten am 10. Januar n. I.
3

Den Gouverneuren der Schutzgebiete in Afrika
und der Südsee, sowie dem Gouverneur von Kiaut-

fchou ist für die Dauer ihres Amtes und ihres
Aufenthalts außerhalb Euroaos das Prädikat
„Exzellenz“ verliehen worden. Ferner ist für die

Dauer ihrer Verwendung im Kolonialdienst als

heimischer Rang den Gouverneuren von Deutsch-
Ostafrika, Kamerun und Südwestafrika der Rang
der Räte erster Klasse, den Gouverneuren von

Togo und den Schutzgebieten der Südsee der Rang
zweiter Klasse verliehen. .

General v. Trotha. Wie die Woermann-Lime
mitteilt, ist der Dampfer Prinzregent mit General
v. Trotha an Bord gestern mittag von Antwerpen
nach Hamburg abgegangen. Der Dampfer läuft
keinen Zwischenhafen an und trifft heute (Don ¬
nerstag) abend im Hamburger Hafen ein. Zur
Heimkehr des Generals schreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ u. a.: Jeder Deutsche, der noch einen Funken
nationalen Empfindens in sich trägt, wird mit Be ¬

wunderung bei den Taten und der Haltung un ¬

serer braven Truppen gegenüber einem vor keiner

Unmenschlichkeit zurückschreckenden Feind verweilen,
und er wird zugleich mit warmem Dankgefuhl der

nie versagenden Hingebung gedenken, die me

Führer dieser Truppen vom Oberbefehlshaber bis

ZUM jüngsten Leutnant an den Tag gelegt haben.
Welche Probleme der Heeresführung in Sudwest ¬
afrika gestellt waren, davon vermag sich selbst der

Laie ein Bild zu machen, wenn er die außer ¬
ordentlichen Schwierigkeiten des ausgedehnten.Ge ¬
ländes, der Verpflegung, der Gewöhnung an gänz ¬
lich neue Verhältnisse und an einen mit keinem

europäischen Gegner vergleichbaren Feind
.

ins

Auge faßt. Mit lebhafter Genugtuung wird ieder
national empfindende Deutsche auf den Verlauf
dieses uns aufgezwungenen, leider so opferreichen
Kampfes zurückblicken, dessen Leiter unter überaus

schwierigen Umständen seine Pflicht und Schuldig-
fett in einer Weise getan hat, tote sie die Nation
von den Ofszieren unseres Heeres erwartet. Wir

wissen uns eins mit der weit überwiegenden Mehr-
heit unseres Volkes, indem wir bei feiner Heimkehr
dem Generalleutnant v. Trotha den ihm ge ¬

bührenden Dank zollen und ihn auf heimatlichem
Boden von Herzen willkommen heißen.

Die Budgetkommission des Reichstages ver ¬

handelte gestern über die südwestafrikanische Bahn
von Lüdertzbucht nach Kubub. Zunächst wurden
die Kapitäne der Woermann-Lime Jensen und

Deppen vernommen, aus deren Aussagen sich er-

giebt, daß die Lüderitzbucht vorteilhaft sei, da sie
bei jedem Wetter die Arbeiten für Schiffe bis zu
7 Meter Tiefgang ermögliche. Die Swakopmunder
Reede sei versandet. Auf verschiedene Anfragen
entgegnete Oberst Deimling, die Truppe leide an

Munitionsmangel, was ein militärischer und

moralischer Verlust sei. Die Abteilung in Wmcm-

bad sei schlecht verpflegt, weil sie auf englische Ver-

pflegung angewiesen sei. Der Kommandant habe
1000 Dromedare beantragt für die Transporte von

Windhuk nach Warmbad. Es handelt sich dabet

um eine Strecke wie von Metz nach Posen. Wenn
die englische Regierung die Grenze zur Kapkalome
schließe, was solle dann aus der Truppe werden?
Solle fiie nach Norden ziehen? Sofort wurden

die Hottentotten nachfolgen; diese seren nicht an

die Scholle gebunden. Die Truppen zurückzuziehen,
sei unmöglich: im Gegenteil, der Kommandant habe
eine Verstärkung von 2000 Mann gefordert. Wre

lange die Besatzung noch werde bleiben müssen, Jet
gleichfalls nicht genau zu sagen; sie werde sich dre

Tauer des Baues der Bahn weit uberschrertw
müssen. Auch nach dem Kriege müsse man ans



neue Aufstände gefasst sein. Um das zu verhüten,
sei die Fortführung der Bahn bis nach Keetmans-
hoop nötig und wünschenswert. Geheimrat Seitz
erklärt, wenn die Truppen im Süden aktions- und
existenzfähig bleiben sollen, so müßten schleunigst
neue Transportmittel beschafft werden. Jede Ver ¬
schiebung des Bahnbaues bringe dem Reiche Nach ¬
teile. Bewilligt seien von 1903—1905 185 Mil ¬
lionen, von denen bis zum 1. Dezember dieses
Jahres 177 Millionen verausgabt seien. Nach
weiterer Debatte wurde die Beratung auf den
heutigen Donnerstag vertagt.

Die ständigen Kommissionen des Abgeord ¬
netenhauses haben sich konstituiert. Vorsitzende
find in der Kommission für die Geschäftsordnung
Abg. Dr. Eckels, in der Petitionskommission Abg.
Frhr. v. Eynatten, in der Kommission für Handel
und Gewerbe Abg. Trimborn,. in der Kommission
für das Gemeindewesen Abg. Hausmann, in der

Kommission für das Unterrichtswesen Abg. Dr.

Jrmer, in der Budgetkommission Abg. Frhr.
v. Erffa, in der Rechnungskommission
Abg. A r o nso h n, in der Wahlprüfungskom ¬
mission Abg. v. Neumann-Hanseberg, in der Agrar ¬
kommission Abg. Herold und in der Justiz-
kommission Abg. Krause-Waldenburg.

Japan und Korea. Der frühere amerikanische
Resident in Söul, der jetzt in der Eigenschaft eines

besonderen Gesandten des Kaisers von Korea in

Washington weilt, erklärte, er habe eine Depesche
aus Korea erhalten des Inhalts, daß der Kaiser
den kürzlich mit den Japanern abgeschlossenen
Vertrag als nicht vorhanden betrachte, da er ihm
abgezwungen worden sei. Der Kaiser wolle den

Vertrag in seiner gegenwärtigen Form auf keinen

Fall unterzeichnen Und erkläre, daß sich Unruhen
wiederholen werden, wie solche am 17. November,
dem Tage des Abschlusses der Verhandlungen, an

dem der Vertrag zwischen den japanischen und

koreanischen Bevollmächtigten unterzeichnet wurde,'
zum Ausbruch gelangt seien.

Ausland.
Österreich.

Wien, 13. Dezember. Nachdem gestern die

Bediensteten der S ü d b a h n in Triest mit dem
untätigen Wider stände begonnen haben,
ist dieser auch aus dem Bahnhöfe Oderberg—Mähr.-
Ostrau der Nordbahn eingetreten.

Wien, 13. Dezember. Der ungarische Mi ¬

nisterpräsident Freiherr Fejervary wurde
heute vom Kaiser in einer dreistündigen Audienz
empfangend Über den Verlauf der Audienz liegt
keine Mitteilung vor. Freiherr Fejervary reist
heute nachmittag nach Budapest zurück.

Wien, 13. Dezember. Abgeordnetenhaus.
In Beantwortung einer Interpellation wegen der

angeblich beabsichtigten Wiedereinführung von

Schiffahrtsab gaben auf der Elbe er ¬

klärte der Leiter des Handelsministeriums Graf
von Auersperg, daß seitens der deutschen Re ¬

gierung keine derartige Anregung erfolgt sei. Da
sich die Regierung der Bedeutung der vertrags ¬
mäßigen Abgabefreiheit der Schiffahrt für die

heimischen Interessen wohl bewußt sei, so sei sie
eben aus diesem Grunde gewillt, an den Grund ¬

sätzen des geltenden Vertragsrechtes festzuhalten.
Frankreich.

Paris, 13. Dezember. Nach dem amtlichen
Sitzungsbericht bestand die Mehrheit von 286

Stimmen, mit welcher die Resolution Gouzy. ab ¬

gelehnt wurde, aus 113 gemäßigten Republika ¬
nern, 89 Konservativen, 37 Nationalisten, 88 Mit ¬
gliedern der Union democratique, 18 Radikalen
und einem Sozialisten (Millerand, welcher ein
intimer Freund Doumers ist). Die Minderheit
bestand ausschließlich aus Radikalen und So ¬

zialisten. Die Minister und Unterstaatssekretäre
stimmten für die Resolution, was nach Bekannt ¬
gabe des Abstimmungsergebnisses einige Nationa ¬
listen veranlaßte, den Ministern zuzurufen: „De ¬
mission, Demission!“ Sechs Deputierte enthielten
sich der Abstimmung. Die konservativen und ge ¬
mäßigt republikanischen Blätter erblicken in dem
Abstimmungsergebnis eine neue ernste Nie ¬
derlage des Blocks und des Com ¬
bi s m u s. Die Mehrheit von acht Stimmen sei
mit Rücksicht auf den von den Radikalen aus ¬

geübten Druck ganz beachtenswert. Man dürfe
übrigens annehmen, daß bei der nunmehr gesicher ¬
ten geheimen Abstimmung Doumer eine weit
größere Mehrheit haben werde. Die sozialistischen
und radikalen Blätter schreiben, man könne sicher
sein, daß jene Radikalen, welche sich gegen die
öffentliche Abstimmung ausgesprochen haben, vor

ihren Wählern einen harten Stand haben werden.
Es heißt übrigens, daß einige Mitglieder des
Blocks den Versuch machen wollen, die Frage der
öffentlichen Wahl des Kammerpräsidenten noch ¬
mals in der Kammer zur Sprache zu bringen; doch
glaubt man, daß dieser Versuch vergeblich sein
werde, schon deshalb, weil an 50 Zusatzanträge
vorliegen, welche tagelange Verhandlungen zur
Folge hätten, und weil das Parlament wegen der
Senatswahlen spätestens am 20. d. M. in die
Ferien gehen soll.

Paris, 13. Dezember. Deputiertenkammer.
Die Kammer setzte vormittags die Beratung des
Artikels 2 des Gesetzes über die Altersver ¬
sorgung der Arbeiter fort. Jaurös hält
an der Verpflichtung von Beitragszahlungen sei ¬
tens der Arbeiter fest. Das Gesetz dürfte nicht die
ganze Last der Altersversorgung den Arbeitgebern
auferlegen, da sonst eine Rückwirkung auf die
Löhne eintreten würde. Die Beitragsleistung seitens
der Arbeiter würde für diese eine soziale Bürg ¬
schaft bedeuten, da ein mit dem Staate getroffenes
Abkommen unverletzlich sein würde.

Der Präsident der Republik unterzeichnete
einen Erlaß des Kolonialministers, durch welchen
dem gegenwärtig in den französischen Besitzungen
von Westafrika sowie in Französisch-Kongo von den
Eingeborenen betriebenen Sklaventausch und
Sklavenhandel ein Ende gemacht werden
soll. Bisher waren von dem Verbot des Sklaven ¬
handels nur die Franzosen betroffen. Nunmehr
sollen alle diejenigen, welche Sklavenhandel treiben,
ohne Ansehen der Nationalität und der Rasse mit
Gekmanis und Geldbuße bestraft werden.

Türkei.

Konstantinvpel, 12. Dezember. Auf die Note
der Pforte wurde heute in einer Kollektiv ¬
note der Botschafter die Antwort
übergeben.

Norwegen.
Christiania, 13. Dezember. „Aftenposten“

meldet, daß die Regierung die Krönung des
Königs auf den 24. Juni festgesetzt hat.

Großbritannien.

London, 13. Dezember. Die M o h a m e -

daner in Lahore richteten an den Staats ¬
sekretär für auswärtige Angelegenheiten in London
ein Telegramm, in dem sie Folgendes ausführten:
Der Kaiser von Indien herrsche über die größte
mohamedanische Gemeinschaft der Welt. Seine
Negierung solle daher auch nicht auf falsche Vor ¬
stellungen christlicher Rebellen hin Maßregeln gegen
die Türkei ergreifen oder sich mit anderen Mächten
vereinigen, um einen Druck auf den Staat des
Kalifen der islamitischen Welt auszuüben.

Asten.
Shanghai, 12. Dezember. Ein Vorfall in einer

Verhandlung des gemischten Gerichtshofes am 8.
d. Mts. hat in einem Teil der chinesischen Be ¬
völkerung große Erregung hervorgerufen.
Der englische Beisitzer des Gerichtshofes bestand
gegenüber den Wünschen der chinesischen Behörden
darauf, daß gewisse chinesische Gefangene in das

Stadtgefängnis gebracht würden. Die Chinesen
waren“darüber sehr erbittert. In einer heute abend
abgehaltenen Versammlung von Chinesen wurde
beschlossen, morgen einen Ansturm auf die Hong ¬
kong and Shanghai Banking Corporation zu ver ¬

suchen, indem man alle Noten der Bank, deren
man habhaft werden könne, zur Zahlung präsen ¬
tieren wolle. Dadurch solle die englische Kolonie
bewogen werden, den englischen Beisitzer aus seiner
Stellung zu entlassen. Die chinesischen Bankiers
lehnten ihre Mitwirkung bei dem Vorgehen

^

ab
und rieten ihren Landsleuten an, sich nur fried ¬
licher Mittel zur Erreichung ihrer Absicht zu be ¬
dienen.

Amerika.

Washington, 13. Dezember. Dem Staatsdepar ¬
tement ist die Mitteilung zugegangen, daß das

Bestreben, den Zeitpunkt des Wiederzusammen ¬
tritts der Haager Konferenz zu verabreden,
für jetzt aufgeschoben worden sei, weil die Einzel ¬
heiten des Programms nicht vereinbart werden
könnten, bis in der Angelegenheit ein direktes Vor ¬
gehen seitens der Schweiß erfolge.

Die Wirre« in Rußland.
Petersburg, 12, Dezember. (Über Eydtkuhnen

von einem Privatkorrespondenten.) Nach kaum
sechsstündigem Dienst wurde der telegraphische
Verkehr mit dem Auslande um Mitternacht wegen
beschädigter Linie, sowie Betriebseinstellung des
dänischen Kabels wieder eingestellt. In Moskau
hält sich der Post- und Telegraphenstreik noch. Den
streikenden Beamten gehen bedeutende Spenden
aus der Gesellschaft zu. Die Haltung der dortigen
Streikenden wird drohender, an jedem Tage finden
kleine Zusammenstöße mit der Polizei und dem
Militär statt. Das Exekutivkomitee der Peters ¬
burger Abteilung des Post- und Telegraphenver ¬
bandes nahm eine Resolution an, in welcher erklärt
wird, trotz des Tagesbefehls Durnowos werde der
Verband auf Grundlage des Manifestes vom 30.
Oktober bestehen. Die Rebellen seien nicht die

Post- und Telegraphenangestellten, der Rebell sei
Durnowo, der das kaiserliche Manifest verletze. An
der Moskauer Börse sind Gerüchte über bedeutende
Fallissements verbreitet. Im Gouvernement Now ¬
gorod, wo in letzter Zeit einige aus Petersburg
gekommene Revolutionäre die bäuerliche Be ¬
völkerung aufzureizen bemüht sind, Kam es zu
einem blutigen Handgemenge zwischen Bauern und
Agitatoren. Auf der Bahnstation Woromenka
sandten die Bauern nach dem Staatsanwalt und
nach Militär. Sieben Agitatoren wurden verhaftet,
gegen welche Anklage wegen Aufreizung zum Auf ¬
stand erhoben wird. Die Bauern sind jetzt auf der
Suche nach den übrigen Agitatoren.

Aus dem Fabrikort Orechowo Sujewo bei
Moskau wird ein blutiger Zusammenstoß zwischen
Arbeitern und Kosaken gemeldet. Drei Kosaken
wurden durch Schüsse getötet.

Die sozialdemokratische „Nowoje Schishn“
meldet, der Vorsitzende des Arbeiterdeputiertenrats
Chrustalew befinde sich auf der Peter Pauls-
Festung, wo Maßnahmen getroffen seien für den
Fall eines Versuches der Arbeiter, ihn zu befreien.
Das Haupttor sei geschlossen, im Hofe Geschütze
aufgestellt, die Wachen verstärkt.

Privatmeldungen aus Riga schildern die
dortige Lage als höchst ernst. Beim Bahnhöfe ist
ein Geschütz aufgefahren, bei der Post ein Ma ¬
schinengewehr. Das Militär wird aber als nicht
zuverlässig betrachtet. Lettische Revolutionäre
sollen Herren der Stadt sein.

Der „Ruß“ veröffentlicht ein von Mannschaften
der 6. Sappeurbrigade in Moskau unterzeichnetes
Telegramm, worin sie mitteilen, die Mannschaften,
welche in diesem und im vorigen Jahre ausgedient
hatten, seien auf ihr Gesuch urn Entlassung ohne
Antwort geblieben. Sie bringen daher ihr Gesuch
nochmals in Erinnerung mit dem Hinweis, daß
sie sich im Falle eines abschlägigen Bescheides ihre
Handlungsfreiheit vorbehalten. Bis zum 12. d. M.
würden sie warten.

Petersburg, 13. Dezember. (Über Eydt ¬
kuhnen.) 36 000 Altgläubige von Reschiza und
Umgegend sandten ihre Notabeln nach Petersburg,
um bei der Regierung gegen die Verletzung des
Manifestes vom 30. Oktober Einspruch zu er ¬

heben. Die altgläubigen Rekruten des Heeres
seien gezwungen worden, den Fahneneid vor einem
orthodoxen Priester zu leisten, während sogar die
Israeliten den Eid vor dem Rabbiner abgelegt
hätten. Die Abordnung soll die Regierung darauf
aufmerksam machen, daß ernsthafte Ordnungsstör ¬
ungen eintreten müssen, wenn, sie nicht entschieden
Maßregeln gegen die örtliche Verwaltung ergreift.
— Es bestätigt sich, daß der Vorsitzende. des Rates

der Arbeiterdeputierten, Chrustalew, in der Peter ¬
paulsfeste gefangen ist.

Warschau, 13. Dezember. (Über Alexandrowo
von einem Privatkorrespondenten.) Die Polizei ¬
mannschaft im ersten Stadtkreise ist heute in den
Ausstand getreten. — Der Eisenbahnerausstand
wird vorläufig als beendet angesehen.

£ e $ a f e s.
_

Bromberg, 14. Dezember.
* Eine Vortragsstunde für geistliche Musik

veranstaltete gestern abend Blindenlehrer N i e p e l
in der S t. P a u l s k i r ch e. Es war die erste seit
dem Frühjahr und ihre Vortragsfolge naturgemäß
auf das Weihnachtsfest eingestimmt, das
unseren Herzen ganz besonders nahegeht, das in das
erhabene religiös-kirchliche Element einen hell ¬
freundlichen und kindlich-frommell Einschlag trägt,
der in musikalischen Kunstwerken kleinerer und
größerer Formen in Tönen stillseliger Freude aus ¬
klingt. — Eröffnet wurde der Abend, wie üblich,
durch ein Orgelsolo des Herrn Niepel, ein Cha ¬
rakterstück „Auf Weihnacht“ von Piutti, dessen
Stimmungsgehalt mehr auf dem Untergründe
ernster Pathetik ruht, als daß es lichte Bilder in
Tönen* malt. Im Gegensatz dazu, bot das zweite
Orgelsolo, Brahms' Vorspiel zu dem altdeutschen
Volksweihnachtsliede „Es ist ein Ros' entsprungen“
Tonbilder von lieblichstem Klangreiz, von zartesten
und lichtesten Farben, aus denen sich die Melodie ¬
linie des herzigen Liedes in einzelnen Teilen klar
abhob. Der gemischte Chor sang sodann zwei
a Caxelw-Chöre, „Zions Stille“ von Alb. Becker
und „Lobet den Herrn“ von Melch. Vulpius,
harmonisch-einfach gehaltene Chöre, die in guter
Abtönung klangschön zu Gehör kamen. Den Ab ¬
schluß und Hauptteil des Abends bildete die
Regersche Chorallantate „Vom Himmel hoch“, für
Solostimmen, Soloquartett, Frauenchor, zwei
Violinen und Orgel, wobei noch teilweise Ge ¬
meindegesang hinzutritt. Max Reger, der unter
den jüngeren Komponisten als einer der kühnsten
Neuerer auf dem Gebiete des Ausbaues der
Harmonik gilt, hat in dieser Kantate ein verhält ¬
nismäßig einfaches Gebilde geschaffen, dem, ab ¬
weichend von den Bachschen Kantaten, keine teil ¬
weise hinzugedichteten Verse zu Grunde liegen,
sondern der vollständige Choraltext unseres großen
Reformators, der in diesem Kirchengesange nicht
nur textlich, sondern auch in der Melodie eines der
herzigsten Kinderlieder geschaffen hat. So ist die
Kantate eine Paraphrase der Choralmelodie, die in
allen Strophey mit veränderter feinsinniger Har ¬
monisierung wiederkehrt, umspielt von den zarten
Tonfiguren zweier Soloviolinen mit besonderem
Klangreiz in der hohen Lage, und ruhend auf
gedämpften Harmonien der Orgel. Der Gefahr
der Ermüdung durch eine so häufige Wiederholung
derselben Choralmelodie ist Reger durch reichen
Wechsel zwischen solistischen und choristiscMn Par ¬
tien, letztere teilweise a capella, begegnet, und so
ist trotz dieser formellen Reichhaltigkeit (erwähnt sei
auch die Verwendung des Liedes „Stille Nacht“) eine
geschlossene, eindrucksvolle Stileinheit gewonnen
worden. Wenn sich in der Ausführung des immer ¬
hin nur sehr relativ „einfachen“ Werkes hier und
da kleine Unstimmigkeiten zeigten, und insbe ¬
sondere auch die Violinen nicht immer reine In ¬
tonation aufwiesen, so kam doch im wesentlichen
das schöne Werk zu eindringlicher Wirkung. Vor
allem verdient die Wiedergabe der Sopran- und
Tenorsoli besondere Anerkennung. Zarter, weicher
und sonorer Stimmklang, Gefühlswärme und aus ¬
drucksvolle Phrasierung vereinigten sich in diesen
Einzelpartien zu schönster Gesamtwirkung. Auch
die Frauenchöre kamen im allgemeinen klangschön
zu Gehör, desgleichen gut abgetönt die a capella-
Soloquartette, und in der Mitte und am Schlüsse
kam auch der Gemeindegesang, wenn auch noch
etwas schüchtern, zu den brausenden Akkorden der
Orgel zur Geltung. Alles in allem bot die Kantate
den Hörern jedenfalls eine herzliche Erbauung in
dem Sinne einer Weihnachtsvorfreude durch das
Mittel edelster und schönster Volkskunst. kb

f Die Vertretung des Distriktskommissars von
Haw in Zolondowo ist dem Distriktsamtsanwärtev
Matthees daselbst übertragen worden.

f Holzflößerei. Das Holz, welches bis vor
einigen Tagen, wie mitgeteilt, auf der Weichsel
lag, um in den Hafen Brahemünde hineingeschleppt
zu werden, ist nun glücklich geborgen. Die letzten
Traften sind gestern in den Hafen gebracht worden.
Die Weichsel ist sonach „holzfrei“. Wenn die Schiff ¬
fahrt auf dem Weichselstrom auch noch nicht offiziell
geschlossen ist, so haben die Fahrzeuge, die auf der
Weichsel verkehren, überall den sicheren Port auf ¬
gesucht. Auch hier ist eine Anzahl von Kähnen
auf der Brahe bereits in den Winterstand getreten.

Kunst und Wissenschaft.
München, 14. Dezember. Dem bekannten Maler

Professor Franz Stuck wurde der Verdienstorden
der bayerischen Krone verliehen, womit der Adel
verbunden ist.

Knnte Chronik.
— Berlin, 14. Dezember. (Privattelegramm.)

Infolge Explosion eines Atherballons entstand früh
in der Weinhandlung von Kempinski, Leip ¬
zigerstraße, ein D a ch st u h l b r a n d.

— Eine furchtbare Feuersbrunst vernichtete in
der Nacht zu gestern die Ludwigshafener
Walzenmühle, die größte Mühle in Deutsch ¬
land.

— Osnabrück, 13. Dezember. Eisenbahnunfall.
Amtliche Meldung. Heute vormittag 9 Uhr 4§
Minuten ist zwischen Station Böthe und Lemförde
der Bahnlinie Osnabrück—Bremen der Güterzug
6469 mit 20 Wagen e n t g l e i st. Personen sind
nicht verletzt.

— Metz, 13. Dezember. Heute früh ereignete
sich im Artilleriedepot auf der Feste Kronprinz bei
Arsmosel eine Explosion, wodurch vier Arbeiter
schwer und zwei leicht verletzt wurden. Die Ent-
stehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.

— Davos, 13. Dezember. Das Kaiser Wil-
[ Helm H.-Haus der deutschen Heilstätte Davos ist

heute durch den deutschen Konsul Burckar^ “

l öffnet worden.

— Die frühere Großherzogin Melitta von
Hessen, jetzige Gemahlin des Großfürsten Kyrill, ist
nach übereinstimmenden Blättermeldungen aus
dem koburgischen Familienverband ausgetreten.
Die Nachricht erregt bedeutendes Aufsehen.

— Straßburg i. Els., 14. Dezember. (Tele ¬
gramm.) [23er L TageblZ Der Einjährige
Sorgenfrei vom 14. Pionierbataillon erschoß sich
in einem hiesigen Hotel.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Dezember. Ins Herrenhaus be ¬

rufen, unter gleichzeitiger Bestallung zum Krvnen-
syndikus, ist Justizminister Dr. Beseler.

Kiel, 14. Dezember. (Berl. Tagebl.) Gegen
den Freispruch des Oberkriegs ¬
ger i ch t s gegen die vom Kriegsgericht wegen
militärischen Aufruhrs zu je 5 Jahren Gefängnis
und Ausstoßung aus der Marine verurteilten
Maschinistenmaat Pelikan und Torpedoheizer
Wünnenberg meldete der Gerichtsherr die Re ¬
vision an.

Emden, 14. Dezember. (Berl. Tagebl.) Die
Admiralität veröffentlicht anläßlich der Hafen ¬
streikunruhen die einschlägigen Strafbe ¬
stimmungen und leitet ein Schiedsverfahren ein.
Zahlreiche Freilassungen von Verhafteten erfolgten.
10 von den verhafteten Rädelsführern wurden nach
Aurich transportiert. Die Verhaftungen dauern
fort.

Weißenfels, 14. Dezember. (Berl. Tagebl.)
Bei den

_
Stadtverordnetenwahlen in der 3. Ab ¬

teilung siegten in allen Bezirken die bürgerlichen
Parteien über die Sozialdemokraten.

Budapest, 14. Dezember. Auf dem Landgut
der G r ä f i n L o n y a y wurde ein Einbruch
verübt. Die Einbrecher entwendeten den ganzen
Schmuck der Gräfin, der früheren Kronprinzessin
Stephanie.

Petersburg, 14. Dezember. Der Post-
beamtenausstand üst erheblich ge ¬
ringer geworden. Heute arbeiten alle Sektionen.

Petersburg, 14. Dezember. Zur Beschränk ¬
ung der Ausgaben ist der Vorschlag gemacht,
aus dem Reichsrat 27 und aus dem Kriegsrat
23 Mitglieder ausscheiden zu lassen.

Petersburg, 14. Dezember. Der Reichsrat
hat heute dem Gesetz, betreffend die Aus -

stände, zugestimmt.
Petersburg, 14. Dezember. Der „Regierungs ¬

bote“ meldet, das fertiggestellte neue Wahl ¬
gesetz werde demnächst dem Kaiser vorgelegt
werden.

Konstantinopel, 14. Dezember. In der von
den Botschaft“ ■. der Pforte überreichten Kollek ¬
tivnote leynen die Botschafter^ ine
Modifikation der Bedingungen ab,
haben aber gegen die Einführung der türkischen
Revisionen bei mazedonischen Banken nichts ein ¬
zuwenden, falls das enventuelle Defizit ent ¬
sprechend Artikel 12 des Abkommens zwischen der
Ottomanbank und der Pforte aus der Douane-
einnähme gedeckt werde. Die Zurückziehung der
internationalen Truppen ist noch nicht verfügt.

Rio de Janeiro, 14. Dezember. Der Minister
des Innern ließ durch den Führer der Mehrheit
die Meldung als falsch bezeichnen, daß der bra ¬
silianische Botschafter in Washington dem Staats ¬
departement Mitteilung von den Informationen
gemacht habe, die er über die „Panther“-
Angelegenheit erhalten hat. Der Führer er ¬

klärte der Kammer im Namen der Regierung,' daß
das Auslaufen des brasilianischen Geschwaders
lediglich zum Zweck der jährlichen Übungen und
nicht zum Zweck der Demonstration erfolgt sei.
Der Führer der Oppositionspartei nahm diese Er ¬
klärung an, verlangte aber, daß in dieser Ange ¬
legenheit in einer geheimen Sitzung Erklärungen
gegeben werden.
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Emil Jachmann
Bromberg, Brückenstr# 5, neben Cafe Bristol.

Teppich-Angebot
zu aussergewol)Dli(l) billigen Preisen nur bis Weihnachten.

Ein grosser Posten Prima GßriBBIliB’TBPpIChß
passend für Wohn-, Ess- und Kinderzimmer

in Grössen: 20 A 18 A 16 A * 4 A 12 A 10 A ^

Ein grosser Posten ÄXUlillStßr-TßPPiChß
in Grössen: 18 /4 16 A 14 A 12 /i “/« 's'-* > -f '•'* -g»

8 U Mk. 5.?5

Extra prima Axminstßr-Tßppichß
selten grosse Auswahl, in allen Grössen vorrätig.

Ein grosser Posten

prima Tapßstry- (imit. Brüssel-) Tßppichß
sehr haltbar und farbenecht in Grössen: 2 % 18 / 4

16 A 12 A 10 A -f* ^|i Ulk. 10.^5

Ein grosser Posten nüT prima VßlOUrS-Tßpplchß
allerbeste Qualität in schönster Farbenausmusterung ausser gewöhnlich billig

in Grössen: i»A 18 A 14 A 12 A 10 A -*► ** ** -«*
8 U Mk. 14.75

Erstklassiges Fabrikat

Tournay-Vßlour- u. Tournay-Tapßstry-Tßppichß
selten schöne Dessins in Grössen 18 A 16 A 14 A 12 A werden, soweit der Vorrat reicht, weit

unter Fabrik-Preisen verkauft.

^

Ausserdem empfehle mein grosses Lager in

Prima Bombay • Afgan • Bagdad * Basra

sowie echt orientalischen Teppichen

Extra-Angebot
ca. 300 Stück

grosse Prima Tapestry- (imit Brüssel ) Vorlagen
fehlerfrei, soweit der Vorrat reicht

regulärer Wert ca. 6.00 Mk. Stück 3.00 Mk

Diese nie wiederkehrende Gelegenheit sollte keiner verabsäumen, seinen Bedarf in Teppichen

bei mir zu decken und gewähre ich trotz der billigen Preise noch 5 °|» Rabatt. ^

Die Gewinne zu der
^
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Verlosung der Königrn-Glisadetti-Stiftnng-
sunt besten verschönt er Armer, fiiib in den nächsten Tagen u zwar
von 10—2 Uhr mittags und von 4—7 Uhr nachmittags, in dem

Lade« Danzigerftrafte 154, im Hause deS Herrn Photograph
Ewald zur Besichtigung ausgestellt. Lote a 1 Mk. werden dort,
sowie bei Frl. KalTler, $rmt Untermann u. Fr!. Barkow

verabfolgt. Die Vorsitzende: Frau Justizrat Bald«.

«ssHKSS&*«€€eeest

Im Nebenraum obiger Ausstellung habe ich eine Sammlung

kunstgewerblicher Stoffmalereien
wie Kissen, Läufer, Wandspannungen usw. *nr Ansicht und Verkauf
gestellt. Marg. 8. de Bontemard, Malerin.

Photo
graphische Apparate

von 5,50 Mk. an in den ver ¬

schiedensten Ausführuligen. (87
Nur deutsche» Fabrikat. —

Anschütz' Rovda, Glasso und Azo, erstklassige Fabrikate.
Man verlange nähere Beschreibungen. — Alle Bedarfsartikel,

viele Neuheiten.

(Ottemat? AnschÄtz, Berlin W. 66
Marienbnrg-Albnm 1 Mk. Leipzigerstrabe 115/116.

Für das
Parfüms

deutsche, franz. und engl.
Fabrikate, hochmoderne

Gerüche von 501 f. bis 13 M.

Bau de Cologne
Joh. Maria Farina

gegenüber dem Jülichsplatz
und 471. R.

Orlginalkisteu ä 6 n. 3 Fl.
ä 8,00 und 4,25 Mk.

Zimmerparfüms.

Weihnachtsfest!
Toilßttesßifßn

ä Carton O.öOJ 0.75, 1.00,1.25,
1.50, 2.00, 2.75 Mk. usw.

Riechkissen,
stark duftend.

h!
Wachsstöcke la.

Reise-Necessaires
mit und ohne Füllung,

Börsten- und
Kamm-Garnituren.

Hand-StehspiegeL
Zerstäuber.

Kammkasten,
Kopf-, Kleider-, Zahn-

und Nagelbürsten.
Kämme.

Moderner Haancknü
in echt Schildpatt und

imitiert.

Gesucht zum 1. Januar 1906

Miene li. Belle Wohnung
von 6—7 geräumigen Zimmern,
dem nötigen Nebengelaß und Zu ¬
behör in ruhiger Stadtgeg.nd,
wenn mögl. mit Gartenbenutzung.
Angebote mit Preisangabe unter
E. May, Breslau, Lothringer-
traße 5 erbeten. (88

Korrespondent
für telegraphische Handelsnachrichtewnach Berlin sofort gesucht.
Bedingung sind absolute Zuverlässigkeit, Vertrautheit mit
den dortigen Jndustrieverhättniffen, Beziehungen zu den kom ¬
merziellen Kreisen der Provinz und redaktionelle Befähigung.
Offerten mit Angabe jetziger Tätigkeit und Gehaltsansprüchen
sind zn richten an die Berliner Niederlassung der Montan-
nnd .Handelstelegraphen - Gesellschaft tu. b. H. in
Düsseldorf, Berlin, Kochstraße 73. (404

Empf. Wirtin, Köchin, Stuben-
mädcb., Kinderfrau Kindermädch n.

Mädch.f.all. Fr. Albertiue Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofsir. 7.
Suche selbständ. Wirtin, Köchin,
Stubenmädchen u. Mädchen f.alles.

Empf. Mädch. f. alles mit guten
Z'ngn. zum 2.1. Clara Knoof,
Gesindevermieterin. Bahnbofstr.85.

EW“ Gute Mädchen sind zu
haben bei Frau Julie Goede, Ge ¬
sindevermieter in, Friedrichsplatz 3.

MüiittnMÄ
gesucht. Off. mit Gehaltsausprüch.
unt. k. B. an die Äeschst. d Ztg.

1 gebtld. junger Mann
findet sehr leichte Beschäftig gegen
6 M. Vergüt, p Tag. In d. Woche
3-4 Tg. Off. m.Leblf.n. K.12 a. Ä.

4 Mbel-olierer,
unverheirat.,verlangt Wollmarki 4.

Verh. Kutscher n. Arbeiter-
familien f.Güt. b.hob.L. u.Deput.
sucht Frau Anna Stahnke,
Gelindevermieterin. Bahnhofstr.12.

10 Erdarbeiter
können sich meid n (145

Kleinitz, Bnchholzstraße 13.

mit gut. Schulbildung find. Stellg.
A. Knopf d Co.,

Colonialwaren en gros,
Dampf - Schmalz - Siederei.

Kinechte und Mädchen “MW
für hier u.Berlin b.hoh.Lohn u

fr. Dieife sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindcvermieterill, Bahnhofstr.12.

fitDÜp Mädchen, d.melken könn.,
wllip f.hier «.Berlin b. boh.Lohn
li. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin. Bahnhofsti.81.

Eine Verkäuferin
gesucht, die perfekt polnisch spricht.
Offert. E. Y. an die Geschst. d. Z.

Zum 1. Januar 1906 suche ich
eilte tüchtige (95

MF Wirtin,
die selbst kocht, z. ^ eitg.e .Arbeiter-
fcintlue. Mäßige Kaution erforderl.

8. ». J&ST6, Hvhenholm
bei Bromverg.

Glockengeläute.
liametta.

Mrani- Ei Platin-Brenn-Apparate.
Tielbrandstiite. Brand malfarben, Basten,

Schnitzmesser,
die verschiedensten Gegenstände zum Brennen, Bemalen u. Schnitzen, |

Aquarell- Oel- u. Pastellfarben, Malkasten, Vorlagen, usw,

Danzigerstr. 22 HCflWlgf Kkältfl ©!*• Danzigerstr. 22 |

All MWstssMlkill,
das perfekt kochen kann und in
allen häuslichen Arbeiten geübt ist,
wird zur Stütze der Hausfrau zum
baldigen Antritt gesucht. Bewer ¬
bungen unter Beifügung näherer
Angaben durch die Geschäftsstelle
dieser Zeitung unt. B. 109 erbeten.

Aeltere Frau oder jüngeres
Mädchen stundenweise für 2 Kinder
von IV2 und 4 Jahren zum 1.1.06.
Poscnerstraße 18, Part. verlangt.

Suche zum 2.1.06 ein ordentl.
Mädchen für alles von außerh.

E. JJahse, Posener Platz 1.

Sand. Anfwärtcrin wird sof.
gef. Berlinerst 6a.Ir. Meld, nachm.

Mftiflt Ausiürtcrili
für den ganzen Tag bei höh. Lohn
sogl. gesucht. Moltkestr. 9, unten.

Speise* u.FMkkarMn,
Stroh

Auktion!
Freitag, den 15. Dezbr. er.,

2 l /2 Uhr nachmittags, werde ich in
meinen Auktionshallen MittelKr. 1:
60 Flaschen guten Kognak. 5 Mille
Zigarren, ferner 1 ff. Buffet, nnßb.
U. mäh. Wäschesp., mäh. Kleidersp.,
1 gut. kies. Kleidersp. u. Spiegelfp.,
1 Sofa-11.1 Küchent., 1 Küchenip,
3Bettstell., 2 Pfeilersp., 1 gr. Gold-
rahmsp. m.Kons., IRegnl., iWand-
uhr, 1 Leierkast.. 1 Gas- u. 1 el ktr.
Krone, 1 Bürstenmachermasch.. 1
Schreibsp.. 1 Gaskocher, 1 Schau,
fensterrouleanx. 2,55m breit, div.
Glastüren, 1 Strickmafch., Syst.
Debied & Co., 1 gr^Pftffermühle,
1 Stehpult, 1 Kopi-rpreffe, Wäsche ¬
stücke, Küchengesch., 1 gebr. Herren-
uhr, 1 gold. n. silb. Damenuhr,
Uhrfett., 1 off. Nepositor. m. Unter,
satz, Gardiuenstangen, 80 St.Poly-
pholimnsikwerkpl..Petroleumlamp.
11. a. Sachen meistbiet. versteigern.
Max Rohde, Auktion. Telef.741.

gepreßt n. lose, kauft u. erbittet feste
Offene David Beermann,
77) Schwert» a. Wart He.

Suche täglich 129 Ltt.
, Magermilch frei

Bahnhof Bromberg zu
kam in 4 reisofferien erbeten.
Carl Grunewald, BaHnHofstr. 90.

4 Wmiinos, 1 Harmonium
beste Fabrikate, verkauft ganz billig
Kroll, Danzigerstraße Nr. 56.

1 Landwirtschaft
von 120 Morgen Land. 18 Morgen
Wiese, 1 Kilometer von der Stadt,
an der Chaussee und am Waff-r,
zn verkaufe». Näh. Auskunft erteilt
Edmund Switalski, Labischin.

HauS mit großem Garten
und Werkstätte zu verkaufen. Off.
unter V. 8. 60 an die Glichst, d. Z.

Hü-kfek
stets vorrätig ans eigenem Dampf
häckselbetriebe. Wiederverkäufer er ¬

halten Vorzugspreise. (146
Emil Dahin er, BaHnHofstr. 561.

1 gebrauchtes, guterbal'enes

Repoßtorinm und TomiM
für Zigarrengeschäft paffend, zn
kaufen gesucht. Gefl. Offerten mit.
H. 8.1 postlagernd Rakel (Netze).

Mflitt erhult. Hobelbänke
werden von sofort zn kaufen ge ¬
sucht. Offert, unt. 8. Z. 5 an die
Geschäftsstelle ds. Zeitung erbeten.

Ein nnftb. Pianino,
wenig gebraucht, fast neu, billig zu
verkaufen Bahnhofstraße 89,1 Tr.

Eine f. neue Strickmaschine
(System Dabied & Co.) und 3 neue

Nähmaschinen verk spottbillig
144) llfiax Bolide,
Auktionator, Mittelstraße Nr. 1.

l®etoe($ (D S“ m) BcttMe
zu verkaufen. Petersonstr. 14,

IWinternmhung
b. z pcrk. Vollbrecht, Kar'str. 15.

Mitten fast neu. Photogr. Apparat,

Lager), 1 Laterna magica. 1 Da-
menplüsckjackeit. 1 Herrenüderzieb.
prsw. z. vk. Näh. Ansr. i. d. (M. d.Z.

Laden, Wohng, Werkst. Pferde-
stall zu vermielen Rinkauerstr. 32.

Posenerstr. L8 eint Wohn.,
5 Zimm. 11. Zubehör, für 600 Mk.,
und ebendaselbst eine freundliche
Hofwohnung für 180 Mk. von

sofort zu vermieten. Näheres bei
119) H. L. Zacharias.

Sophienstr. 2 3 Z., Mdch -, Spsk.,
Gas sof. oder später billig zu Perm.

tteuerfoauter
meb. i «c n

in bester Geschäftslage, dicht an der
Danzigerstr., für jede Branche ge ¬
eignet, mit kleiner angrenzender
Wohnung per sofort oder später
billig zu vermieten. Näheres bei
140) Zander, Bahnholstr. 2.

1 grober Luden
zu vermiete». (8990

J. C. Vincent,
Frici>ri»-,ylatz ,6 17.

Llldtil «tbst WohMg
vorzügl geeignet fürBarbierzw.'cke,
sof.z.vm. C. Nathan. Wollmarkt.
Zu erfr. b. Nathan, Bärenstr. 7.

Duujiktrßrahe 52
Großer Laden ut. Einrichtung z.
Delik.-, Kolw.-Gesch. sogl. z. verm.

Hochelcg.rLohn. v.4gr.Zim.,
Küche mit Kochgas, Badezim.,
Loggia n. s. Zuveh. versitzungsh.
von sof. ob. spä'er zu verm. Näh.
Elisabethstraße 9tr.43a, part. links.

Ein Luden mit Slliansenster
worin seit m.hr als fünfzig Jahren
ein Manufaktur- 11. Kurzwarrn-
geschäft mit gutem Erfolg be ¬
trieben wird, mit ansckließcnden
Wohnungen ist vom 1 Mai 1906
anderweitig zu verpachten.
8618) Pick, Bartschin.

5Zimm. nebst Zubeh. verietznngsh.
zu vermiet. Zu cifr. i. Bang.schüft.

Taiizigeiftr.MSäL:
kocher, (Marten zn vermieten. (67

Mimn, ® titc “ lou8 -- ? - 1 “

verni.
2 Stuben, Küche zu

Verl. Rinkauerslraße 10.

4 Waudlenchtcr von echter
Bronce, lOpossum-Damenpelz
zu verkaufen Viktoriastraße 7, pt.

Herrschaft!. Wohnung, fünf
Zimmer» sofort oder später zu ver ¬

mieten Moltkestr. 21.

Ein Arbeitspserd
steht zum Verkauf. Albenstr. 21.

Mud. Wohn»,ig ÄS?
sowie reichlichem Nebengelaß, per
1. Januar ob. spät, billig zu verm.

144) Bleichfelderweg 34-11 l.

Fortzugshalber per 1. 1. 06

Wohnnng o.3rnh.gel.Zim.
zu Perm. Elisabethstraße 25,1 Tr.

Ultimi tut 3 Sim., sämtl. Zub.
myUuUlIf u. Garten, sofort zu
vermieten Rinkauerstr. 29.

BerseHnnMulb.zLk^ü'.
allem Zubehör sof. oder später zu
verni. Näh. Lerlinerstr. 1 a, 1 Tr. r.

Schleusenan, Kirchenttr. 6
Wo uuiig, 2 Zimmer, Küche, Zu ¬
behör sofort oder später zu verm.

8998) Kiehl, Töpferstraße 18.

WoHn.,8 Z.n.Zb. Danzigerst.75d.

2 gr. Zimmer ÄÄ1
P.sof.eineLz.Wohn.m.Zub.,

Gaskochgel.z.v.Prinzenst.hiE.
Schwedenstrafte 8 ist eine

Wohnung für 150 M., 2 Stuben
und Küche, sogleich zu vermieten.

Al.Wohnniig z» uermietea.
CI. Nathan, Bärenstrafte 7.

Feldstrafte 19 sind 2 Zimmer
sofort od. später bill zn vermieten.

1 graste Werkftätte nebst
Wohnung von sofort z.vermieten.
9003) Verl. Rlnkauerstrane 10.

Möbl. Zimmer nud Kubinet
event, mit Pension nabe dem Real ¬
gymnasium gesucht. Offerten mit
Preis u. R. K. 8 an G sch st. b. Z.

Ein möbl. Zimmer mit Kab.,
mit od. ohne Pens., wird p. I.Jan.
gesucht. Off. u. B. C. « a. Gst. d.Z.

Nmm.^Kub^ML
mieten Elisabethstraße Nr. 7, II.

Zwei möbl. Zimmer mit sep.
eiitg. bill. z. verm. Friedrichstr. 34.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
144) Wilhelmstraßr 7, II r.

Gni möbl. Zimmer p. 1.1.06.
Bkumenstraße 4, Part. l. (8900

Frenndl. möbl. Zimmer mit
separat. Ging, billig zu vermieten
139) Moltk.straße 21, HL

Luisenstr. 14,1, nahe b. 14er und
34er Kaserne find 2 sehr gut möbl.
Zimmer m. Bnrscheuqel. zu verm.

3roci möblierte Zimmer
bill. zn Perm. Heynestr. 41/42, iTr-

1 frdl. mbl. Zimmer p. 1.1.06
z. verm. Frütznevßtr. 5, Ir.



Bis Weihnachten

Schuhwaren-Angebot =

zu

auffallend =

herabgesetzten Preisen!
1

%

So lange die Vorräte reichen empfehlen wir:

Herren-Zngstlefel €t90|Herren-Schnür- n. Schnailenstiefel **90|Damen-Knopt- u. Schnürstiefel ^50 I Damen-Koopfstiefei er 80
kerniges Wichsleder . . Mk. 4.20 M. I Ia Bcxhorse äusserst preiswert M. I aus gutem Rossleder, solide Straßenstiefel M. I Fein Boxhorse, moderne Form M.

Herren-Schnürschuhe m501 Damen-Leder-Hausschuhe « 85! Knaben-u. Mädch.-Enopt-u. Schnürstiefel I r D er

™

a

“

r blete

“

—\
bewährte Strapazierschuhe TE M. j mit Plüschfutter, starker Ledersoble u. Absatz Ä M. I aus^w^tetestem^Wushslede^gDt^ScbulsUete^ I

ausse r S ewölinlictae Vorteile für f
Berren-Zngsliefel, gu« htso Damen-Knopfschnhe «*00

r

«<><> »so «oo «so I Weihnachts-Einkäufe.
vorzügl. Rossleder, äusserst haltbar M. | kräftiges Wichsleder, bequeme Facon QJP M. 1 1.M, W M. €9 M. M. I^

Conrad Tack & Cie,
ml:Ib heflentendsfe Schnhwaren-Fabrik iwau.MMwm tmni | j

VH welche ausschliesslich eigene Geschäfte unterhält.

Verkaufshaus: Bromberg 2 Brückenstrasse

2.

Juwelier Albert Schroeter, Bromberg,
neben Hötel Lengning.

““

57. Friedrichstrass© 57. neben Hötel Lengning.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- nnd Alfenide -Waren.

Origlnas- Mlknmgen, Gravüren,
Kvpserstiche alter Meister «siv.

Große Auswahl Zimmerschmuck
empfiehlt die Rahmenfabrik und Kunsthandlung

<>«kA5 ILoI>i «Islrt,
Krombrrg, Rinkaarrstraße 6.

Bilder nach außerhalb werden am selben Tage eingerahmt.

HMaHen zm LAitzen, Brennen, Malen,
sowie (142

LtzristvEinscharttek
verkauft zu billigen Preisen aus

Klara

Barkow, Danzigerstraße 164.



Gstö-utsch« Press«.
Wer^clge. Bromberg, Freitag, 15. Dezember 1905. M294.

Aus Stadt und Land.
BrvMberg, 14. Dezember.

* Konzert. Die russische National-Vokal-
Kapelle Nadina Slawiansky aus St. Petersburg,
die gegenwärtig bekanntlich eine Konzertreise
durch Deutschland und andere Länder unter ¬
nimmt, wird, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich
ist, am Mittwoch, 27. Dezember (dritten Weih-
nachtsfeiertag), hier in Patzers Saal ein Konzert
geben und zwar unter Mitwirkung des Groß ¬
russischen Balalaika-Orchesters. Die Vokal-Kapelle
besteht aus 40 Personen, welche in altrussischen
Kostümen des 16. und 17. Jahrhunderts auftreten,
unter persönlrcherLeitung von Nadina Slawiansky.
Das Programm wechselt zwischen Vorträgen der

Vokal-Kapelle, welche altrussische Volkslieder und
Chöre aus russischen Opern zu Gehör bringen
wird, und Vorträgen des Balaleika-Orchesters. Die

Kaiser!, russische geographische Gesellschaft in
St. Petersburg beschäftigte sich in den letzten
Jahren viel mit Forschungen auf dem Gebiete der

historischen Instrumente Großrußlands, uyd hier ¬
durch wurde dem großstädtischen Publikum Ge ¬
legenheit geboten, diese originellen halbvergessenen
Instrumente kennen zu lernen. Als eine der ersten
hat Nadina Slawiansky es verstanden, aus ihnen
ein Ensemble zu bilden, mit welchem sie überall

große Erfolge erzielte. Über die Leistungen der

Vokal-Kapelle und des Orstechers liegen uns sehr
anerkennende Besprechungen aus Wien, München
usw vor.

.

f Von der neuen evangelischen Kirche ttt

Prinzenthal. Ein seltenes Frachtgut durchzog
gestern den Vorort Prinzenthal — die @ I o den

für die neue evangelische Kirche. Wie wir gehört,
kommen dieselben aus der Fabrik des Hos-Glocken-
gießermeisters Schilling in Apolda, welcher auch
seinerzeit für die Bromberger evangelischen Kirchen
geliefert hat. Die drei recht hohen und weiten
Bronze-Glocken machten in ihrer säuberen Aus ¬

führung und mit ihren schönen Verzierungen einen

vorzüglichen Eindruck, und eine große, Schar um ¬

stand bewundernd den schönen Kirchenschmuck. Sie
sollen 3000 Kilogramm schwer fein, erklingen in
den Tönen des, fes und as und kosten mit dem
eisernen Glockenstuhl ca. 8000 Mk. Die erste Glocke
trägt nur die Inschrift „Allein Gott in der Höh'
sei Ehr'“; auf der zweiten ist bemerkenswert das

trefflich gelungene Bildnis der Protektorin der

Kirche, der K a i s e r i n, welche auch die Altargeräte
schenken wird; die dritte Glocke ist gestiftet „von
den dankbaren Konfirmanden“. — Nach Fortnähme
des Zaunes und einiger Bäume, welche heute noch
den Totalanblick hindern, dürfte die Kirche in ihrer
Eigenartigkeit ein schöner Schmuck werden. Schon
die Lage erscheint vorzüglich gewählt: inmitten des

hohen Walddomes mit seinem ruhigen Frieden die
neue Waldkirche, welche sich mit dem Rot ihrer
Steine malerisch abhebt von dem tiefgrünen
Nadelholz. Sie ist im mittelalterlichen Backstein-
baustil aufgeführt, weist ca. 700 Sitzplätze auf und
dürfte 135 000 Mk. kosten. Das Mauerwerk ist
mit Handstrichsteinen großen Formats hergestellt
(Ziegelei Peterson und Brüche), das Dach mit
kombinierten Mönch- und Nonnensteinen, wie auf
dem Bromberger neuen Amtsgericht. Die Maurer ¬
arbeiten hat Maurermeister Rose-Bromberg, die
Zimmerarbeiten Zimmermeister Böhm - Grotz-
Bartelsee ausgeführt. Als Zeit der Ein ¬
weihung ist der Herbst n. Js. in Aussicht
genommen.

f Kreisausschuß. Am Dienstag fand im
neuen Kreisständehause eine Sitzung Kreis ¬
ausschusses — die erste in dem neuen Gebäude —

statt. Den Vorsitz führte Landrat Dr. Abicht.
Es lagen mit mündlicher Verhandlung vier Sachen
vor, von denen die letzte erwähnt fei: In der Ver ¬
waltungsstreitsache des Kaufmanns Otto Damrau
in Schleusenau wegen Erlaubnis zum Bieraus ¬
schank gegen den Distriktskommissarius wurde
Kläger abgewiesen. Durch Beschluß wurden dann
erledigt: 9 Armensachen, 5 Kleinbahn- und 4
Schanksachen, ferner 30 verschiedene und 50 land ¬
wirtschaftliche Unfallsachen.

£ Eine Probemobilmachung des 34. Füsilier-
Regiments fand heute früh zwischen 5 und 6 Uhr
statt.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge ¬
schrieben: Morgen Freitag geht die Lustspiel-
Novität „Sein Prinzeßchen“ zum ersten Male in
Szene. Das Werk ist von fast allen deutschen
Bühnen angenommen worden und fand dort, wo

es bisher zur Darstellung kam, eine sehr freundliche
Aufnahme. In die Hauptrollen des neuen Lust ¬
spieles teilen sich unsere erprobtesten Kräfte. —

Am Sonnabend wird Gerhardt Hauptmanns
Märchendrama „Die versunkene Glocke“ als Vor ¬
stellung zu kleinen Preisen wiederholt, während am

Sonntag nachmittag das diesjährige Weih ¬
nachtsmärchen „Frau Holle“ in glänzender
Ausstattung und mit neuen szenischen Ein ¬
richtungen zur Erstaufführung kommt.

§ Preußische Klassenlotterie. Die Lose der
ersten Klasse der 214. preußischen Klassenlotterie
müssen bis spätestens 16. Dezember, abends
6 Uhr, eingelöst sein, worauf wir Interessenten
aufmerksam machen.

§ Einkommensteuerveranlagung. Der Vor ¬
sitzende der VeranlagungskommUkon erläßt eine
öffentliche Bekanntmachung, wonach in der
üblichen Weise jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 M. veranlagte Steuerpflichtige
die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
in der Zeit vom 4. bis einschließlich 20. Jamrax
1906 abzugeben hat.

§ Die Volkszählung in Groß-Bartelsee hatte
folgendes Ergebnis: Ortsanwesend 699 Per ¬
sonen, davon 339 männliche und 360 weibliche.
Der Konfession nach wurden gezählt 442 Evange ¬
lische und 257 Katholiken. Die Zahl der Haus ¬
haltungen belief sich auf 156. Im Jahre 1900

zählte Groß-Bartelsee 655 Personen, so daß eine
Zunahme von 44 Seelen zu verzeichnen ist.

§ Die Volkszählung in Klein-Bartelsee ergab
nachstehendes Resultat: Ortsanwesend 2020 Per ¬
sonen, hiervon 993 männlich und 1027 weiblich.
Der Konfession nach wurden gezählt 1597 Evan ¬
gelische und 423 Katholiken. Die Zahl der Wohn ¬
häuser betrug 193, die der Haushaltungen 478.
Im Jahre 1900 zählte Klein-Bartelsee 1891 Per ¬
sonen, so daß eine Zunahme von 129 Seelen zu
verzeichnen ist.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern vier Personen wegen Skanda-
lierens, zwei Personen wegen Obdachlosigkeit und
eine Person wegen Umhertreibens.

N Luisenfelde, 13. Dezember. (Treib ¬
jagd.) Bei der gestern auf den Feldmarken von

Luisenfelde und Kleinwiese abgehaltenen Treibjagd
wurden von 32 Schützen 74 Hasen erlegt.

— Hoheusalza, 13. Dezember. (Feue r.) Auf
unaufgeklärte Weise entstand in einem kleinen
Hause, welches dem Stadtrat Ewald gehört,
Feuer. Es war in der Wohnung eines Schacht ¬
meisters ausgebrochen. Der Schachtmeister
befand sich mit Frau und Tochter zur Geburts ¬
tagsfeier bei einer befreundeten Familie. Als
der Feuerruf in den Straßen ertönte, bemerkte er

scherzweise, nach Hause gehen zu müssen, um nach ¬
zusehen, ob es vielleicht in seiner Wohnung brenne.
Inzwischen waren aber schon seine ganzen unver ¬

sicherten Hab seligkeitenverbrannt. Eine
Witwe, die in einer Oberstube über dieser Wohnung
wohnte, erwachte von dem Rauch, der in ihr
Zimmer eingedrungen war. Die Feuerwehr löschte
alsbald den Brand.

a Hoheusalza, 13. Dezember. (Der heutige
Weihnachtsjahrmarkt) nahm infolge des
stürmischen Wetters .einen nur flauen Gang,
wenigstens was den Krammarkt anbetrifft, da es
hier bedeutend an Käufern mangelte. Dagegen
war der Handel auf dem Viehmarkte, der einen
starken Auftrieb zeigte, sehr flott und es wurden
hohe Preise erzielt.

B Krotoschin, 12. Dezember. (Volks ¬
zählung.) Nach der diesjährigen Volkszählung
beträgt die Einwohnerzahl 12 593 Köpfe gegen
12 373 im Jahre 1900. Es ist mithin eine Zunahme
von 220 Personen eingetreten.

Ke. Krotoschin, 13. Dezember. (Hohes
Alte r.) Der Wirt Thomas Musielak in Sied ¬
lerinn ist bereits 104 Jahre alt, wie sich bei der

Volkszählung herausgestellt hat.
Schneidemühl, 13. Dezember. (Erstickt.)

Von einem schweren Unglück wurde die Familie des
Arbeiters Habermann gestern heimgesucht. Die
Ehefrau begab sich, wie die „Schneidern. Ztg.“
schreibt, mittags zu der Arbeitsstätte ihres Mannes
mit dem Mittagessen und schloß ihre'beiden Söhne
im Alter von 5y2 und 4% Jahren in der Stube
ein. Als sie um 3 Uhr zurückkehrte, schlug ihr
beim Offnen der Tür ein Rauchqualm entgegen
und aus dem Sofa bezw. auf dem Fußboden lagen
bewußtlos die beiden Kinder. Herrn Dr. Briese
gelang es, den älteren Knaben ins Leben zurück ¬
zurufen, während bei dem zweiten Kinde alle
Wiederbelebungsversuche vergeblich waren.

H Schönlanke, 13. Dezember. (Zigeuner-
hoch z e i t. R e i s e u n f a l l.) Die große Zigeuner ¬
truppe, von deren lebhaftem Pferdehandel wir
jüngst berichteten, feierte nach ihrem Fortzuge von

hier in Hammer die Hochzeit eines ihrer jungen
Paare, wobei für mehr als 100 Mark Wein ge ¬
trunken wurde. Den Hochzeitsakt vollzog ein Zi ¬
geuner-Senior,' welcher zu diesem Zweck direkt von

Danzig gekommen war. — Auf der Fahrt von

Schneidemühl hierher platzte in einem Wagen
4. Klasse der Dampfheizungsschlauch. Die aus ¬
strömenden Dämpfe füllten den Wagen, und die
Reisenden ergriff ein panikartiger Schrecken, sodaß
man das Notsignal ziehen wollte. Erst auf Zu ¬
reden des Schaffners beruhigte man sich, bis auf
dem hiesigen Bahnhöfe der Schaden beseitigt
wurde.

P Wongrowitz, 12. Dezember. („Straz-
Verei n“.) Um dem Verein „Straz“ auch im
hiesigen Kreise Eingang zu verschaffen, fand am

10. Dezember hier eine von 500 bis 600 Personen
besuchte polnische Versammlung statt, die aus allen
Teilen des Kreises besucht war und vom „Sta ¬
rosten“ des hiesigen Kreises, Rittergutsbesitzer
v. Grabowski-Zbietka eröffnet und vom Reichstags ¬
abgeordneten v. Janta-Polczynski geleitet wurde.
Als Redner trat auch besonders Propst Zoch aus

Schokken hervor. Gegenüber der bekannten Parole
des „Straz“, .nur bei Polen zu kaufen, scheint

t

es

erwägungswert, ob es die Deutschen hier nicht
machen sollen, wie in Pudewitz, wo sie einhellig
beschlossen und'diesen Beschluß auch durchführten,
nur bei Deutschen zu kaufen, was zur Folge hatte,
daß der Strazverein in die Brüche ging.

P Wongrowitz, 13. Dezember. (Volks ¬
zählungsergebnis.) Nach endgültiger
Feststellung des diesjährigen Volkszählungs ¬
ergebnisses zählt der hiesige Ort 6040 Einwohner
gegen 5362 im Jahre 1900, mithin mehr 678 und

zwar evangelische 1381 gegen 1080, katholische 4270

gegen 3822, jüdilsche 383 gegen 454.
ph. Schwarzenau, 13. Dezember. (Volks-

z ä h lu n g.) Unsere Stadt hat nach der Volks ¬
zählung eine Einwohnerzahl von 1380 Personen.
Gegenüber der Volkszählung von 1900 ist eine Zu ¬
nahme von 66 Personen zu verzeichnen.

Gnesen, 13. Dezember. (Wahl zur
Handelskammer.) In der gestern im
Saale des Hotel Fiebig stattgefundenen Ergänz ¬
ungswahl zur Handelskammer für den vierten

Wahlbezirk ist Kaufmann A. Schilling Hierselbst
einstimmig wiedergewählt worden.

e. Owieschön (Kr. Gnesen), 12. Dezember.
(O st m a r k e n v e r e i n.) Um im hiesigen Orte
eine Ortsgruppe des Deutschen Ostmarkenvereins
zu gründen, fand vorgestern im Saale des Herrn
Ehrecke eine Versammlung statt, die erfreulicher ¬

weise gut besucht war. Die Ortsgruppe wurde ge ¬

gründet und nahm nach der Wahl des Vorstandes
folgende Resolution an: Die Ortsgruppe
Owieschön des Deutschen Ostmarkenvereins bittet
den Hauptvorstand, auch seinerseits dazu mitzu ¬
wirken, daß den Söhnen der deutschen Ansiedler
die Möglichkeit geboten wird, Grundbesitz unter

Beihilfe der königlichen Ansiedelungskommission
in den Provinzen Posen und Westpreußen er ¬

werben zu können.
Posen, 12. Dezember. (Der Bau eines

zweiten Eisenbahn - Direktionsge ¬
bäudes,) und zwar nicht allzuweit von dem

entfestigten Wallgelände gegenüber der Luisen ¬
straße, ist in Aussicht genommen. Das Projekt
liegt bereits dem Minister zur Genehmigung vor.

Der Bau wird infolge der in den letzten Jahren
bedeutend gesteigerten Ausdehnung der Verwalt ¬
ungszweige unserer Eisenbahndirektion erforder ¬
lich, die sich gezwungen sah, einen Teil ihrer
Bureauräume in Mietshäusern unterzubringen.

O. N. Posen, 13. Dezember. (In der
heutigen Stadtverordneten - Ver ¬

sammlung) würde zur Kenntnis gebracht, daß
ein Gesuch des Magistrats, betreffend Errichtung
einer zweiten staatlichen höheren Mädchenschule in

Posen, vom Minister an den Oberpräsidenten ge ¬

geben und dahin entschieden wurde, daß endgültig
von der Neuerrichtung einer höheren Mädchen ¬
schule, sowohl für Posen als auch den Stadtteil
St. Lazarus im besonderen, abgesehen werden und
die bestehende Sachssche Mädchenschule als voll ¬

wertige Anstalt ausgebaut werden soll. (Lebhaftes
Bedauern. Unruhe!) Die Medizinalrat Man-

kiewiczsche Stiftung in Höhe von 10 000 Mark
wurde dankend angenommen; die Summe soll mit
der Kaatzschen Stiftung verbunden und den aus

den Krankenhäusern entlassenen bedürftigen Re ¬

konvaleszenten zugewendet werden. Mit Rücksicht
auf das große Defizit des Wafserwerks-
e t a t s wurde beschlossen, den Wasserzins von

14 Pf. aus 20 Pf. für das Kubikmeter zu erhöhen;
das bedeutet für die Stadt eine Mehreinnahme
von 126 000 Mark pro Jahr. Der Zoologische
Garten soll von einer Erhöhung des Wasserzinses
ausgenommen werden. Der in der letzten Stadt ¬
verordnetensitzung von mehreren Stadtverord ¬
neten eingebrachte Antrag, den bedrängten Juden
in Rußland als Beihilfe 2000 Mark zu bewilligen,
war als Vorlage heute noch nicht auf der Tages ¬
ordnung erschienen.

Posen, 13. Dezember. (I a g d e i n l a d u n g.
Urlaubsbeschränkung.) Oberpräsident v.

W a l d o w ist heute nachmittag nach. Opatow ge ¬
fahren, um als Gast des Prinzen Heinrich
an den dortigen Jagden teilzunehmen. — Laut
Parolebefehl dürfen Mannschaften und Unter ¬

offiziere der hiesigen Garnison während der Weih ¬
nachtsfeiertage nach Oberschlesien nicht beurlaubt
werden, da dort die Genickstarre in ver ¬

schiedenen Ortschaften von neuem epidemisch auf-
getreten ist.

y. Lissa, 13. Dezember. (Tüchtiger
Germanisator. Der besichtigte Vieh-
st a I l.) Wie manche nach dem Osten gekommenen
Ansiedler zu germanisieren gedenken, geht aus

nachstehender Begebenheit hervor. Als vor einiger
Zeit ein hoher Herr die Ansiedelungen besichtigte,
unterhielt er sich auch angelegentlich über die hie ¬
sigen Verhältnisse und richtete an einen Ansiedler
die Frage: „Wie geht es denn hier in der neuen

Heimat?“ Darauf kam die wohl kaum erwartete
Antwort: „Nun, es geht ja sonst ganz gut, nur

mit den polnischen Leuten kann man sich zu wenig
verständigen, aber mit der Zeit werden wir ja
wohl ein bißchen polnisch lernen!“ — Daß hohe
Herren selten ein treues Bild von dem
Stande einer Sache bekommen, geht aus nach ¬
stehendem hervor. Ein hoher Beamter besuchte
einige Ortschaften, um sich von der wirtschaftlichen
Lage der deutschen Bauern zu über ¬
zeugen. Dabei sollten auch Viehställe besichtigt
werden. Da die Sache schon längere Zeit vorher
bekannt war, wurden einfach von einigen Bauern
die besten Stücke Vieh geborgt und die
zu besichtigenden Ställe damit geziert.

w Kolmar i. P., 13. Dezember. (Einbruch.
Ausstellung. Jahrmarkt.) In der Nacht
zum Montag ist hier schon wieder ein Einbruchs ¬
diebstahl verübt worden, und zwar bei dem Kauf ¬
mann Loll. Die Diebe haben die Ladenkasse er ¬

brochen und den Inhalt, etwa 2,50 Mark Wechsel ¬
geld, sowie einige Kleidungsstücke entwendet. —

Die hiesige Haushaltungsschule, welche im Mai
d. Js. eröffnet wurde, veranstaltet am nächsten
Sonntage eine Ausstellung von Schülerinnen ¬
arbeiten, sowohl gewerbliche Hausarbeiten der

jungen Damen als auch Erzeugnisse der Koch- und
Weihnachtsbackkunst. — Der gestrige Jahrmarkt
war, was den Krammarkt anbetrifft, ein guter
zu nennen. Der Auftrieb von Rindvieh auf dem

Viehmarkte war nur mittelmäßig, der Absatz, da es
an Händlern nicht mangelte, dagegen recht flott,
und die Preise ziemlich hoch. Auf dem Pferde ¬
markte war der Auftrieb nur gering.

Unruhstadt, 11. Dezember. (Kampf mit
Wilddieben.) Als gestern Bürgermeister W.
zu Wagen sein Chwalimer Jagdterritorium ab ¬

fuhr, gewahrte er in der Gegend des sogenannten
„weißen Berges“ vier Wilddiebe; es kam zu einem
Renkontre, bei dem der Bürgermeister an der

Hand, der Fuhrmann im Gesicht schwer ver ¬

wundet und ein Wilddieb erschossen wurde.
Letzterer ist ein Mann aus dem schlesischen Nach ¬
bardorfe Kleinitz, angeblich Namens Dümke.

(Pos. Ztg.)
pc Thorn, 13. Dezember. (®tabtrat

Kittler t- Städtisches.) Heute abend
starb nach nur achttägiger Krankheit der frühere
Landtagsabgeordnete Stadtrat Eduard Kittler.
Der Verstorbene erfreute sich in der Stadt ob seines
biederen Charakters und feines liebenswürdigen

Wesens der allgemeinsten Achtung. Er gehörte mit
zu den Begründern der früheren Ostdeutschen,
jetzigen „Thorner Zeitung“. Im vorigen Jahre
wurde Kittler erneut zum Stadtrat gewählt, nach ¬
dem er das Amt wegen Geschäftsüberhäufung hatte
niederlegen müssen. Als Führer der hiesigen
Liberalen schloß Kittler sich während seiner par ¬
lamentarischen Tätigkeit der freisinnigen Volks ¬
partei an.

e

— Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte in ihrer heutigen Sitzung die Summe
von 15000 Mark aus Anlaß der Silberhoch ¬
zeit des deutschen Kaiserpaares als Grund ¬
stock für ein Altersheim.

mg. Thorn, 13. Dezember. (Städti -

sches.) Zur Erbauung eines neuen Gasometers
und Errichtung einer Regleranlage für die Gas ¬
anstalt bewilligten die Stadtverordneten 225 000
Mark.

Stuhm, 13. Dezember. (Drei Kinder
ertrunken.) Wie die „Elb. Ztg.“ meldet, sind
in Honigfelde im Kreise Stuhm drei Kinder
auf dem Nachhausewege von der Schule ertrunken.
Sie hatten zur Abkürzung des Weges die schwache
Eisdecke betreten und waren eingebrochen.

8. Flatow, 13. Dezember. (Nach der
Volkszählung) beträgt die Einwohnerzahl
unserer Stadt 4151 Seelen. Davon sind: 2220
Protestanten, 1664 Katholiken und 267 Juden.

Marienburg, 12. Dezember. (Ein Duell)
hat, wie erst jetzt bekannt wird, am Donnerstag
früh vergangener Woche unweit Marienburg, im
Conradswalder Wäldchen zwischen einem Marien ¬
burger Offizier und einem Herrn von auswärts
stattgefunden. Der Zweikampf verlief bei zwei ¬
maligem Kugelwechsel unblutig.

Aus Ostpreußen, 13. Dezember. (Ein Eisem
bah nun fall mit tödlichem Ausgange)
ereignete sich am Dienstag in Wirballen. Der
Bahnarbeiter Modelles wollte, wie berichtet wird,
das Gleise überschreiten, das gerade von einem
Güterzuge passiert wurde. Als der letzte Wagen
des Zuges vorüber war, überschritt er das Gleise,
hatte aber bei dem durch den Güterzug verursachten
Geräusch das Heranrollen des Nordexpreßzuges
überhört. Die Lokomotive erfaßte den Unglück ¬
lichen, der vollständig zermalmt wurde.

Königsberg, 11. Dezember. (Geschossen)
wurde gestern auf den nachmittags von Berlin
kommenden Zug. Die Kugel zertrümmerte, der

I „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge, eine Fensterscheibe
und verletzte eine Dame aus Zinten erheb ¬
lich. Den Bemühungen der Polizei ist es ge ¬
lungen, den Täter zu ergreifen. Es ist der 14
Jahre alte Schlosserlehrling Fritz Keiluweit aus
Ponarth.

^eetfWImiL
mg Thorn, 13. Dezember. Ein eigenartiger

| Betrugsfall beschäftigte heute das Kriegsgericht.
Anfang 'November war der Sergeant Witschel im
Hilfslazarett als Stationsaufseher tätig und hatte
die Bespeisung der Kranken zu überwachen. An
zwölf Tagen behielt er von den für die Kranken
bestimmten Portionen jedesmal etwas für sich

; zurück und verzehrte es selbst. In einem Falle
I fälschte er den Beköstigungszettel. Den Kranken-
! Wärter Konrad veranlaßte er, ihm bei Begehung
! des Betruges Hilfe zu leisten.. Witschel wurde
1 wegen Betruges, Urkundenfälschung und Miß ¬

brauch der Dienstgewalt zu 4% Monaten Gefäng ¬
nis und Degradation verurteilt und der Kranken ¬
wärter Konrad wegen Beihilfe zum Betrüge und
Belügen eines Vorgesetzten mit 8 Tagen Gefäng ¬
nis bestraft.

Bautzen, 13. Dezember. Todesurteil. Nach
dreitägiger Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht wurde heute der Glasmachermeister
Linke aus Kamenz, der in der Nacht zum 31.
August seine Frau, seine vier Kinder
und seine Schwiegermutter ermordet hatte,

: zum Tode und wegen Brandstiftung zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Kirchliche Nachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 15. Dezember.

Sabbatbeingang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn ¬
abend, 16. Dezember. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Min.
Hauptgottesdienst 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Jugend-
gott es dienst 3 Uhr 15 Minuten. Sabbath-
crusgang 4 Uhr 22 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Hs«del»rmchrichr»«.
B2smverg, 14. Dezember. Amt!. Handsk-kammer-

bericht. Weizen flauer, 160—173 Mark, bezogener
und brandbesetzrer unter Notiz. - Roggen niedriger,
gut gesund, trockener, mindestens 121 Pfd. holl, wiegend
154 M., leichtere Qualitäten mit Auswuchs 144—150 M.,
feuchte, abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste zu Müller-
zwecken 136—143 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
- Hafer 132-143 M.
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Deutscher Reichstag.
11. Sitzung Vom 13. Dezember. 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frhr.

von Stengel, von Tirpitz, von Koller u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt
Schatzsekretär Frhr. von Stengel mit, daß ein
vierter Nachtragsetat von 30 Millionen für Süd-
westafrika eingehen werde, vor den Ferien aller ¬
dings wohl nicht.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des Gesetzes über die Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Gesetzes betreffend die mili ¬
tärische Strafrechtspflege im Kiautschougebiete.

Der Entwurf wird ohne Debatte definitiv an ¬

genommen.
Es folgt die Abstimmung über die Über ¬

weisung des Gesetzes betreffend die Handels ¬
beziehungen zum britischen Reiche an eine Kom ¬
mission.

Der Antrag, den Entwurf an die Kommission
zu überweilen, wird mit überwältigender Majori ¬
tät abgelehnt. Nur vereinzelte Mitglieder, dar ¬
unter Abg. Graf Neventlow (Antis.), stimmen
dafür.

Es wird sofort in die zweite Lesung einge ¬
treten.

Graf Reventlow (wirtsch. Vg.) beantragt, das
Provisorium nur auf ein Jahr zu verlängern.

Graf Schwerin-Löwitz (Kons.) erklärt, seine
Partei werde in erster Linie für den Antrag Re ¬
ventlow und in zweiter für die Regierungsvorlage
stimmen.

Graf Reventlow (wirtsch. Vg.) erklärt, er be ¬
absichtige mit seinem Antrag nicht etwa auf einen
Zollkrieg mit England hinzudrängen, sondern ge ¬
rade zur Herstellung fester, dauernder Handels ¬
beziehungen mit England zu gelangen.

Staatssekretär Graf Posadowsky bittet drin ¬
gend, die Anträge abzulehnen. An unserem Ver ¬
hältnis zu den englischen Kolonien habe sich seit
der letzten Verlängerung des Provisoriums nichts
geändert.

Abg. Zimmermann (D. Rfpt.) bittet um Ab ¬
lehnung des Antrags Reventlow.

Der Antrag Reventlow wird abgelehnt und
das Handelsprovisorium dann angenommen.

Der Handelsvertrag mit Bulgarien wird nach
kurzer Debatte in zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der Etatsberatung.
Abg. Groeber (Zentr.) wendet sich gegen die

gestrige Erklärung des Grafen Posadowsky, daß
der Schluß des Reichstags im Mai sachlich keinen
Schaden angerichtet habe. Graf Posadowsky
machte sogar die Diskontinuität zu einem Rechte
der Krone. Das ist doch eine sehr gewagte Be ¬
hauptung, es handelt sich doch nur um eme Be ¬
stimmung der Geschäftsordnung, die der Reichs ¬
tag jederzeit selbst ändern kann. So kann der
Reichstag ruhig beschließen, feine Tagung von
einem Jahre aunt anderen fortlaufen zu lassen, der
Bundesrat würde da nichts anderes tun können,
als seine Vorlagen zurückzuziehen. Die Klagen
über den Absentismus sind fast eben so alt, als
der Reichstag selbst. Redner belegt diese Behaup ¬
tung durch einen historischen Rückblick. Die
Diätenlosigkeit bringt Mißstände schwerwiegendster
Art. Vor allem bringt sie eine Privilegierung der
preußischen Abgeordneten. (Sehr richtig!) Ge ¬
rade der deutsche Reichstag hat den deutschen
Reichsgedanken am meisten gekräftigt. Und daher
wäre es auch in erster Linie Sache der Regierung,
dafür zu sorgen, daß den Süddeutschen dre Teil ¬
nahme am Reichstag nicht erschwert wird.

Man verweist uns auf Parteidiäten. Es ist
aber nicht jedermanns Sache, aus einer Partei ¬
kasse zu nehmen und gerade die bürgerlichen Par ¬
teien legen Wert darauf, daß ihre Abgeordneten
selbständig sind, nicht Parteifunktionäre. (Lebhafte

Zustimmung.) Durch die Diätenlosigkeit werden
ganze Berufsftände aus dem Reichstag ausge ¬
schlossen. Wo sind denn die Vertreter der Arbeiter ¬
schaft? Die Herren dort (zu den Sozialdemokraten),
die früher einmal dem Arbeiterstande angehört
haben und jetzt Redakteure und Zigarrenhändler
sind, sind keine Vertreter der Arbeiterschaft. Wir
wollen wirkliche Arbeiter. Ebenso wollen wir den
Handwerkerstand, der auch fast ganz hier fehlt.
Es handelt sich hier gerade um ein Reichsinteresse,
und den Regierungen kann ich zurufen: Tua res

agitur! Graf Posadowsky sprach sich gestern sehr
wegwerfend über den suggestiven Wert der
Reichstagsreden überhaupt aus. Nun, ich
möchte nicht behaupten, daß niemand überzeugt
ist. So hat z. B. der Abg. Bassermann 1897 sich
aus das heftigste gegen den sogenannten kleinen
Befähigungsnachweis erklärt und ihn auch damals
in der Kommission zu Fall gebracht. Neulich aber
erklärte er sich für diesen. Er ist wohl inzwischen
durch die Reden aus dem Hause überzeugt worden.
(Heiterkeit.) Der Staatssekretär hat den Vorwurf
der Rücksichtslosigkeit gegen den Reichstag nicht ent ¬
kräften können. Wie soll der Reichstag jetzt mit
all seiner Arbeit fertig werden? An Initiativ ¬
anträgen sind bis jetzt 86 eingelaufen. Graf Posa ¬
dowsky scheint freilich nicht viel davon zu halten.
Und doch sind sie das wichtigste Ventil, durch das
der Volkswille sich Lust macht und der Bundesrat
über die berechtigten Wünsche des ^Volkes aufgeklärt
wird. Freilich darf der Bundesrat bei diesen Be ¬
ratungen nicht durch Abwesenheit, glänzen! (Zu ¬
stimmung.) Der Reichstag ist wirklich bescheiden
genug, wenn er von sechs Arbeitstagen in der
Woche sich nur einen einzigen für seine eigenen
Wünsche reserviert. (Reichskanzler Fürst Bülow
betritt den Saal.) Redner geht dann auf Miß-
stände in den Kolonien über und bedauert, daß
in der Thronrede nichts enthalten ist über Maß ¬
nahmen im Interesse des Mittelstandes. Bei den
neuen Steuervorlagen freilich habe man den
Mittelstand nicht vergessen. Hoffentlich fei die in
Aussicht gestellte Vorlage über die Berufsvereine
großzügig und freiheitlich gestaltet. Gegen die
Reichsfinanzreformvorlage beständen schwere Be ¬
denken wegen der durch sie herbeigeführten Be ¬
lastung der großen Massen. Die vom Grafen Posa ¬
dowsky ersehnte Wiedergeburt des deutschen
Volkes könne nur erfolgen auf der Grundlage
religiöser und bürgerlicher Freiheiten. Alle klein ¬
lichen Reste des Polizeistaates müßten beseitigt und
die religiösen Rechts der Minderheit gewahrt
werden. (Sehr richtig! im Zentrum.)

Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg geht auf
die vom Vorredner berührten Beschwerden gegen
den Gouverneur von Kamerun v. Puttkamer ein<
Diese Beschwerden seien Herrn v. Puttkamer zur
Rückäußerung zugesandt, eine Antwort sei bisher
noch nicht eingegangen, wohl aber ein Telegramm,
wonach die beschwerdeführenden Negerhäuptlinge
mit mehrjährigen Freiheitsstrafen belegt wurden.
Der Gouverneur sei nunmehr aufgefordert worden,
sich zur mündlichen Berichterstattung hier einzu-
inden. Nach seiner Ankunft werde die Ange-
egenheit genauste und gründlichste Prüfung er ¬

fahren. (Beifall.)
Abg. Payer (deutsche Volksp.) fordert in

längerer Begründung Diäten für den Reichstag.
Jetzt könnte man die Regierung zur Gewährung
von Diäten zwingen, indem man sage, solange
Ihr keine Diäten gebt, lehnen wir es ab, in die
Beratung der Reichsfinanzreform einzutreten.
Gegen die Brau-, die Tabak- und die Zigaretten ¬
steuer habe feine Partei schwerwiegende Bedenken.
Die Erbschaftssteuer könnte als verhältnismäßig
gut gewählt angesehen werden. Auf dem Gebiete
der Branntweinabgaben wären noch erhebliche
Summen für die Reichskasse zu erzielen. Bezüglich
der Flotte soll bewilligt werden, was dem Reiche
not tue. Seine Partei werde in der Kommission

in eine ernste Prüfung dessen eintreten, was sie
früher als weniger dringlich abgelehnt habe.

Abg. Zimmermann (deutsche Reformp.) spricht
sich für die Flottenvorlage und die Erbschaftssteuer,
aber gegen die übrigen Steuern aus und empfiehlt
eine Reichseinkommensteuer etwa in der Weise, daß
von Einkommen über 6000 oder 8000 Mark ein

Steuerzuschlag für die Reichskasse erhoben wird.
Darauf vertagt sich das Haus auf morgen

1 Uhr: Dritte Lesung des Handelsprovisoriums
mit.England und des Handelsvertrags mit Bul ¬
garien, Fortsetzung der Etatsberatung.

Schluß 6% Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart, 13. Dezember. Der Landschafts ¬

und Porträtmaler Treidler, Professor an der Tech ¬
nischen Hochschule, ist dem „Schwäbischen Merkur“
zufolge an Herzlähmung gestorben.

Wie ein Operateur sich operieren läßt. Aus
Paris wird der „Nat.-Ztg.“ geschrieben: Der be ¬
rühmte Operateur Dr. Doyen hat sich soeben einer
Blinddarmoperation unterziehen müssen; die
Operation nahm einen so günstigen Verlauf, als
hätte der gewandte Meister selber dabei seine Kunst
walten lassen. Und in der Tat sah er bei dem
chirurgischen Eingriff nicht untätig zu. Nachdem
er sich zur Operation am Blinddarm, der ihn be ¬
reits seit 20 Jahren quälte, entschlossen hatte, rief
er auf telegraphischem Wege seinen ehemaligen
Schüler Dr. Roussel aus Reims herbei und gab ihm
noch den Assistenten seiner eigenen, der Doyenschen
Klinik, bei. Als die Ärzte versammelt waren,
präparierte Dr. Doyen selber die Instru ¬
mente, die zu seiner Operation nötig waren, legte
sich auf den Operiertisch und begann,sich selber
die erste Dosis Chloroform zu reichen.
(Hn anderer Arzt setzte das Einschläferungswerk
fort. Dann begannen die Doktoren Roussel und
der Assistenzarzt die Operation, die einen durchaus
glücklichen Verlauf nahm. Heute befindet sich der
berühmte Chiurg wieder in der Rekonvaleszenz.
Er hat zum Teil sich selber geholfen.

Eine Expedition ins Erdinnere. Oliver
Lodge, der berühmte englische Physiker, der sich
neben hervorragenden Leistungen in seiner Fach ¬
wissenschaft auch einer seltenen Phantasie erfreut
und auch den psychischen Geheimnissen der Welt
und des Menschen ein offenkundiges Interesse
widmet, hat den Studenten eines Mechaniker-
Instituts einen Vortrag gehalten, der zunächst
die Wichtigkeit der Beschäftigung mit der reinen
Wissenschaft zum Zweck hatte. Darin kam er auf
ein sonderbares Thema. Er sprach von verfüg ¬
barer und unverfügbarer Energie und deutete
darauf hin, daß eine große Menge unzugänglicher
Energie in der Tiefe stecke. Wenn man ein Loch
von genügender Tiefe in die Erde bohrte, so würde
man aus eine außerordentliche Temperatur stoßen.
Es sei schon der Gedanke aufgetaucht, eine Gesell ¬
schaft zu bilden, um ein Loch von etwa 30 Kilo ¬
metern Tiefe in den Erdkörper zu treiben, dann
einen dicken Kupferstab hinunterzulassen, die Hitze
des Erdinnern aufwärts zu leiten und Kessel und
Öfen damit zu heizen. Lodge sprach sich dahin
aus, daß ein solches Experiment jedenfalls großes
Aufsehen erregen würde, und daß vielleicht auch
eine Art von Expedition zustande kommen würde,
um zu sehen, was man mit der Erde auf diese
Weise machen könnte. Bisher sei es dem Menschen
nur gelungen, die Oberfläche seines mütterlichen
Planeten etwas anzuritzen, und vielleicht würde
man früher dazu gelangen, eine erfolgreiche Ex ¬
pedition nach dem Nord- und Südpol auszusenden
als eine solche in die Erde hinein. Es wäre auch
möglich, daß die Wärme int Innern der Erde sich
als nicht verwertbar erwiese, daß man auch sonst
nicht auf wertvolle Stoffe stieße und vielleicht
nichts mitbrächte als nur allgemeine Belehrung.

Richard Strauß' „Salome“.
Über die am Sonnabend erfolgte Erstauf ¬

führung von Rich. Strauß' mehrfach erwähnter
neuer Oper „Salome“ wird uns aus Dresden
nachträglich geschrieben:

Vor einem Publikum, wie es in solch eigen ¬
artiger Beschaffenheit vielleicht nur noch in Bay ¬
reuth angetroffen werden kann, spielte sich die
künstlerische Sensation ab, die an die
Uraufführung von Richard Strauß „Salome“ im
Hoftheater zu Dresden sich knüpfte. Es war kein
Theaterabend im Sinne der herkömmlichen Pre ¬
mieren, es war nicht die Stimmung der lebhaft
gespannten Erwartung allein, die das schöne Dres ¬
dener Haus füllte; das Bewußtsein, den Über ¬
gang zu einer neuen Kun st stufe miterleben
zu können, schuf in allen Anwesenden eine Er ¬

regung, die fast greifbar in der Luft zitterte und
sich offenbar auch auf die Mitwirkenden übertrug.
Und wie sich um das Werk lange vor seinem Er ¬
scheinen schon allerhand Mythen und Legenden
gewoben hatten, so knüpften sich an die technischen
Einzelheiten der Partitur nicht minder zahlreiche
Märchen und abenteuerliche Erzählungen. Nun,
ganz grundlos war es nicht, als sich „Eingeweihte“
erzählten, das Werk wäre ungefähr das Schwie ¬
rigste, was ein Musiker je ersonnen, jemals den
ausübenden Künstlern zugemutet hätte. Denn in
der Tat, diese Musik zur „Salome“ klingend er ¬

stehen zu lassen, dazu gehören Kräfte allerersten
Ranges, und ein Qrchesterapparat, der sich vom

Technischen loszulösen versteht und auf der
höchsten Stufe der Vollkommenheit sich befindet.
Wie die Dresdener Hofoper unter Schuchs ge ¬
nialer Leitung die unerhörte Aufgabe gelöst hat,
läßt sich nicht schildern. Es war die idealste,
glänzendste Darstellung eines Meister ¬
werks, wie sie als der höchste Preis vollendeten
künstlerischen Wirkens betrachtet werden kann.

Bei einem Musikdrama, dessen Text zu den ge=
flefcenen dramatischen Größen gehört, sollte ßie
Bewertung des Kunstwerkes anscheinend sich auf
den musikalischen Teil beschränken können. Und
doch sind in der Musikwelt „ästhetische“ Bedenken
aufgetaucht, ob der Stoff dieses Werks würdig sei,
gewissermaßen musikalisch erhoben zu werden.
Richard Strauß wagte sich in feiner „Salome“ an

das Höchste. Ihm, dem feinen Kopfe, dem fein ¬
fühligen musikalischen Poeten, war es gewiß genau
so wie uns allen bekannt, daß der Stoff her „Sa ¬

lome“ ungefähr alles birgt, was an Unsympathi ¬
schem, Abstoßendem in einer Kunstform enthalten
fein kann. Und wenn er dennoch vor dem Wagnis,
diese Verkörperung des Ungeheuerlichen durch die
Musik zu veredeln, nicht zurückschreckte, so war es
eben das Vewußffein feiner Kraft, die ihm das
Problem lohnend und künstlerisch würdig er ¬

scheinen ließ.
Wie er die Aufgabe löste, läßt sich mit dem

Worte erschöpfen, daß seine Musik zur „Sa ¬
lome“ von geradezu hinreißender Wir ¬
kung ist, und daß sie uns das Drama erst recht
verstehen, erkennen lehrt. Die „Salome“ ist das
musikalisch Wertvollste, was Richard Strauß bis
jetzt geschaffen. Die „Feuersnot“ ist an Inhalt
und Form, an Charakteristik und musikalischer
Zeichnung ein Kinderspiel gegen die Macht der
musikalischen Diktion, die aus der „Salome“ uns
entgegentönt. Wenn man früher in Richard
Wagners Tonsprache, in der Behandlung des Or ¬
chesters und der Singstimmen den Gipfel des
Komplizierten erkannt hatte, — die „Salome“
überbietet in dieser Hinsicht alles, was uns der un ¬

sterbliche Bayreuther Meister offenbart hat und
auch hinsichtlich der technischen Anforderungen, die
Strauß an seinen Klangkörper stellt, erscheinen die
Wünsche Wagners als mäßig und leicht durchführ ¬
bar.

Eine wilde, elementare Kraft durchzieht
Strauß' „Salome“. Wer für dramatische und
musikalische Wirkungen Sinn und Herz hat, wird
bis in sein Innerstes aufgewühlt. Jede einzelne
Figur des Dramas erscheint uns in dieser „Sa ¬
lome“ scharf und unheimlich wahr gezeichnet. Es
kann für niemand, der künstlerisch hören kann, ein
Zweifel darüber bestehen, was diese Musik in
jeder einzelnen Phase und Phrase sagen will; nie ¬
mand kann auch nur einen Augenblick lang sich der
oft brutalenGewalt entgegenstemmen, die von dieser
Musik ausgeht. Und dabei klingt das Ganze, so
unglaublich es auch im Klavierauszug aussieht,
denn Strauß führt fein Orchester zu ungeahnten
Klangwirkungen, zu tonalen Äußerungen, die
uns ein Neues, ein Fremdes, aber auch Über ¬
zeugendes, jedenfalls Hinreißendes bringen.
Mersterhaft schildert uns diese Musik Salomes er ¬

wachende Leidenschaft zu Johannes, sinnfällig führt
sie uns den Seelenzustand des Herodes vor Augen,
und in dem Tanze der Salome schlummert das
ganze Seelenproblem dieses entsetzlichen Weibes.
Zur denkbar höchsten Stufe der Charakteristik

steigert sich der musikalische Ausdruck in der Schluß ¬
szene, in der Anrede Salomes an das blutige
Haupt des Propheten, in einer erregenden und fas ¬
zinierenden Weise, die wohl den Gipfel der
Tonfprache vor uns enthüllt. Was bedeutet
es dagegen, wenn Strauß hier und da Wege geht,
die uns nicht glatt, nicht freundlich genug er ¬

scheinen, um sie freudig und ausgeglichen im Ge ¬
müte zu betreten, was tut es, wenn manchmal der
mit uns geborene konservative Sinn uns zuflüstert,
daß den anscheinend ewigen Gesetzen der Har ¬
monie eben der Lebenspfaden unterbunden wird,
— der Zauberer, der unheimliche Gebieter des
musikalischen Ausdrucks zwingt uns schließlich doch
wieder in das Reich des Schönen, weil wir er ¬

kennen lernen, daß er uns das Schöne im Lichte
der Wahrheit gezeigt hat.

Selbstverständlich ist die „Salome“ kein Werk
für solche Musikfreunde, die von einer Opernvor ¬
stellung ein paar niedliche Melodien mit nach
Hause bringen wollen. Sie ist ein Kunstwerk von
strenger herber Art, die dem Dilettantismus auch
nicht die Spur der kleinsten Konzession entgegen ¬
bringt. Die Generation, die widerspruchslos diese
„Salome“ genMen soll, reift eben erst heran, und
wenn man in seinem Herzen die stille Liebe zum
„bei canto“ trägt, dann mag wohl jeder Ton der
Straußschen Partitur wie ein Dolchstoß wirken.
Aber Strauß ist eben ein Meister, dem es nicht
einmal darauf ankommt, Erfolge zu erzielen.

Wie Strauß wohl seine unerhörten Wirkungen
hervorbringt? Er ist Mathematiker und Poet zu ¬
gleich. Die Kunst der Berechnung führt ihn zu
den glänzenden Orchestereffekten, die Poesie läßt
ihn den Anlaß erkennerr, wo sie nötig sind. Und
darum ersteht aus dieser eigenartigen Kombination
bei ihm das Gefühl für den allein zutreffenden
musikalischen Ausdruck, wächst das eherne Gebilde
hervor, zu dem sich bei ihm jeder musikalische Aus ¬
spruch formt. Seine Hand geleitet uns zu den
Höhen des musikalisch Schönen, die eine verfeinerte
künstlerische Kultur als die Gipfelpunkte der Kunst
erkannt hat, mit einer unvergleichlichen Treff ¬
sicherheit zeigt er uns, wo wir die Kunst in der
Musik zu suchen haben. Unfehlbar endlich versteht
er es, das Drama musikalisch zu machen, die Musik
mit dem geistigen Gehalt des Dramas zu durch ¬
tränken. So zeigt sich uns jetzt Wildes „Salome“
erst recht zum Kunstwerk geworden durch die fabel ¬
hafte Kuttst eines glänzenden, gemalert Musikers.

•T L,

§nirte <Etjr«rofls.
— Wieder ein Kampf um die „Theaterhüte“.

Wie aus Mailand berichtet wird, kam es an einem
der letzten Abende wieder einmal zu einer erregten
Kundgebung gegen die „Theaterhüte“, beim Be ¬
ginn einer Aufführung im Olympia-Theater. Der
Skandal begann int Parterre, wo man laute Pro ¬
teste 'gegen die Riesenhüte der Zuschauerinnen im
Parkett erhoben hatte. Schließlich sandte die
Direktion einen Vertreter vor den Vorhang und
bat das Publikum um Geduld. Man werde die
Behörden bitten, den Damen das Tragen von

Hüten im Theater zu verbieten. Mehrere Damen
nahmen schließlich die Hüte ab, andere verließen
entrüstet das Theater. Der Kampf gegen die
„Theaterhüte“ scheint in Italien jetzt also auf der
ganzen Linie entbrannt zu sein.

— Eine Partie 66 tut Löwenkäfig. Die An ¬
kündigung, daß ein Lahrer im Löwenkäfig mit
dem Bändiger eine Partie 66 spielen werde, hatte
vor einigen Tagen, wie die „Lahrer Ztg.“ erzählt,
zahlreiche Schaulustige nach der Menagerie Friese
gelockt. Viele zweifelten noch im letzten Moment
daran, ob es Herr Robert Werner, der den China ¬
feldzug mitgemacht hat, wagen würde, den Käfig
zu besteigen. Nachdem jedoch die anderen Dressuren
beendet waren, wurde ein Tisch mit drei Stühlen
und auf den Tisch das zum Spiel nötige Getränk
in den Zentralkäsig gestellt. In Gegenwart von

sechs Löwen wurden nun einige Partien zwischen
Herrn Werner und dem Bändiger in großer Ge ¬
mütsruhe gespielt; die Bändigerin, die ebenfalls
am Tische Platz genommen hatte, hielt die Löwen,
von denen zwei den kühnen und in ihren Augen
wohl unerwünschten Eindringling verdächtig be ¬
schnupperten, gehörig in Schach. Die Zuschauer
empfanden ein Gefühl der Erleichterung, als das
Spiel beendet war und die drei Personen den Käfig
verließen, und brachen in stürmisches Bravo und
Händeklatschen aus.

— Die gefallene Krone. Die Norweger find
anscheinend ein wenig betroffen über einen selt ¬
samen Vorfall, der sich nach dem „Morgen-
bladet“ wie folgt zugetragen hat: Gerade zu der
Zeit, als der königliche Zug an der alten Festung
Akerhus vorbeikommen sollte, hatten sich viele Zu ¬
schauer, meist Militärpersonen, dort versammelt,
um den neuen König vorbeifahren zu sehen.
Während sie auf den König warteten, hörte man

plötzlich einen klirrenden Ton, und das Denkmal
König Oskars fiel mit der Krone zu Boden. In
demselben Augenblick löste sich die Krone und
wurde bei dem Fall zerschlagen. Alle Augenzeugen
dieses Vorfalles konnten sich einen Augenblick lang
eines etwas unbehaglichen Gefühls nicht erwehren;
aber es war schnell vergessen, als sich der königliche
Zug näherte und die Schaulust die Menge alle ab ¬
lenkte. Einige Tage darauf hatten sich einige Mit ¬
glieder derselben Gesellschaft in einem anderen
Teile der Stadt zusammengefunden, und zwar im
Hause eines der Führer der Regierung. Man
sprach auch von dem oben geschilderten seltsamen
Vorfall, als plötzlich mitten in der Unterhaltung
ein Geräusch entstand: ein Bild König Oskars
löste sich von der Wand und fiel zu Boden . . .!

— Eine Hochzeitsreise nach dem Nordpol
wollen, wie aus Cincinnati berichtet wird, Mr.
Max Fleischmann und Miß Sherlock machen.
Gleich nach der Hochzeit, die am 20. Dezember statt ¬
findet, will das Paar in dem norwegischen Schiffe
„Laura“, das Mr. Fleischmann gechartert hat, nach
den arktischen Gegenden aufbrechen. Er wollte
schon immer die Nordpolländer besuchen, hatte aber
schon den Gedanken fast aufgegeben, als feine
Braut ihn mit dem Vorschlag, sie wollten die
Reise zusammen machen, überraschte.

— Die Rache des durchgefallenen Studenten.
Ein Drama, das sich in der vorigen Woche in der
portugisischen Universitätsstadt C o i m b r a ab ¬
spielte, erregte in Portugal allgemeines Aufsehen.
Der Professor Dr. Refoios wurde in einer der
Hauptstraßen der Stadt von einem ehemaligen
Studenten erschossen. Vor vier Jahren hatte
der Student sein Schlußexamen in Coimbra nicht
bestanden und er konnte sich deshalb nicht als Arzt
niederlassen. Dieser Mißerfolg hatte eine so starke
Wirkung auf feinen Geist, daß sich der Gedanke
feiner bemächtigte, er wolle den Professor, der ihn
examiniert hatte, ermorden. Zu diesem Zwecke
war er schon zweimal nach Coimbra gekommen;
aber seine eigene Mutter vereitelte seine Pläne, in ¬
dem sie an Professor Refoios schrieb und ihn vor
der Absicht ihres Sohnes warnte. Der Student
wurde verhaftet und in ein Irrenhaus nach Oporto
gebracht, das er vor einem Jahre aber als „ge ¬
heilt“ verließ. Es scheint jedoch, daß er seine fixe
Idee nie verloren hat. Als am Sonntag Abend
der Professor eine Buchhandlung verließ, kam der
in einen Mantel gehüllte Irre auf ihn zu, enthüllte
fein Gesicht und sagte: „Errinnern Sie sich meiner
noch?“ und ehe Refoios antworten konnte, feuerte
er vier Schüsse ab. Eine Anzahl Studenten eilten
auf den Lärm herbei, der Mörder wurde gefangen
und der Professor wurde sterbend in sein Haus ge ¬
bracht, wo er am Montag seinen Verletzungen
erlag.

— „Hühnchen mit Stammbaum“. Das ist das
Allerneueste, was sich der amerikanische Luxus
leisten will. In Newyork hat sich eine Gesellschaft
gebildet, die „Hühnchen mit Stammbaum“ zu vier
Mark das Pfund und „Eier mit Stammbaum“ zu
vier Mark das Dutzend an reiche Amerikaner, die
für Delikatessen jeden Preis bezahlen, verkauft.
Das Unternehmen ist von einem Institut be ¬
gründet worden, das zu Züchtungszwecken nach
einem neuen wissenschaftlichen System ein beson ¬
deres Stück Land gepachtet hat. Die Kunden er ¬

halten zu jedem Geflügel, das sie kaufen, einen
Stammbaum mit schriftlicher Erklärung und einer

silberneit Platte, auf der das Alter und die Art,
wie das Tier gezüchtet wurde, verzeichnet ist. Wo ¬
mit die Hühner gefüttert werden, hält man streng
geheim, aber es soll Kakao sein. Der Urheber des
Planes soll dreißig Jahre lang Versuche ange ¬
stellt hol



— feinste Delikatess-Mar-

garine —bräunt, schäumt

und duftet wie beste But ¬

ter, spritzt nicht aus der

Pfanne und ist vorzüglich
zum llohessen!

— feinste Delikatess-Mar-
garine—ist überall erhält ¬
lich ! Jedes Paket trägt
ein Datum, mit welchem
für beste Qualität und
absolute Frische bis zu

dem betreffenden Tage
garantiert wird!

Die nützlichsten

Weihnachtsgeschenke
sind SINGER

Nähmaschinen.

Man kauft sie in

sämtlichen Läden, die

mit diesem Schild

versehen sind.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Bromberg, Danzigerstrasse 163, im Haus« Hotel Adler. (103

Solo in
Carton

ist eine aus den besten

Rohstoffen (geläutertes
Rindernierenfett und viel

süsser Sahne) hergestellte
feine Delikatess - Mar ¬

garine !

Solo in
Carton

— feinste Delikatess-Mar-

garine—besitzt dieEi gen- j
schäften bester. Meierei- j
butter und ist von dieser!
weder im Aroma noch im

Wohlgeschmack zu unter- j
scheiden.

(4621
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Uhren, Gold-, Silher-, Luxus- n. Alfenlde-Waren j1
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen ““ 1

^

Braito Grawunder, Bahnhosstrasse Nr.

o
SS Sr

©
3

Tiefbrand-Apparate
Vl«ti»»'Vveirir Apparate

a 7.-, 8-, 10-, 12.50, 13-, 17.50 usw.
sowie einzelne Stifte.

Sämtliche Messer für Kerbschnitt, Flach, und
AuSgründe-Arbeiten

bestes deutsches u. engl. Fabrikat. (142

für Oel-, Aquarell- tt. Pastell-
farben. Keilrahme», Leinwand, Pinsel, Beizen
usw. Größte Auswahl in fertigen Gegenständen

zum Brennen, Schnitzen itfto.
— Alle Zutaten zu Havanna-Arbeiten. —

H edwig KalHer f !l<a}igetftt-22.

Glersevei u. Vevgoldevei
Ucuvergoldiing alter Spiegel-«. Kilder-Dahmen.

Einrahmung von Bildern, t Reparaturen billig.

Johannes Mierzwa, (8167

Neue PfuVVstvntze tlv.4.
ITc.

27, = Friedrichftr. 27,
gegenüber der Conditorei Kraege

werden von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab und die
folgenden Tage vorm, von 10—1 Uhr, nachm, von 3—8 Uhr:

1 großer Posten Puppen
Unterröcke, Blousen

Schürzen, Kinderkleider
Costumröcke

spottbillig verkauft. (141

Meßmer
iitp Blm, vorm. Mil liiäiir, Fenispr. 216 u. 520.rl,

Ernst Mix, Seifenfabrik
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachts feste sein grosses Lager in

Ia. Toiletteseiten, Ia. Parfums,
Oiristfoaumlleliten,

verziert. Ntenaissancekerzen^BaunillcM-
haltern, Eis-, Gold- und Silber-Eametta

in den verschiedensten Preislagen. (73 ,

Bester Baumlichthalter
mit Kug’elgfeleiiB:

Weih»,lhtt-8eslteikt.
KM- und ErseKschafts-Fächer,

Kerußkin-, Stzlldpatt-Schmutvark«,
frifltr«, Staub- und Taschen-tzämme,

Zahn- und Sasehen-Vürsten .

in grostcr Auswahl empfiehlt (60 j

I H.Wersümer.
Bromberg, Neue Pfarrstraste 17.

g^HT Sämtliche Reparaturen. —

allein bei mir zu haben.

Wlederverkänlei* erhalten besondere
Preise.

Fuhrwerks-Stahlgleise.
System Bismarckhütte.

Unsere Kastenschienen haben gerade
begrenzte, nach aussen gespreizte,
unten etwas eingezogene Schenkel.
Die einfache Stossverbindung ist ebenso
begrenzt Die Wegebaumatenalien finden
daher besten Anschluss. Fuhrwerksstahl ¬
gleise sind in allen neuen und alten Strassen
anwendbar, immer aber am billigsten zu

unterhalten Die Gleisanlage kostet w eniger
als mittelmässiges Pflaster, ist aber be ¬
quemer und mit grösserer Schonung der
Zugtiere zu befahren Bisher angewendet
in Chausseen, städtischen Strassen, Wegen
nach Kohlengruben, Fabriken und Stein ¬
brüchen. Mit Preisangabe und näherer
Auskunft steht bereitwilligst zu Diensten

Bismarckhütte
in BISMARCKHÜTTE 0.-8.,

PROFIL

Bismarckhütter Strassenschienen.

Gesetzlich geschützt durch D. R. G. M.
Nr. 134862 und 135418.

Plaoliies
in reichlicher Auswahl mit nnüber-
t ross etter Tonfülle empfiehlt

sehr preiswert (8817

Müller’s Piano-Magann
Friedrichsplatz 26.

Gegr. 1845. Gegr. 1845.

lIMel-trTkckklWldiil)
echte Raffe, z. verk. Burgstr.29,lTr.

Atsschö«roN)«itznaetzt»sefehsnkgkkigUkt
empfiehlt

Photosrophisihe Iprate
erstklassige Fabrikate

von 4 Mk. an biS zu den feinsten, Metqllröhrenstative, Blitz ¬
lampen, RetouchierbesteckS, Albums für Amateurbilder u.

sonstige Nebenutensilien. (145
Br. Aurel Kratz, Kiltana-Dragerie.

Versandhaus für Photogr. Bedarf.

Absolut geruchlos,
ohne jede schädliche
Einwirkung auf Farbe
des Holzes und Lino ¬
leums ist Parket-Rose
die wirtschaftlichste
aller Bohnermassen,
denn um vollen Erfolg
zu erzielen, muss sie
sehr dünn und sparsam
aufgetragen werden!

ggjEifr Nach dem nassen

Aufwischen genügt ein
leichtes Nachreiben mit
weichem Lappen u. der
alte Hochglanz istwie-
der hergestellt.

Preis per % Ko. Dose Mk. 1.50, per % Ko. Dose Mk. 0,90.
Alleinige Fabrikanten:

Fitster & Messner, LactfaM München.
Verkaufsstellen: Willi. Heydemann, Drog., Danz.-Str.7
Dr. Kratz. Victorna-Drog. Carl Schmidt, Prog., Elisabethm

AuSstattiingS-EesUst
Carl Kurtz

32 Posenerftr. 32

empf.zusehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoff.

Blusenstoffe; Moireröcke.

selb-«. Kktt-Mäsche.
Wollwäsche; gute Strümpfe.
Strickwolle 2,20 u. 3-3V 2 M.
— Baby-Ausstattung. —

Giuschütte s

sederdicht n. echtfarbig. «
Handtücher. — Gardinen. B
— Tischtüchern. Decken. —

Ketldefiige.
Lakenleincn. — Bettdecken.
GroßeAnswahlv.Steppdeckten

Gänsefeder«
gerissen und gut gereinigt,
14/2 u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gänsedaune
großflockig und federfrei

Pfd. 5,00, graue Daune 2,50.

Gutenfedern
mit sehr viel Laune 1,00 u.1,10.
Hiervon gefüllte Betten

in allen Größen amLager.

Plnngstädter Ale
Pilsener Bier (Gen.)
Nürnberger Bier (Reil)
Kulmheli. Bier»«.)
PonartherBierasiiigiii.)
Grätzer Bier
Aeeht Porter und Ale

empfiehlt in Flaschen,
Krügen, Gebinden usw.

der General-Vertreter

Inh. ZjOUIs Koch.
Fenispr. 41. Friedrlchstr. 8.

Ai!ktio»s-u.Vorsch!liihiiiiS
Schleufenau, Chauffeeftr.114

neben der Post. (129
erzielen Sie für
Möbel, Waren,Hohe Preise

Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Borm ann, Auktionator,

fr. Tismler Meister.

Bekoililtntoihuilg.
Äste Morkeil.

Stets bemüht, dem werten
Publikum besondere Vorteile zu
bieten, haben wir uns ent ¬
schlossen, bis Weihnachten volle
Bücher des Bromberger Ge-
meintlützigenNadattsvarvereins

für 5 Mark 25 Pf.
in Zahlung zu nehmen.

Angefangene Bücher für den
angemessenen Betrag (5167

Hamburger Kaufhaus
„Merkur“

Fricdrrchsplatz 26.
F- rnsprecher 675.

Weihnachts«
Präsentkistchen!

zusammengestellt aus Cacao,Tee,
Kaffee, nach Wunsch und Wahl,
empfiehlt Paul Rachtigal,

Danzigerstr., Filiale Friedrichftr.
Sähen fetten

Ungarwein “MW
vom Faß, Lir.l.40Mk., empfiehlt
65) J. Bar na ss»

Restaurant Hotel Frilgning
empfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbräu.

Acg.m.kiusDaiiieiltoiltttkil
auch
8983)

.onfeklioussachen wd. angef.
Mitte lftr. 12.

29. u. 30. Dszbr.Ziehung zu Baden-Baden

Badische Lose ä I Ist.
11 Lose 10 M„ Porto u. Liste 2Ci Pf.

Pierdegewinne gegen bar Geld
sofort günstig verkäuflich.

4578 Gewinne a %T Mark

Als Weihnachtsgeschenk geeignet!
In Prachlband gebundene ganze Jahrgänge

„Dies Blatt gehört der Hausfrau“, „Sonntagszeitung für
Deutschlands Frauen“, „Gartenlaube“

verkauft so lange der Vorrat reicht für 5 Mark pro Jahrgang

Papierhandlung Bahnhofstr. Nr. 88.

10000

Erst'r Haupterew.: Zuchthengst

(0000«

10000

14 Gew. — 14 Pferde zus.

14000
63 Gew. — 60 Pferde zus.

36000

4500 Silber-Gewinne

30000

Lose bei Kgl. Lotterie-Ei«,
nehmet*« u. durch Plakate

keuuti. Verkaufsstellen..

Badische I ik.-Lose
versendet d. KgL Lotterie-Einnehmer

Ludwig Müller
Berlin C., Breitestrasse 5.

’

i Tilliiuw 111 ml ,WWWWWWWWWMU

Freunden eines wirklich.guten
und sehr wohlbekömmlichen
Traubenweines empf ble ich
mein, garantiert unverfälschten
1903« Rotwein

im Faß von ca. 30 Liter an
58 Pfg. per Liter

und in Kisten von 12 Fl. an

60 Pfg. per Flasche von ca. %
Liter einschl. GlaS,

2 Probeflaschen versende ich per
Post. - Preisliste frei. (82

Carl Th. Oebmen,
Coblenz a. Rtzein 545.

Thsruer Psefferkulhen,
Para-, Wall-und LliiubertS'

nnft, Rand-MstMin,
Tafkl-Margarine
Back-Margarine
Robert Pohl,

Kornmarktstraste 1.

0AViDs
MigNoN-
Mo

prmMk.-160, m 2.00 U.2.4D
nur Iri Original-Packungen.

FR,1Wid SöHHe,Hau£<S.
Verkaufsstellen durch PiaRate Kpwitlidi

Bilderbücher,
Jngendschriften,

Kriktbogkn und Couverts
in Cartons. (141

Große Answahl, billiac Preise.
8. Blumenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11»

Bcstekilugeil aus gespickte
nehme noch bisz.20 d.M. an.

Dittkn L..8ei-8set,Wurstfabrik,
8936) Mitt^lstraße 57.

Empfehle:
rhein. Apfelkraut in 5^s-Eim. 2,25

do. „ 2 „ Dos. 0,94
do. „ 1 „ 0.48

Marmelade gemischt, 1 % 0,27
türk, i flaumenmus bochpr.^ 0,23
Preitzelbceren ff. 1 % . . 0,34
franz. Pfeffergurken 1-# 0.55
Senfgurken 1 % 0,40
Zuckergurken 1 % 0,50

Paul Lotz,
Danzigerstr. 38, Ecke Moltkestr.

Telephon 383. (142

Guter Tttfiter Käse
a 8 40 u 50 A zu haben

Käsehandl. Bahnhofstr. 55.

Offeriere

Meihiulchtsbaume
schön geformt und dunkelgrün,
empfiehlt in größter Auswahl
143) Julius Ross,
Gärtnerei, Eingang Bertinerstr. 15

und Werderstraße 4.

WkihmMMliilie!
Tön n. billig, auch größere Posten
zu naben Mittetstrafte 41 und
bei Wodtke, Danzigerstr. 131.

Karlnftl-
PälPtalleik,

gemischt mit 40% Melaffe, billiges
u. vorzügliches Futter für Pferde,

Rindvieh und Schweine.
INT Billig. AuSnahmetarif.
«iiafnfe auf Musch gratis.
Das Futter dient als voller Ersatz
für Roggcnkleie und stellt sich da ¬
gegen um ca. 1 Mark pro Zentner

billiger. (183
Adolf Abraham, Fouragehandlg»

Ritterstr. 9. FerrMrechttM^
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Statt besonderer Meldung.
Heute Nackt verschied plötzlich infolge eines

Herzschlages, im eben begonnenen 47. Lebensjahre,
mein geliebter Mann, unser treuer Vater, (145

der Direktor an der Städtischen Realschule,
Profess or

Friedrich Wappenhans.
In tiefer Trauer

Agnes Wappenhans geb. Heinemann
und 5 Kinder.

ßromberg, den 13. Dezember 1905.

Trauerfeier findet im Hause Neuer Markt 10 vor

der Hebersührung nach Berlin, Freitag Vormittag
11 V a Uhr statt.

Gestern wurde uns durch einen plötzlichen
Tod unser allverehrter Direktor, (146

jHerrProfessorWappenhansj
entrissen.

Unsere Liebe und Verehrung folgen ihm nach
und in aufrichtiger Trauer beweisen wir ihm
unsere Dankbarkeit.

Die Schüler Her Städtischen Realschule.

Elegante Schuhmaren
.1 Celepbon tir. 652. A# Philipp* Oanzigerstr. I2r. 11.

Gestern nacht 1 /*3 Uhr ent.
schlief sanft nach schwerem
Leiden unser lieber Sohn
und Bruder der Maler

Waldemar Stoltz
im blühenden. Alter von

29 Jahren, welches tiefbe.
trübt anzeigen (8988
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des
alten evang. Kirchhofes aus

statt.

W Am Dienstag, den I2.d-M., W
M abends? Uhr verstarb unser W
§8 Vater, Schwiegervater und K
§| Bruder, der Gastwirt

W Ferdinand Stallbaum H
8 int Alter von 58 Jahren. W
8 Dieses zeigen tiefbetrttbt an 8
W Hugo Groch, Liepe,
W Gertr. Groch,
W geb. Stallbaum, Liepe,
fff Richard Stallbaum, Danzig, 1
W Anna Stallbaum, geb. Arndt, §1
W llarlStal baurn Frankfurt O., P
W siust. Stallbaum, Rixdorf. W
W Die Beerdigung findet 1
8 Freitag nachm. 3 Uhr vom gj
8 Trauerhauie aus statt.

«
Krkanntmachung.

Die größer. Gewinne
können von heute an

abgehoben werden. —

Die Erneuerung der
zur 1. Klasse 214. Lotterie
biS zum 16. d. MtS.

erfolgen.

Königliche Lotterie
Cor eil. (146

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Ubr.

Lose
muß

Patzer’s Konzertsaal.
Mittwoch, den 27. Dezember 1905, abends 8 Uhr:

Einziges großes

Konzert
der rulfifchen Uational-Uoiml-KaprUe

Nadlna Slawlansky.
40 Personen in altrussischen Kostümen des 16. nnd
17. Jahrhunderts, unter Mitwirkung des Grotzrnss.

Balalaika-CrtbefterS, (157
unter persönlicher Leitung von Nadina Slawiansky.

Bei gedeckten Tischen: 1. Platz mimt«, ä 1.25 M., Saal ¬
platz ttnnumm. 0.60 M. Kartenvorverkauf bei M. Eisenhauer,
Mnsikalienbdlg, Bahnhofstr. 3. Kassen preis erhöht!

Juwelen, Gold-, Silber ¬
und Alfenidewaren.

Specialität: Trauringe.
Brochen, Ohrringe,

Knöpfe in echt Gold,Sil ¬
ber, Double. Ringe i. all.
Preisl. Tafelbestecke.
Uhren in Gold u. Silber,
mit nur guten Werken.

Grösste Auswahl in
Festgeschenken

zu billigsten Preisen.
Ad. ISoehnel Wachs.
Friedrichst.l. Juwelier.

Gegr. 1857. Gegr. 1857.

Bskanntmnehnns.
Bei den am heutigen Tage stattgehabten Wahlen sind für den

I. Wahlbezirk (Stadtkreis und Landkreis Biomberg) zu Mit ¬
gliedern der unterzeichneten Handelskammer
gewählt worden:

a) in der Ergänzungswahl für die Wahlperiode vom
1. Januar 1906 bis Ende 1911

Herr Kommerzienrat ILouis Aronsohn ] in
Herr Fabrikbesitzer Stadtrat Carl Sech > Brom-
Herr Kaufmann Stadlrat Rudolph Zawadzki j berg;

b) i n d e r Ersatzwahl für den Rest der mit Ende 1907
ablaufenden Wahlperiode

Herr Kaufmann Carl Pauls in Bromberg.
Im II. Wahlbezirk (Kreise Schnbin, Wirsitz und Znin) ist

bei der mit 4. Dezember b. I. vorgenommenen Ergänzungs -

wähl für die Wahlperiode vom 1. Januar 1906 bis Ende 1911

Herr Fabrikbesitzer Bernhard Schwarz in Rakel (Netze)
znm Mitglied der Handelskammer gewählt worden.

Einsprüche gegen diese Wahlen sind gemäß § 15 des Gesetzes
vom 19. August 1897 innerhalb zweier Wochen bei der unterzeichneten
Handelskammer anzubringen. (171

Brontberg, den 12 Dezember 1905.

Iimbelshmttttt für btn Regmmlgs bezirk Kreinberg.
Aronsohn. Zawadzki.

Bei Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein großes und reich assortiertes Lager von

KUtttnidkin
in allen Ausführungen zu außerordentlich

billiget! Preisen.
Vorjährige Muster in

Ürpdjtn ii. PMermiiitiimi
gebe weit unter dem Kostenpreife ab.

Otto Pfefferkorn,
Bromberg, Bahnhofstr. 7a.

(297

Proben Thee
nu-i°s-dasPfd.2Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

MMMUWMWM

Reichhaltiger Inhalt, Belehren-
des und Unterhaltendes, Scherz
und Ernst in wohlabgewogenem
Gleichgewicht haben beliebt gemacht«.

Trowitzsch's
Volkskalender, ?9.Jabrg.

geb. m. Märkteverzeichn. 1M.

Reichskalender, geb.iM.
Hauskalender f. Schle ¬

sien und Posen
206. Jahrg. Taschenausgabe
geh. 50 Pf. Quartausg. als

Kalender für Stadt u.

Land ebenfalls 50 Pf.
Damenkalender, elegant.

Geschenkbändchen 1 M. 50 Pf.
Handlich, praktisch eingerichtet und
solid gebunden, erschienen ferner:

Trowitzsch's Landwirt-
schaftl. Notizkalender.

Mit Märkteverzeickniss. Als
Brieftasche in Leinenband
1 M. 50 Pf., in Lederband 2M.

Großer Notizkalender
Mit Vi Seite pro Tag.

Leinenband 1 M. 75 Pf.,
mit Vs Seite pro Tag.

Leinenband 1 M. 25 Pf.
I« ieder Knchbandlnng und in besseren

Napiergefchaften käuflich.

Feldsteine zukaufen gesucht.
Altmann, Königstraße Nr. 54.

Die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme aus
Anlaß des Todes meines
geliebten Mannes

Pani Pansegran
haben uns sehr wohlgetan
und werden tut8 den schwe ¬
ren Verlust leichter ver ¬
schmerzen lassen.

Wir sagen allen Spendern,
besonders auch Hrn. Pfarrer
Aßmann für die trostreichen
Worte am Grabe des Ent ¬
schlafenen unseren

innigsten Dank.
Im Hirnen der Hinterbliebenen.
Minna Pansegran

o>h. Schenk.

Wer erteilt einem jungen Manne

Untmiflt im Stitfrn
auf Nähmaschinen? Off. m. Preis
u. F. R. a. d. Geschähst, ds. Zeitg.

Zither-Unterricht
erteilt gründlich. Näh. Exvcd.

Auige sehr gute alle kcigen
find billig zu verkaufen. (146
Wlheimstraße Nr. 12,1 Tr. rechts.

ttWmtttg.
Wir machen das verehrte kaufende

Publikum darauf aufmerksam, daß
unsere Sparbücher über ¬

tragbar sind. Jede anderweitige
Verwertung des Buches wird
strafrechtlich verfolgt.

Die Bücher dürfen also nicht in
Zahlung gegeben oder bei anderen
Kaufleuten eingelöst werden.

Zum Umtausch der Bücher zwecks
Einlösung bei der hiesigen Stadt-

Sparkasse ftiib ISSiS? nachstehende
Vereinsmitglieder berechtigt:

Bernhard Lötz P. Rosen-
leid ffachs., Posenerstr. 8/9,

Gustav Abseht Inh. Karl
Abicht, Neue Plarrstr. 3,

Herrn. Grün lachf. Franz
Wisniewshi, Brückenstr. 8,

S. Wolfs, Brückenstr. 7,
Herrn. Priebe, Bahnhofstr. 13.
Pani Lotz, Danziger- und

Moltkestraßen-Ecke,
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32 b,
F. Lange, Jägerhof.

Kramberger zmeinnShizer
Ralmtt.Spar-Nrrein

E. G. in. b. H. (688

stück von sofort oder spater. Off.
unter v. v. 9 an d. Gschst. d.Ztg.

35600 M. werd. z.I Stelle auf
1. April 06. ges. Golds. Angebote v.

Seli'stgeb. m. »I. 0. 7 a. d G. d.Zg.
56 000 M. Mündels, a. geteilt,

a. I. Hypothek 5.4% Z. berg. Anfrg.
u. A. B. 12 a. d. Geschäftsst. b. Ztg
ideld-Darlehen sof.an feb.,4,5%
® a.Schnldsch..Wechs.,Police,Leb.-
Vers..Hyp..a.Ratnabz.G.LöUiö1feI.
Berlin, Potsdamcrstr.42. Rückst

6000 tu 4500 M. auf sichere
Stelle zu vergeben Off. u. A. 8. Z.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Ein praktisches Weihnachtsgeschenk ist unstreitig ein

Linoleum-Teppich.
Der Linoleum-Teppich vereinigt folgende Vorzüge

vor einem Wollteppich :

Der Linoleum-Teppich ist kein Staubfänger, ist
haltbarer, ist leichter zu

reinigen, bleibt länger an ¬

sehnlich, ist billiger.
Der In 1 aid - Linoleum-Teppich ist überhaupt

(Muster-Farben durchgehend) unverwüstlich.
Größtes Lager in Linoleum-Teppichen, Läufern, Vorlagen

zu bekannt billigsten Preisen.

Onrti Seydler, ,»».

Zum Weihnachtsfefte
empfehle ich

schifte Eafeiligere
folvie (146

eehtsi» ^attuttcaaöum,
Kv(K,

ff. Br»NS»ri»dev-Prrnfetz
uni) ittWibtite Spezialitiiten.

€. A. Franke,
Brückenstraße 10.

MMMMMMWN

Wir offeriere» frei Haus
34 Fl. Myslencineker Tafelbier)
27 - hell. Braunsb. Bergschl.
25 * dunkl. - (n. Münch.Art) I ^

25 - Königsbg. „Schönbusch“
17 * Culmbacher Export
16 s Münch. Franziskanerbr. ~

14 - Pilsener „Urquell“ 9=

80 - echt Graetzerbier I
28 . Brnsb. Malzb. (Mumme)

ferner
10 Fl. engl. Porter, Barclay,

PerkinsLCo. M.3 25
10 - - Pale Ale . . . -4.—
14 - pastkuris. Malzbier,

süß und herb ... - 3.—
in 1-1-Krügen

Braun8b Bergschl..hell M.0.35)
- (nach Münch Art) - 0.40 ~

Königsb. .Schönbusch“ - 0.401 °

Culmbacher Export. . - 0.50f A
Münch.Franzisk.-Bräu - 0.501 Z
Pilsener „Urquell“ . .

- 0.60/
in 5-1-SifonS

Brauilsb Bergschl..hell M. 1.75,^
- (nachMünch.Art) - 2.— °

Königsb. ,Schönbrisch' . 2 —

Culmbacher Exvort. . - 2.50 i

Mitnch.Franzisk.-Bräu - 2.50 lk!
Pilsener „Urquell“ . . - 3.00 2

Kirrbestellmige» jeder Art
für die Feiertage

nehmen wir schon jetzt entge ¬
gen, und sind »ns rechtzeitige
Ordres im Inter essp prompter
Erledigung sehr erwünscht.
143) Hochachtungsvoll

Gebr. Anbei,
Telephon Nr. 7.

Restr. EoteTLMgäig
empfiehlt (8802

Oftprcufi.Speeialgerichtennd
Pfnngstädterbrän,hell u.dunhl.

Hans Schulz,
IteiiMtevei ttnb LafC,

Fricdrichftr. 31 (friiUrr Schulitz).
Empfehle meine reichhaltige

Weihnachts-Ausstellung.
Konfitüren, Shokoladen, Marzipan, wie Thorner

Honigkuchen. (142

Zum Weihnadhlsfefie
empfehle mein reichhaltiges Lager:

Uoilette-Seife in Kartons aMk. 0 50,0.60,1.—,1.25bis Mk.8 50,
UaTcbentucb-parfüm in Fl. ä Mk. 0.50, 0.75, 1 1.50, 2.—,

3,- bis Mk. 10.-.
<5au de Cologne — Zimmerparfüm,
Kopf-, Ueint- und Zabnpf legemittel,
Kopf-, Kleider-, Hagel- und Zahnbürsten, (144
Coiletteartikel für Damen und Herren,
Bürsten-, Kamm- und ilagelgarnituren,
Cederwaren — Ffaarfchmudi,
Gegenstände ?um Brennen, Bemalen und Schnitzn,
fladibrandTtifte ä Mk.3.60, Ciefbrand-flöeTTerTtifte äMk.ll.-,
Komplette Brennapparate ä Mk. 7 60, 8.85 und 11.50,
Merkzeuge für Kerb- und ^lacbfcbnitt,
Cubenfarben, Malkasten für Aquarell und Oel,
Staffeleien und fämtl. MalutenTilien.

Willy Grawtmder,
Drogerie Parfümerie

Bahnhofstr. ,9 ri» fernfprecher 605.

Ejstil.

Heute Donnerstag:

Wurst- Hub Flski-
Otto Radek,

Restaurant „Ikier“.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant.

. Anstich von (144

WlvgWter Bdö Ale.
Frische Schellfische,

pa. Ranchlachö, echte Mieter
Sprotten, Aal i.Gelee, Heringe
in Gelee, kons. Krabben, f isch
mar.Ostseehcringe i. vrsch Sanc.
empfiehlt Carl Freitag.

MT Selten schönes -MW
Rin fleisch v.60Ps.au, Kalbflcijch v.

50Pf.au,feitteKalbskcul.,Lammkcul.
lt. -Rücken, saubere Flaki, Därnre
zur Wurst täglich Fleischscharre 18
bei Meyer, Telephon 730.

Fabrik-Niederlage der DeutschenLinoleum-u. Wachstuch-Comp.
Rixdort—Berlin. (525

Weihuachtsbäuine!!
Große dunkelgrüne Prachtbäume empfiehlt den Casinos,

Kasernen, Kirchen, Vereinen usw. billigst (146

Jul. Ross, 15.

Ru<8oif r TlUel
Bromberg, Bärenstrasse 6

■ W einhandlung ■

Verkauf einzelner Flaschen zu Engrospreisen.
W

r

eiapi*obierstube. (146

Niederlage v. L. Dammann & Kordes i. Thorn.

3tim WeihnnchtSfeste
gebe Weil-,Zahn--Niselbülsttil,

aus reinen Borsten gearbeitet,

ebenso sämtliche $iti Havshüt üeprtnitn Bürsten
wegen zu großen Lagers zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Mayhold, Kürllenmachermllr., Wollmarkt 13.

!Bis Weihnachten!
auf sämtliche Waren 10 Prozent Rabatt u. Marken.

1 Kurzwarenhaus Clara Aatlian,
| Bärenftrafte 7. geb. Sandmann.

138) i

Theater-undMasken-
Garderoben - Geschäft

füt Damen ruHerren.
Frost, Elisabeth-

straße Sir. 7, Part.

Freitag findet der Verkauf von

Wkihnachtsdäumen
Bromberg, Brenkenhofftr.25
statt. Das. 'Neftverkauf v. Obst.

Hellwig Grutschno,
88) Gärtnereibesttzer.

Kirchen-u.Kapell.Pcdal-
Orgel, dunkl. Eiche, Höhe 189,
Breite 155, Tiefe95ow, Gewicht
340kg, mit2 Manual., 9 Sviel.,
5Okt.0bis0,16Reg.inkl.selbst
Pedal. 16' (27 Töne0-D), hat
1800<Al. gekost.,jetzt f. imrl200«ll,
ev.a-Teilzahl. z vcrk. Näh.durch
O^Lehminus Hannv.Weqlj.-lNnir.

6i|tmr Kartoßelmchl
tu 2-Ztr.-Säcken, per Ztr. 10 00

Bloiier loiit . . so.«

Weiler Mol« - . 32.00

Alexander Nosseck
Rakel, Netze. (88

Ein noch gut erh.schw Nockanzng
billig zu vcrk. Gammstr. 19, II.

Gambrinns-Garten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

Täglich ireifoipt
v. der DamenkapelleLnisianna.

Hotel Lengning
emvf. seine GeseUsdiaftSräumc

für Vereine und Festlichkeiten.
Kaiser - Panorama.

Wilhclmstr. 12.— Diese Woche:
Int. Besuch der Champagne

und Sectkellereien.

! Ä Concordia^
j Donnerstag und Freitag

Abschieds Vorstellung
Willy H aase 11t. I Bfrmbie.

^Fm auf Am! ©ist!
Sonnabend ».Sonntag

!(Letzte Vorstellungen vor d. Fest)!
iHochinteress. Massen-Vor-I
jführg. leb.Photographien.j

Aktuelle Neuheiten.
1 Außerdem Spezialitäten.

Bettgestell und Ueberzieher
zu verkaufen. Rinkauerstr. 31, pt.

Stadt-Theater.
aoimnüiaiDerGoldonkel
Freitag: 13. Novität, zun, ersten

8D?aie:SetoPrmzesschen
Lustspiel in ZAkten v. G. Schätzler-
Perasini. — Anfanq 7 1 / 2 Uhr. —

Sonnabend: Vorstellung zu
kleinen Preisen:

Die versunkene Klicke.
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Preutzifcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 13. Dezember, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Budde u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

Besprechung der Interpellation Hilbck (nat.-Iib.)
und Genossen, betreffend den Wagenmangel auf
den Staatsbahnen.

Abg. Macco (nat.-lib.) bemerkt, der Wagen-
rnangel im Industriegebiet sei nicht neu. Seit
12 Jahren mache sich derselbe bemerkbar. Im
Westen mutzte stellenweise der Betrieb in den

Fabriken eingestellt werden, weil es wegen des

Wagenmangels an Zufuhr von Rohmaterial fehlt
und die Zechen mutzten notgedrungen Feier ¬
schichten einlegen. Die Eisenbahnverwaltung hätte
die Steigerung des Verkehrs wohl voraussehen
und sich dafür einrichten können. Die Zahl der

angeforderten Wagen ist im Westen von Jahr zu
Jahr gestiegen, also konnte die Eisenbahnverwalt ¬
ung auch eine weitere entsprechende Steigerung
für dieses Jahr voraussetzen. Die Eisenbahnver ¬
waltung mutz möglichst bald umfangreiche Wagen ¬
bestellungen vornehmen, damit sie allen Eventuali ¬
täten gewachsen ist. (Redner ist im Zusammen ¬
hange, da im Hause grotze Unruhe herrscht, fast
unverständlich.) Redner empfiehlt, statt der An ¬
legung von großen Rangierbahnhöfen, lieber neue.

Strecken zu bauen. Jetzt werde z. B. durch die
Außerbetriebsetzung des Tunnels bei Altenbeken
ein großer Rangierbahnhof vollständig lahm ge ¬
legt. Dem Minister müsse auch größere Beweg ¬
ungsfreiheit gegeben werden, daß er nicht bei jeder
einzelnen Maßnahme die üllgemeine Finanzlage
zu sehr' berücksichtigen muß.

Abg.. Graf Kanitz (kons.) meint, die Montan ¬
industrie habe am wenigsten Grund, sich über
Zurücksetzung zu beklagen. Die Staatsbahnver ¬
waltung leiste doch schon ganz Außerordentliches
in der Bewältigung des kolossal gestiegenen Güter ¬
verkehrs. Man könne 'doch auch im Westen den
Dortmund-Ems-Kanal mehr benutzen. Die
Firmen, die über Wagenmangel klagten, machten
von diesem Kanal fast gar keinen Gebrauch. Nicht
einmal die Unterhaltungskosten würden jetzt bei
diesem Kanal gedeckt. Von einer Verzinsung sei
gar keine Rede. Wenn die Nord- und Ostseehäfen
statt englischer Kohle Ruhrkohle benutzen wollten,
würde der Kanal sich besser stehen. Allerdings
müßten die Ruhrzechen eine größere Preisermäßi ¬
gung für ihre Kohlen vornehmen, damit sie mit
den englischen Kohlen in den Nord- und Ostsee ¬
häfen'konkurrieren können. Statt dessen haben sie
eine ganz unberechtigte neue Preiserhöhung vor ¬

genommen, wodurch nur die Begehrlichkeit der
Arbeiter und die Streikgesahr gesteigert werde.
Diese Preiserhöhung bedeute eine Mehrbelastung
des Volkes um 30 Millionen Mark. Man dränge
jetzt die Kohlen künstlich von den Wasserwegen auf
die Eisenbahnen. Das gehe klar aus dem Bericht
der Handelskammer in Offenbach hervor. Unter
solchen Umständen könne natürlich der Wagenpark
der Eisenbahnen nicht ausreichen. Den Herren
Kohlenindustriellen könne er nur raten, die
Wasserwege, die man ihnen für teures Geld ge ¬
baut habe, nun auch zu benutzen. (Beifall rechts.)

Abg. Oeser (Hosp. d. freist Vp.) bemerkt,
der gute Rat des Vorredners scheitere daran, daß
der Dortmund-Ems-Kanal nur ein Torso sei. Die
Herren (nach rechts) hätten dafür sorgen sollen,

daß er schon früher ausgebaut worden wäre. Der
Minister habe zugegeben, daß ein effektiver Wagen ¬
mangel bestehe. Man leide jetzt noch unter der
Thesaurierungspolitik des Ministers v. Miguel.
Sehr zu bedauern fei es, daß nach allem, was man

höre, aus der großen Betriebsmittelgemeinschaft
der deutschen Bahnen nichts werde. Die gewaltige
Verkehrssteigerung habe der Minister sehr wohl
voraussehen und er habe der Konjunktur gerecht
werden können. Die Eisenbahnverwaltung müsse
ihre Dispositionen so treffen, daß sie nicht nur für
normale, sondern auch für übernormale Zeiten
ausreichten. Im Wagenmangel liege eine ernste
Mahnung, den Schiffsverkehr zu fördern und nicht
mit neuen Schiffahrtsabgaben zu belasten.

Abg. Dr. Voltz (natl.): Ich stimme mit dem
Kollegen Hilbck darin überein, daß die Eisenbahn ¬
verwaltung das Verkehrsbedürfnis, nicht befriedigt
hat. Wenn auf die Entwickelung unserer Industrie
hingewiesen wird, so sage ich, diese günstige Ent ¬
wickelung ist nicht durch die Staatseisenbahn, son ¬
dern trotz der Staatseisenbahn eingetreten. Hoffent ¬
lich wird der Minister uns Oberschlestern endlich
die Tarife geben, die wir für den Transport nach
den Ostseehäfen und nach Berlin brauchen. Der
Wagenmangel hat nicht nur die Industrie ge ¬
schädigt, auch die Landwirtschaft hat darunter zu
leiden, die Zustände sind himmelschreiend. Wenn
die Regierung mal das Monopol hat, dann muß
sie auch ihre Pflicht erfüllen und für die Be ¬
friedigung des Verkehrsbedürfnisses sorgen. Es
ist von der Preispolitik des Syndikats die Rede
gewesen, aber diese Preispolitik war eine durchaus
maßvolle. Vergessen Sie auch nicht die Kosten, die
dem Kohlensyndikat durch die letzte Berggesetz ¬
novelle aufgebürdet sind! Wollte es diesen ver ¬
änderten Verhältnissen Rechnung tragen, dann
hätte es die Preise weit mehr erhöhen müssen.
(Sehr richtig!) Für notwendig halte ich die Ein ¬
führung von Sommertarifen. Wenn die Industrie
die Eisenbahnen entlasten soll, dann kann sie doch
wohl ein Entgegenkommen seitens der Verwaltung
verlangen. Auch in Oberschlesien herrscht ein
großer Wagenmangel, es waren an manchen Tagen
gegen 30 Prozent weniger Wagen vorhanden, als
bestellt waren. Der Konsument an Kohlen wird
dadurch erheblich geschädigt werden, besonders in
harten Wintern. Die Schädigung betrifft aber
auch die heimische Kohlenproduktion, denn wenn
der Wagenmangel anhält, so werden über See aus ¬

ländische Kohlen bezogen, und natürlich wird auch
der heimische Bergarbeiter geschädigt, weil die
Förderung doch stark von der Leistungsfähigkeit der
Bahnen abhängt. Wir haben volle Anerkennung
für die maßgebenden Persönlichkeiten in der Eisen ¬
bahnverwaltung,/aber um so schwerer sind unsere.
Vorwürfe gegen das System, das die Ausgaben für
den Verkehr von der Gesamtgestaltung des Etats
abhängig macht. Schon im Jahre 1891 haben wir
verlangt, es müsse ohne Rücksicht darauf, ob die
Verkehrssteigerung im Jahre vorher groß oder
klein war, jedes Jahr eine Vermehrung der Loko ¬
motiven und Wagen um so viel Prozent eintreten,
wie sie der durchschnittlichen Verkehrszunahme etwa
in den letzten 20 Jahren entspricht. Noch immer
haben wir die Erfüllung dieser alten Forderung
nicht erreicht. Ich hoffe und wünsche, daß die
diesmalige Debatte zur Beseitigung der bestehen ¬
den Kalamität führt. (Beifall.)

Abg. Prietze (nl.): Der Staat hat aus dem
Wagenmangel einen erheblichen Einnahmeausfall
gehabt; aber dieser Schaden verschwindet voll ¬
kommen gegenüber der starken Beeinträchtigung
der Abnehmer. Es wird nicht nur die Groß ¬

industrie, sondern auch der kleine Gewerbetreibende
durch den Wagenmangel enorm in Mitleidenschaft
gezogen. Leider wird aber auch die Erregung in
Arbeiterkreisen über die durch den Wagenmangel
hervorgerufenen Feierschichten immer größer. Wir
müssen dafür sorgen, daß die Beschäftigung arbeits ¬
williger Leute nicht durch solche äußere Gründe
unterbunden wird.

Abg. Hirsch-Essen (nl.): Ich wundere mich,
daß der Graf Kanitz diese Gelegenheit dazu benutzt
hat, um Vorwürfe gegen das Kohlensyndikat zu er ¬

heben. Die Tätigkeit des Syndikats hat allge ¬
meine Anerkennung gefunden, sie hat außerordent ¬
lich segensreich auf die Preisregulierung eingewirkt.
Graf Kanitz gehört zu den sehr wenigen Aus ¬

nahmen, die das nicht zugeben. Er hätte doch seine
Vorwürfe nicht Hier, sondern lieber in der Enquete-
Kommission über die Kartelle erheben sollen, dann

hätten wir sie sehr leicht mit ausreichendem Ma ¬
terial widerlegt. Natürlich ist aber auch der Wagen ¬
mangel auf die Preisbildung nicht ohne Einfluß,
denn der Preis richtet sich nach Angebot und Nach ¬
frage, und den Gruben ist es nicht möglich, unge ¬

heuere Kohlenvorräte anzusammeln, wenn sie keine
Aussicht - haben, sie weiter befördern zu können.
Nötig ist nicht nur eine Vermehrung der Güter ¬
wagen, sondern auch die Konstruktion größerer
Güterwagen und leistungsfähigerer Lokomotiven,

wird der Minister bald daran gehen, den schon im
vorigen Jahre bewilligten zweigleisigen Ausbau
der eingleisigen Strecke Dortmund—Hörde vorzu ¬
nehmen. Es könnte mit dem vorhandenen rollenden
Material sehr viel mehr erreicht werden, wenn die
nötigen Schienenwege vorhanden wären. Redner
befürwortet den Ausbau einiger weiterer Bahnen
im Ruhrrevier und schließt sich dem Wunsch an,
dem Staat einen Einfluß auf die Maßnahmen des
Kohlensyndikats einzuräumen. Früher habe der
Staat auch schon Gelegenheit gehabt, ins Kohlen ¬
syndikat einzutreten, er habe den Eintritt aber
abgelehnt.

Abg. Graf Moltke (freit), auf der Tribüne
fast unverständlich, spricht die Hoffnung aus, daß
Graf Kanitz, der früher kein besonderer Freund
der Wasserstraßen gewesen sei, nach der heutigen
Rede seinen großen Einfluß aufbieten werde, um
den Ausbau unserer Wasserstraßen herbeizu-
führem (Heiterkeit.) Dann könnten auch die
Eisenbahnen entlastet werden. Die Betriebsmittel ¬
gemeinschaft, der sich jetzt noch Schwierigkeiten in
den Weg stellen, werde schließlich infolge der Ent ¬
wickelung unseres Verkehrs doch noch zustande
kommen. Er habe den dringenden Wunsch, daß
endlich der Staat damit anfängt, seine Hauptein ¬
nahmequelle nicht mehr in den Eisenbahnüber ¬
schüssen zu erblicken. Die ländlichen Gegenden
seien noch nicht genügend mit Verkehrsmitteln

sowie die Verbesserung des Oberbaues. Endlich ist durchzogen Erst memt das Verkebrsbedürfnis
drinaend eine Ermästiauna der babm'eitiaen

^r wenn oas ^erreyrsoeo^msdringend eine Ermäßigung der bahnseit'igen
Speditionsgebühren für größere Transporte zu
verlangen.

Abg. v. Pappenheim (kons.): Ich hoffe, daß
die heutige Debatte dem Minister manche Finger ¬
zeige bieten wird, um den bestehenden Mitzständen
abzuhelfen. Auch werden die Äußerungen des Mi ¬
nisters ausreichen, um die Interpellanten zu be ¬
ruhigen. Ein so plötzlicher Verkehrsausschwung,
wie wir ihn jetzt gehabt haben, war in der Tat
nicht vorauszusehen. Die Vorwürfe gegen den
Grafen Kanitz sind unberechtigt. Die Syndikate
sind doch kein noli me tangere. Man kann doch
auch von den Syndikaten mit Recht verlangen,
daß sie an ihrem Teile mitwirken, in Zeiten einer
Notlage die Schwierigkeiten zu mildern und nicht
die Hände in den Schoß zu legen. Es liegt uns

fern, das Kohlensyndikat ungerechter Preistreiberei
zu beschuldigen, ob aber die letzten Preiserhöhungen
direkt notwendig waren, das werden ja die nächsten
Dividenden zeigen. Wie würde man der armen

Landwirtschaft am Zeuge flicken, wenn sie es ver ¬

suchen wollte, in dieser Art von sich aus eine Ver ¬
teuerung ihrer Produkte herbeizuführen. (Sehr
gut! rechts.) Das Recht der Kritik an den Syn ¬
dikaten werden wir uns also nicht nehmen lassen.

befriedigt sei, werde man eine gesunde Landwirt ¬
schaft erhalten. (Beifall.)

Minister b. Budde: Ich habe rückhaltlos an ¬

erkannt, daß wir dem Verkehrsbedürfnis nicht
haben entsprechen können, und daß wir einen
Wagenmangel gehabt haben, wie noch nie. In
Oberschlesien war der Mehrbedarf so groß wie
nirgends, wir haben an einem Tage in diösem
Jahre 10 000 Wagen dort gestellt, während im
vorigen Jahre durchschnittlich nur 6000 Wagen
nötig waren. An der Ruhr haben wir an einem
Tage sogar 20 000 Wagen gestellt. Wir suchen
objektiv vorzugehen und jedem gerecht zu werden.
Von irgend einer Maßnahme, die dem Verkehr
auf den Wasserstraßen Schwierigkeiten macht, ist
mir nichts bekannt. Auch ich bedauere, daß der
Dortmund-Ems-Kanal so wenig benutzt wird.
Unumwunden gebe ich zu, daß der Staat, der das
Verkehrsmonopol hat, verpflichtet ist, nach Mög ¬
lichkeit dafür zu sorgen, daß er den Bedürfnissen
gerecht wird. Natürlich müssen wir eine

_
gewisse

Bewegungsfreiheit und einen gewissen Spielraum
haben. Ich warne davor, unter den Arbeitern, die
infolge des Wagenmangels feiern, immer Stim ¬
mung gegen den Staat zu machen. (Sehr richtig!
rechts.) Sie sollten den Arbeitern lieber sagen:

Die vom Abg. Hilbck bei der Begründung der In-. Der Verkehr hat sich so gesteigert, daß es nicht
terpellaiion getane Äußerung, daß die Landwirt ¬
schaft von der Bahnverwaltung vor der Industrie
bevorzugt werde, enthält einen sehr schweren Vor ¬
wurf gegen den Minister, der jeder tatsächlichen
Grundlage entbehrt. Namens meiner Freunde habe
ich dem Wunsch Ausdruck zu geben, daß dem Staat
ein Einfluß auf die Maßnahmen des Syndikats
eingeräumt wird. Die Übernahme von Hibernia-
Aktien, so unglücklich diese Maßnahme war, war

doch immerhin der erste Schritt dazu. Wir haben
ihn mitgemacht und werden auch ferner die Re ¬
gierung auf diesem Gebiet unterstützen. (Beifall
rechts.)

Abg. Aarmann (natll.): Nur einige Vor ¬
schläge zur Abhilfe! Die Vermehrung des rollen ¬
den Materials hat keinen Zweck, wenn nicht auch
die Schienenwege vermehrt werden. Hoffentlich

möglich war, so viele Wagen zu bestellen, oder aber
unsere Betriebseinrichtungen sind nicht so, daß wir
die Kohlen direkt in die Wagen einladen können.
Die Befürchtung, daß aus der Betriebsmittel ¬
gemeinschaft nichts wird, ist hinfällig, wie denn
überhaupt hierüber in der Presse sehr viel Falsches
verbreitet ist. Keiner der Herren Vorredner hat
versucht, nachzuweisen, daß die Eisenbahnver ¬
waltung den gesteigerten

1

Verkehr ^voraussehen
konnte; ich kann also wohl annehmen, daß die
Verwaltung ein Vorwurf in dieser Hinsicht nicht
trifft. Übrigens herrscht nicht nur bei uns Wagen ¬
mangel, sondern auch in Nachbarstaaten. Ich kann
nur wiederholen, was ich bereits am Mittwoch
voriger Woche gesagt habe: ich werde alles tun, um

die Betriebsmittel zu vermehren, die Schienenwege
auszubauen und auf die Interessenten einzuwirken.

lNachdruck verboten.)

In Ieffelln.
19] Roman

von

Clarissa Lohde.

Er hatte die flüchtigen Fußes Voraneilende
wieder eingeholt und schritt an ihrer Seite hin.
Vor ihnen schlugen Lona und Frischholz eben den
zum See hinabführenden schmalen Pfcch ein.

„Sehen Sie dort meine Cousine und unseren
jungen, neu gebackenen Doktor,“ wandte sich Hol ¬
teneck nun in seinem gewöhnlichen Tone an die
noch immer in sichtlicher Erregung neben ihm
gehende Schika: „Wie fröhlich sie lachen und
plaudern! Die Beneidenswerten! Ich ahne, sie
haben sich gefunden, während ihre Herzen voll
Jugendmut und Jugendkraft sind. Jeder Kampf
um ihre Liebe bleibt ihnen erspart.“

„Die Beneidenswerten?“ fragte Schika er ¬

staunt.
„Ja, denn wenn das bindende Wort auch viel ¬

leicht zwischen den beiden noch nicht gesprochen ist,
so wird es doch sicher gesprochen werden. Und
nichts steht ihrer Verbindung entgegen. Alle
äußeren und inneren Bedingungen sind vorhanden,
um diesen Bund zu einem glücklichen zu gestalten.“

„Das walte Gott,“ meinte Schika aufrichtig
erfreut, und dennoch konnte- sie ein wehmütiges
Gefühl dabei nicht unterdrücken. Für die reiche
Lona gab es keine Schwierigkeiten, die sich zwischen
sie und ihr Glück stellten, während ihr und Hol ¬
teneck nur die Entsagung blieb. Und doch schlug
ihr Herz höher in dem heimlichen Bewußtsein, ge ¬
liebt zu werden. Denn aus allen seinen dunklen
Reden hatte sie doch zuletzt nur das eine heraus ¬
gehört, daß er sie liebe. Und diese selige Gewiß ¬
heit erfüllte sie mit einem Glücksgefühl, das für
einen Augenblick oHen Schmerz, alle Bitterkeit tzer-
scheuchte.

Eine kurze Zeit .noch, und die Gesellschaft
reihte sich um den langen Holztisch vor der Wirt ¬
schaft, den die schmucke Wirtin sauber deckte.

Das ländliche Mahl und der gute Landwein
mundete allen nach dem weiten Gange vortrefflich.
Man war in bester Stimmung, selbst der steife Mr.
Johnston wurde warm und lächelte zuweilen.

Holteneck allein hatte seine anfänglich gute
Laune völlig wieder eingebüßt, aber man war an

diesen Wechsel seiner Stimmung schon gewöhnt
und niemand wunderte sich darüber.

Rascher wurde der Heimweg zurückgelegt.
Man sang gemeinsam Studentenlieder und die
frischen, jungen Stimmen tönten hell in den dufti ¬
gen Abend hinein.

Im Schlosse war alles für den abendlichen
Tanz festlich vorbereitet. Der Graf und die
Gräfin hatten ihr gegebenes Wort gehalten.
Einige Musikanten aus dem nächsten Dorfe waren

für den Abend bestellt, Blumenfestons schmückten
die Wände, eine mächtige Bowle stand im Eiskübel
auf dem zum Abendessen gedeckten Tisch. Der
genußreiche Tag sollte'seinen fröhlichen Abschluß
finden.

Holteneck war der letzte, der sich bei der
Abendtafel einfand. Er sah bleich und abgespannt
aus. Frau von Lobachs Augen hafteten voll ge ¬
heimer Sorge auf ihm. Sie hatte sich zum Tanz
ganz in Weiß gekleidet und sah wunderbar schön
aus. Aller Blicke richteten sich auf sie und auch
Holteneck bezwang sich zu einigen bewundernden
Worten. Aber seine Züge hatten etwas Starres
angenommen und nur der leise Druck, mit dem er

unter dem Tische der Geliebten Hand faßte, sagte
ihr, daß er für sie der Gleiche sei.

Sobald das Essen vorüber war, eiste alles in
den mittlerweile erleuchteten Saal, um sich dem
Vergnügen des Tanzes hinzugeben. Selbst der
alte Graf tat einige Male mit und Mr. Johnston
führte die Gräfin zur Quadrille.

Holteneck hatte Irma umfaßt und stürzte sich
mit ihr in den Wirbel. Sie schmiegte sich dicht an

ihn, wie damals, als sie sich zuerst in aufwallender
Liebesleidenschaft gefunden; und wie damals
fühlte er den Schlag ihres Herzens an dem seinen.
Aber wo war die Wonne hin, die ihn zu jener
Zeit berauscht hatte, so daß er nichts mehr gefühlt,
nichts mehr gesehen hatte als sie, daS schöne
lockende Weib! Ein unbestimmtes Etwas zog ihn
aus ihren Armen fort. Er wollte aufhören,' sie
aber flehte:

„Ach, nur werter, werter — so lange brs das
Herz stille steht! Das wäre das beste!“

„Ja, das beste,“ wiederholte er.

Und weiter drehten sie sich im tollen Wirbel.
Endlich aber mußten sie doch aufhören, Irma sank
erschöpft in einen Stuhl.

Am liebsten hätte sie mit niemand weiter ge ¬
tanzt, doch, andere kamen, sie aufzufordern, und sie
durfte, ohne aufzufallen, nicht ablehnen. Holteneck
dagegen starrte wie abwesend in den Tanzsaal
hinein.

„Nun, Vetter Max,“ neckte ihn die heitere ;
Stimme Lonas aus seinen Grübeleien. In ihrem j
flatternden losen Kleide, das auf der Schulter mit !

einer Schleife zusammengehalten wurde, mit den ,

kurz geschnittenen Haaren, sah sie wie ein lustiger
Backfisch aus. „Da Du mich nicht aufforderst, muß
ich einmal wieder die Emanzipierte spielen unö-
Dich um einen Tanz bitten. Oder hast Du Deine j
Kräfte schon in dem unendlich langen Tanze mit !
der schönen Frau von Lobach erschöpft? Es sah :

wahrhaftig ganz gefährlich aus, und wenn wir alle j
nicht so harmlose Leute wären, hätten wir uns i

ganz seltsame Gedanken über Euch machen können.“

„Und vielleicht hättet Ihr recht gehabt, man

kann nie übel genug von den Menschen denken.“

„Ei, ei, Vetter Max! Und unsere Schika?“ —

Sie drohte neckisch mit dem Finger, „ich sage,
unsere Schika, den wir alle haben sie von Herzen
lieb gewonnen. Warum kränkst Du sie jetzt wieder
so und läßt sie so völlig unbeachtet, nachdem Du I

heute auf der Partie doch ganz deutlich hast merken
lassen, wie es eigentlich um Dich steht. — Sieh,
dort sitzt sie, wie eine geknickte Lilie! — Nein,
Scherz beiseite, Max, das liebe Mädel darfst Du
mir nicht unglücklich machen. Ich habe Dich unter*
Wegs genau beobachtet, und da wir versprochen
haben, einander gute Kameraden zu sein, darf ich
es Dir ja Wohl auf den Kopf zusagen. Du liebst
Schika, das Leugnen nützt'Dir nichts mehr.“

Er fuhr ein wenig zusammen.
„Wie könnte ich denn leugnen wollen, da Deine

klugen Augen schon entdeckt haben, was ich mir
selbst noch nicht einmal gestand. Aber wenn ich sie
auch liebe, zwischen uns steht ein Verhängnis. Wir
sind die beiden Königskinder, zwischen denen das
Wasser zu tief ist.“

Du die kleinen Hindernisse, die zwischen Euch stehen,
schon beseitigen können.“

„Die kleinen vielleicht, aber die großen?“
„Auch die großen,“ lächelte sie. „Und was ich

noch sagen wollte, auf meine Beihilfe darfst Du
rechnen, und wenn zwei so vernünftige Menschen
wie wir etwas durchsetzen wollen, giebt der liebe
Herrgott seinen Segen dazu; ich bin davon über ¬

zeugt, daß es uns gelingen wird. — Und nun komm
und tanze mit mir.“

Sie schwenkten sich einige Male herum, dann
hielt Lona dicht bei Schika an, die gedankenver ¬
loren, mit traurigem Gesicht in einer der tiefen
Fensternischen des altmodischen Saales lehnte,
hinaus in die milde, sternenhelle Nacht schauend,

„Darf tdj bitten, Fräulein von Barnefeld?“
fragte Holteneck.

Sie fuhr beim Klange seiner Stimme jäh
Berum, während ein tiefes Rot in ihre Wangen
stieg. Ein Freudenstrahl leuchtete in ihren Augen
auf. Wer hätte da widerstehen können? — Alles
vergessend, legte er den Arm um das geliebte
Mädchen und sie fest an sich ziehend, flog er mit
ihr im raschen Tempo dahin. Wie ein Rausch kam
es über ihn und sie.

„Vergessen!“ tönte es in ihm. „Vergessen nur
einen kurzen Augenblick und selig sein!“

„Ein schönes Paar!“ wandte der Graf sich
schmunzelnd zu Irma, die eben von dem blonden
Doktor auf ihren Platz zurückgeführt wurde.

„Welch ein Paar, Herr Graf?“ fragte sie noch
atemlos.

„Nun, unser Mar und die reizende Barnefeld,
ein Mädchen zum Anbeißen übrigens. Ich wundere
mich gar nicht, wenn er bis über die Ohren ver ¬
liebt in sie ist. — Wie schade, daß das Mädel kein
Geld hat.“

„Aber Herr Graf,“ warf Gräfin Elfström
scherzend eiry die neben ihm stand, „tote können
Sie so materiell denken! Muß Baron Holteneck
bei seiner Verheiratung durchaus auf Geld sehen?“

„Freilich muß er das, wenigstens, wenn er ver ¬

nünftig handeln will. Aber in Herzensangelegen ¬
heiten sind die Menschen selten vernünftig.“

(Fortsetzung folgt.)
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damit auch sie sich einrichten und die Wagen zeitiger \
bestellen. (Beifall.)

Die Debatte wird geschlossen.
Es folgt die Verlesung der Interpellation

v. Savigny (Zentr.) und Genossen:
Ist es dem Minister der öffentlichen Arbeiten

bekannt, daß der Einsturz des Eisenbahntunnels
-ei Altenbeken 1. schwere, noch jetzt andauernde,
wirtschaftliche Nachteile sowohl für die nächste Um ¬

gebung, als auch für das ganze, auf die Bereisung
dieser Strecke angewiesene Publikum zur Folge hat
und 2. für die in Betracht kommenden Bahn ¬
beamten erhebliche Einnahmeausfälle hervorruft?

Welche Maßnahmen hat die Eisenbahnver ¬
waltung bereits getroffen oder in Aussicht ge ¬
nommen, um den unterbrochenen Verkehr
schleunigst und gesichert gegen die Wiederkehr ähn ¬
licher Störungen herzustellen und für die Über ¬
gangszeit die beteiligten Bevölkerungskreise und
die Beamten gegen Nachteile zu schützen?

Nachdem sich auf Anfrage des Präsidenten
Minister v. Budde zur sofortigen Beant ¬

wortung bereit erklärt hat, erhält zur Begründung
der Interpellation das Wort

Abg. Dr. v. Savigny (Zentr.): Die Vorsehung
hat es glücklicherweise verhütet, daß der Einsturz
des Altenbekener Tunnels im Juli d. Js. so große
Opfer gefordert hat, wie das Altenbekener Unglück
im Jahre 1902. Immerhin sind 17 Personen ver ¬

letzt worden, von denen drei gestorben sind. Auch
hat der Einsturz viele Verkehrsstörungen und wirt ¬

schaftliche Schädigungen irrt Gefolge gehabt. Im
Jahre 1902 hat mau den Zustand des Tunnels

für unbedenklich erklärt, das Unglück hat gezeigt,
wie wenig man mit dieser Annahme recht gehabt
hat. Die Aussicht, daß der Tunnel bis zum nächsten
Sommer wieder hergestellt wird, scheint leider sehr-
gering zu sein. Inzwischen erleiden insbesondere
die Paderborner Gewerbetreibenden infolge der

Verkehrsteuerung die schwersten Nachteile. Ich
meine, diese Mehrkosten müßten von der Bahnver ¬
waltung getragen werden. Um ähnlichen Kata ¬

strophen vorzubeugen, müßte neben der Strecke
durch den Tunnel noch eine Hilfsstrecke gebaut
werden.

Minister Budde: Niemand hat den Tunnel ¬

einsturz voraussehen können. Über die technischen
Einzelheiten wird sich nachher mein Kommissar
äußern, den ich an Ort und Stelle entsandt habe.
Ich möchte nur erwähnen, daß die Eisenbahnver ¬
waltung, soweit es möglich ist, für den Verkehr
sorgt: es sind Umsteigestationen errichtet und An-

schlutzzüge eingelegt. Der Preis ist auf allen
Strecken der gleiche, die Reisenden haben, gleichviel
welche Strecke sie benutzen, denselben Preis zu

zahlen, als wenn sie durch den Altenbekener
Tunnel fahren würden. Nur für die Omnibus ¬
fahrt werden, damit kein Unfug geübt wird, auf
Antrag der Eisenbahndirektion Kassel 60 Pf. er ¬

hoben. Daß die Angestellten aus ihrem regel ¬
mäßigen Dienst herauskommen, versteht sich von

selbst. Sollten Fälle vorliegen, daß Beamte weni ¬

ger Kilometergelder erhalten als bisher, so bin ich
sehr gern bereit, Abhilfe zu schaffen. Ich bemerke
aber, daß Beschwerden in dieser Beziehung nicht
an mich gelangt sind. Den Beamten, die nach ¬
weislich geschädigt sind, sind besondere Zuwend ¬
ungen zu teil geworden. Der Eisenbahnpräsident
in Kassel ist so um seine Leute besorgt, daß er auch
ohne Anregung aus diesem Hause ihnen hilft. Ich
möchte das hier ausdrücklich vor dem Lande er ¬

klären. (Beifall.) Aus Anlaß des Unfalles habe
ich sämtliche Tunnels in Preußen untersuchen
lassen. Es h5t sich gezeigt, daß keinerlei Gefahr
vorliegt. Trotzdem habe ich eine regelmäßigere
genaue Untersuchung in kürzeren Zwischenräumen
angeordnet. Dadurch, daß an einer Stelle ein
Tunnel eingestürzt ist, braucht keine Beunruhi-

•

gurtg im Lande zu entstehen. (Beifall.)
Ministerialdirektor Wiesener teilt das Ergeb ¬

nis seiner geologischen Untersuchungen in Alten ¬
beken mit. Weder dem aufsichtsführenden, noch
einem anderen Beamten sei ein Verschulden zuzu ¬
schreiben, es habe sich ein Hohlraum vorgefunden,
den aber die Beamten nicht bemerken konnten.

Ein Antrag des Abg. Schmidt-Marburg
(Ztr.) auf Besprechung wird nicht genügend unter ¬

stützt.

Es findet also keine Besprechung der Inter ¬
pellation statt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Dienstag, 9. Januar 1906,

nachmittags 2 Uhr. (Entgegennahme von Vor ¬
lagen der Regierung.)

Schluß nach 4 Uhr.

Mrrhnachts - Mcherti sch.
* Die Traut. Erzählung für junge Mädchen von

Heuny Koch. Mit 4 Vollbildern von M. Hohneck.
Gebunden 3,75 Mark. Verlag von Gustav Weise,
Stuttgart. Ein reizendes Buch spendet Hermy Koch
ihren zahlreichen Freundinnen in diesem Jahr, ein echtes
herzerquickendes Mädchenbuch, aus dem das ganze
jauchzende Glück der Jugend leuchtet. Taustische Zart ¬
heit und liebliche Innigkeit zeichnen diese Erzählung
aus, über die in Fülle die Verfasserin die Funken ihres
Huntors streut. Beinahe auf jeder Seite strahlt er

so sonnig, daß selbst der griesgrämigste Mensch beim
Lesen dieses Buches wieder stöhlich werden muß.

* Anne und ihre Brüder. Erzählung von Agnes
Hoffmann für Mädchen von 10—14 Jahren. Mit
4 Tonbildern von M. Hohneck. Preis 3 Mark. Gustav
Weises Verlag in Stuttgart. Kammerdirektor Bernds
Töchterchen ist ein stöhlicher Wildfang, der am liebsten
mit den gleichgesinnten Brüdern herumtollt und auf
luftige Streiche sinnt, aber zwischendurch auch sein
freundliches, liebevolles Herz offenbart. Man merkt es
der Erzählung an, daß die Verfasserin vieles aus der
Erinnerung an die eigene Jugend niederschreibt.

* .Hohnecks Märchen-Bilderbuch. Verlag von

Gustav Weife, Stuttgart. Preis 2 Mark 50 Pfg. In
neuem farbenprächtigen Gewand werden hier der
Kinderwelt die lieben alten Märchen: Aschenbrödel,
Dornröschen, Hänsel und Gretel, der gestiefelte Kater,
Rotkäppchen und Schneewittchen dargeboten. Besondere
Beachtung verdient der ungewöhnlich reiche, ganz im
moderenen Geschmack ausgeführte Bllderschmuck. Das
Buch enthält 54 Bilder, sämtlich in wohlgelungenem
Farbendruck ausgeführt.

“ Kürschners Universal-KonversationS-Lexikon
ist soeben in seiner vierten, vermehrten und verbesserten
Auflage im Verlage des Herausgebers. Hermann Hillger,
Berlin W. 9, erschienen und zum Preise von 5 Mk. zu bc.
ziehen. Das stattliche Buch, das nicht weniger als 2685
Textsvalten zählt, enthält alles Wissenswerte in gedrängter
und übersichtlicher Form. Der gut lesbare Text ist durch
zahlreiche Bilder, wie Porträts, Wcwpen itsto. illustriert
und schließt ab mit 10 Jllnstiationstafeln, eins denen die
verschiedenen Menschenrassen. Pilze, Giftpflanzen, Militär
aller Staaten, Münzen und Bauten dargestellt werden;
außerdem ist ein chronologischer Abriß der Weltgeschichte
beigefügt. Das handliche Buch, dessen durchaus praktische
Bearbeitung namentlich hervorgehoben fei, dürfte bei dem
billigen Preise auch für minderbemittelte Kreise ein un ¬

entbehrliches Hülfsmittel sein 'und sei bestens empfohlen.

Anmeldnugen beim Standesamt Bromberg lLandbezirkj
Aufgebot e. Arbeiter Josef Czarnecki, Auguste

Gehrke, beide Klein-Bartelsee.
E h e s ch! i e ß n n g e n. Arbeiter Richard Sommer ¬

feld, Auguüe König, beide Zielonke. Heizer Paul Resz-
kowski, Schöndorf, Maria Schreiber, beide Klein-Bartelsee.

Geburten. Nachtwachtmann Julius Nogalsks,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Anton JauuSzewski, Schwe ¬
denhöhe, 1 T. Maurer Emil Heese, Schwedenhöhe, 1 T.
Schuhmacher August Millekat, Schwedenhöhe, 1 S. Schank ¬
wirt Ernst Wengerowski, Nen-Beelitz, 1 T.

Ster befalle. Edith Proell, Bromberg-Karlsdorf.
2 I. Emil Affeldt, Karlsdorf, 2 I. Arbeiter Hermann
Gerber, Schönhagen, 48 I. Anna Kuhfeldt, Schönhagen,
1 Mon. Otto Geister, Nen-Beelitz, 6 Mon. Eigent -mer

Gustav Bethkc, Schwedenhöhe, 56 I. Gertrud Rogalski,
Schwedenhöhe, 2 Tg. Maria Sonnenberg, Schöndorf, 1 I.
Karl Kottke, Schöndorf, 1 Mon.

Haudel«uachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 13, Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer rotbunt 720 und 737 Gr 164 M.,
bunt 697 Gr. 158 M., hellbunt 716 Gr 164 M., hoch-
bunt 734 Gr. 168 M., weiß 761 Gr. 172 M. rot 720 Gr.
133,50 M., 761 Gr. 134,50 M., weiß 756 Gr. 137 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
niedriger Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 154,50 M.,
720 und 723 Gr. 155 M., mit leichtem Geruch 720 Gr.
151 M., russischer zum Transit 708 Gr. 118 M. Alles per
711 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 632 Gr. 137 M., 620 Gr. 140 M.,
656 Gr. 143 M., russische zum Transit große 671 Gr.
133 M. per Tonne. — Hafer flau. Bezahlt ist inländischer
144, 116 M., russischer zum Transit - M. per Tonne.
Wetter: Heiter. Temperatur:-P 5 Gr. R. Wind: SW.

Magdeburg, 13. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,90-7,971/2. Nacbvrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,40. Stimmung: Ruhig. — Brot-

raffinade 1. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87 72« Gemischte
Meli» mit Sack 17,3772« Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker l. Produkt Translto franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16,65 Gd., 16,70 Br., per Januar
16.70 Gd., 16,75 Br., per Januar-März 16,90 Gd.. 16,95
Br. Her Mai 17,25 Gd., 17,30 Br, per August 17,60 Gd.,
17.70 Br. - Ruhig.

Ham dura, 13. Dezember. (Gelreidemarkt.1 Weizen
ruhig, meeff. n. ostholst. 173—180. — Roggen ruhig, meckl.
und flUm. 167—t 172, russ. cif. 9 Pud 10/15 Dez. 132,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Dez. 108,50. — Hafer fest, holst.
it. mecklenb. 164—170. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Dezember 113,00, La Plata cts. Dezember - Januar
109.50. - R'iböl fest, verzollt 50,00. - Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd., —,- Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd., — Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 20<Hi Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Schön

SUtoi, 13. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Ruböl loko
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Kalt.

Pest, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 17,20 Gd., 17,22 Br., per Oktober 16,76 Gd..
16,78 Br. — Roggen per April 14,16 Gd., 14,18 Br., per
Oktbr. —Gd., —- Br. — Hafer per April 14,30 Gd..
14,32 Br., per Oktbr. -Gd., -,- Br. - Mais per
Mai 13,66 Gd., 13,68 Br. — Ravs per August 27,00 Gd..
27,20 Br. — Wetter: Kalt und windig.

Paris, 13. Dezember. Getreide,narct. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 23,45, per Januar 23,60, per
Januar-April 23,90, per März-Juni 24.25. — Roggen

' — — - ün. — Mruhig, per Dezember 16,00, per März-Juni 16,75. — Mehl
ruhig, per Dezember 31,05, per Januar 31,20, per Januar-
April 31,45, per März-Juni 31,75. — Riiböl stetig, per
Dezember 55,75, ver Januar 55,75, per Jau.-Apri! 56,25,
per Mai - August 55,75 - Spiritus ruhig, ver De ¬
zember 37,50, per Januar 37,50, per Januar-April 37,50,
per Mai-August 38,25. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 13. Dezember. Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 25%, do. per Mai 26.

London, 13. Dezember. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 13. Dezember. (Mark Sone.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 9000,
Hafer 50 000 Qrs. — Weizen ausländischer und englischer
ruhig, stetig: Mais amerikanischer ruhig bei kleinem Ge ¬
schäft, Donauer nominell, unverändert; Mehl amerikani ¬
sches und englisches fest und etwas teurer; Gerste fest;
Hafer fest.

Neio-Bvrkp 12. Dezember. (Warenbericht,) Baum-
wollenpreis tu New-?Iork 11,80, do. für Lieferung per
Februar 11,37, do. für Lieferung per April 11,62. Banm-
wollenpreis in New-Orlean» 11 U / 1C . Petroleum Standard
white in New-Aork 7,60, do. do. in Philadelpbia 7,55,
do. Nesined (in Cafes) 10,30, Credit Balances at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 8,CO, do. Rohe h. Brothers
8,30. Mais per Dezember 55%, per Mai 50%, per Juli
-. Roter Winterweize» loco 96%. Weizen per De ¬

zember 94%, do. per Mai 93'/-t, per Juli —. Per Sep ¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Januar 6,30, do. do per März 6,40. — Mehl Spring-
Wheat eiears 3,30. — Zucker S'/e« — Zinn 35,70
bis 35,90. — Kupfer 18,37%—18,75. — Speck short clear

7,12%—7,25. Port per Januar 13,22%.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 13 320000 Doll, gegen 11300000 Doll,
tu der Vorwoche.

New-Pork, 13. Dezember
Weizen per Dezember ....

— D. 94% C.
per Mai — D. 92% E.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Dezember. An der heutigen Börse machte

sich das Bestreben geltend, sich von den russischen Vor-
'

gangen mm lichft zu emanzipftren und her- schte dem ¬
entsprechend auf den meisten spekulativen Gebieten etue

feste Haltung, die vielfach in höheren Kursen, in den Um ¬

sätzen aber weniger zum Ausdruck gelangte. Der Schluß
gestaltete sich aus den Rückgang, den speziell die Oester-
reichischen Werte erfuhren, generell matter.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä n. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,20 bez. 3proz. prenß. Kousols

bez. 4%proz. Chinesen —,— bez. 4%proz. Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anlethe
80,80-70-75 bez. Spanier 92,25 bez. Türken (Uiiisic.)

bez. Türkenlose 136 bez. Bueuos-Aires ~ bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore and Ohio 113,80—90 bez.
Cänada-Pacific 174,70-60 bez. Gotthard —,

— bez.
Lübeck.Büchener Eisenb. —bez. Prince Henri 124,25
bez. Mendional 145 bez. Mittelmeerbahn bez.
Franzosen i;>9;50-'25 bez. Lombarden 23,10—22,90 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. 125,70 bez. Große Berliner
Straßenbahn 196,50 bez. Beil. Handelsgesellschaft 168,60
bis 50—80 bez. Kommerz- tt. Diskontobank 122,30 bez.
Darmstädter Bank 141,90-45 bez. Deutsche Bank
239,75 bez. Diskonto - Kommandit 186,75 60—90 bez.
Dresdner Bank 161,25-10—25 bez. Nationalbank f. D.
127.30—25—4l> bez. Oefterr. Kreditaktien 208,50—7,75 bez.
Oesterr. Länderbank — bez. Russische Bank 127—7,50 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 160,25-60 bez. Wiener
Bankverein —,

— bez. Wiener Unionbank —,— bez.
Dynamit-Trust 178,50 7,50-8,25 bez. Hamburg-Amerika

Packet?. 162,25—%—75—% bez. Hansa Dampfschiff - bez.
Nord. Lloyd 125,10—%—% bez. — Tendenz: Oester,
reichische Werte matt.

Frankfurt a. M., 13. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
—, -, Deutsche Bank 240,00, Dresdner Bank 161,40,
Diskonto-Gefellsch. —, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien —, —, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich.Ungar. Staatsbahn —, —,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,00, Gelsenkirchen
Bergwerk 224,40, Harpener 212,00, Laurahütte —, —,
Nordd.Lloyd 126.20, Hamburg-Amerika 163,50, Edison
219,25, Kreditaktten 208,00. — Ruhig, Schiffahrtsaktien
schwach.

Wien, 13. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,65, Ungar. 4proz. Goldrente 113,45, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. , W. 95,15, Türk. Lose p. Nt. d. M. 143,75, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 441,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 656,00, Südbahn Gesellschaft
117,50, Wiener Bankverein 557,00, Kreditanst. Oesterr. p.
uii. 666,00, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbank
Oesterr. 437,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr Alp. 47400, Dtsche. Neichsbnk. )P. Ult. 117,75,
Prager Eisenaktien 2265. — Schwach.

Paris, 13. Dezember Französische Rente 99,90,
Italiener —, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
Ions. Anl. 1. tt. 2. Serie 81,10, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 81,75, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,87%, 4proz.
ti'nf. Anleibe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
unisic. Anleihe 91.22'/?, Türkische Lose —, Ottoman-
Aktien 600,00, Rio Tinto 1695, Snezkanalaktien 4325.
- Fest.

Amtliche Marktvreis-Nstierungen.
Bromberg. den 13. Dezember 1905.

Weizen luO Kg.
Roggen - ,

Gerste - -

Hafer - -

Erbsen * -

Kartoffeln - .

Höchst.
Preis
■11, 5f.

'Jliebv. css-
9, Ä.

MfeBr
Preis
JL A

17 66 .6 30 Butter 1 Kg. 2 7t 1 90
16 0(s 11 8( Heu 100 Kg. 5 00 4 00
1450 13 vl- Stroh - - 6 00 5 40
1540 14 00 Krummstroh — — — —

16 50 16 uo ssA1'■eI — — — —

350 3 00 Eterp. Schock 4 90 4 50

Btiiitl. Marktbericht der ftädt.Markthallendtrektton.
Berlin. 13 Dezember 1905.

fftcMri) p. 50 kg oühner junge,p.St. u,8u—l,10
Rindfleisch. . . 64-68 Lauben p. St. .

—

Kalbstcisch . . . 82-86 Enten j. p. St. . 1,80—2,50
Hammelsieisch. . 62-72 Gänse j. p. St. . 3,50-3,80
Schweinesieisch . 65-72 Puten v. % kg. '0,70
Wild p. % Ug Eier.

Nehböcke . . . 0,65—0,75 i/mib«, p. Schock. 4,60
Rotwild . . . 0,40- 0,55 Frische p. Schock 5,00
Damwild . . . 0,45—0,58 Butter.
Wildschweine. . 0,40-0,50 Preise src. Berlin.
Geschlecht, ktzettiigei. la per 50 kg . 124 -126

Hühner alte p. St 1,40—1,85 Ha do. 118 — 124

'Berit«, 13. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 633, Kälber 1690,

Schafe 892, Schweine 11529. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 ksScblachtgew.i.Mftf.lPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Akastk. (Vottmilchm.) tt. b. Sangk. 88-92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—84
3. geringe Saugkälber 58—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

S ch a fe: r. Mastlämmer und jung. Masthammel 78—81
2. ältere Masthammel 73—75
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—57
4. Holsteiner Nlederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
• 2 | deren Kreuzungen im Alter bis zu.

i li/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 69

Q - ) l>) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

SgMc) fleischige 66-67

/ ä) gering entwickelte 63—65
föE ' e) Sauen 6b

Vom Ninderanftrieb blieben ungefähr 325'Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und wird
voraussichtlich nicht geräumt. -Bei den Schafen fanden
etwa zwei Drittel des Auftriebes Absatz. Der Schweine-
markt verlies ruhig und wird kaum geräumt.

■

Die Kraft zur Arbeit, sei es geistige oder körperliche,
kommt von dem Magen. Dieser wichtige Bestandteil
unseres Körpers verdient darum große Aufmerksamkeit,
gewissenhafte Pflege und fleißige Unterstützung in seiner
Tätigkeit. Denn so wie eine Maschine durch den mit der

Zeit sich anhäufenden Unrat ins Stocken gerät, ebenso ge ¬
schieht es bei dem Magen. Ein verdorbener Magen hat
eine schlechte Verdauung und einen mangelhaften Appetit
zu>- Folge. Wer täglich nach der Mahlzeit ein Gläschen
„Bvnedictme“ zu sich nimmt, wird nie über Magen ¬
oder Verdanungsbeschwerden Zn klagen haben.. Dieser köst ¬
liche Likör ist außerordentlich bekömmlich nach jeder schweren
Sveise, er wärmt und regt die Magentätigkeit an. Der
echte , Bsnsdictiner“ ist in allen besseren Delikatessen- und
Weinhandlnngen erhältlich.

Merlin er Börse, IS. Pezemiber 1SS5. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. g Oest. 1 si. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. g 1 fl. holl. 1,70. g 1 Kr. Dän. 1.121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. g 1 Doll.: 4,20. g 1 Lstrl. 20,40. g Disc. Rb. 6, Lb. 7, Priv. 5%.

Dtsch. Fonds u. Stsats-Pap.
Dt. Rehs.-Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Anl..

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anll 90t

do. do. 1902
Bayer. St.-Anl..

do. do.
Brem. Anl. 1899
Hamb.am.93/96

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. Vll.Vlli
Ostpr. Pro». Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. de.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
BreslauerSlA 91

Bromberg. St. A.
do. do.

ßesseler St.-A.
Ctiarlottb.89/99
Grefelder St.-A.
Düssld 88/1903
tlberf.St.-0.99

do. do.
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St.-Anl..
lölo. St A.v.98
Magdeburger .

linden er St-A,
PeiaerStadi-Ani
Steinar St.Anl.
Wesfcad. 1901
-•l'Berl.Pfdbr.
äJ dO.
M

de-
1 de. nene

4:1 de. de.

3A| 99.50b
89.70B

100.70bG
89.206

100.70b
89.000

103.201«

100.20bG
98.5086
99.208
06.6O6G
98.70b
86.106

103.106

98.90b

97.50b

97.706
85.50b
88.60b
88.106

104.60b
89.256
98.76bGL

3fj 98-006

II1S?
ül II:””
Ij.Ä31 98.50bG
4 :101.70b
3* 98.806
31 98.206

1 “

31 98.506
31 j 89.008
34 68.75bG

k 98.20B
3i 98.00hG
5 130.006
41,118.0016

3« 88.00B

'Brl.Pf. neue 3 87.25bG Ghin.Anl.v.1898 4t 97.00b Elis.Westb.G.stf 100.50b Meckl. H.-Pfd. 1. fit 95.256 Braunschw.Cred 4| 106.008
CentLdsch. 4 Griech. A. 81 -84 1| 52.25bG Elis.W.stf. 1890 4 100.3066 Meckl.Str.H.-Pf. 1* 94.2066 do. Hyp. 71 156.908

de. de. 31 96.706 do.cons.Goldr. 40.801« FranzJos.Silber 4 do. do. u 86.606 Bresl.Disc.B.abg 6 124.0066
do. do. 3 87.106 do.Monopol . 53.26bG Galiz.Carl-Ludw 4 99.606 Heining. Hyp.-B. 31 97.0066 Bresl.Wechsl.-ß. 5 107.76bG

Kuru.Neum 4 100.406 JapAnl.ll.10.1.7 4L 94.751« Kasch.Odb.Gold 4 69.756 do. do. 4 100.2566 Darmstädt. Bank 7 145.001«
do. do. 3j 99.106 Italien. Rente . 4 104.256 do. Silb. 89 4 89.406 do. Serie VIII 4 102.0066 Deutsche Bank . 12 239.50b

Ostpreuss. 4 105.106 Mexikan. Anleih. 5 101.50b Oest.-Ung.Stalt 3 88.906 do. Präm.Anl. 4 141.8066 Dtsch. Effect.-B. 5 112.406
do. 3i 98.25b Oesterr. Goldr. 4 99.30bG do. Ergnzgsnetz 3 85.75b Mitteid. Bod.-Cr. 4 100.10b do. Hyp.-Bk. 100 7 144.801«

Pomm.Land 31 93.70b do. Papierr, 4L do. Staats Gold 4 100.20t« do. do. uk. 06 31 96.006 Disconto-Comm. 81 186.60b
jg do. do. 3 87.60b do. Silfcerr. 4L do. Nordwes; 5 do. Grndcr.-E. 4 101.501« Dresdner Bank. 71 161.0066
1. Posensche 4 101.606 do.1860Lose 4 158.0068 Südöst (Lomb.) 3 67.0060 NsueBod.Gs. Ob. 4 99.70b Duisb.-Ruhr-Bk. 5

do. 3| 98.806 Port.StA.unif.lll. 3 67.751« do. Obi. Gold 5 106.0066 do. do. 31 94.756 Essen. Gred.-V. 8 167.5066
Sächsische 4 do. III. Spec. frc. 13.506 Ivangorod Domb 4| Nordd. Gründer. 4 lOO.OObG Gothaer Grndcr. 8 164.266

! do. 31 69.206 Rum. amort alt 5 101.206 Koslow-Woron.. 4 78.5066 Pomm. Hyp.-Bk. frc. Hambg. Hyp.-Bk. 8 172.4066
do. 3 86.408 do. 1896 4 90.806 Kursk-Kiew . . 4 85.00b Preuss. Bode.Pf. 5 114.8066 Hannoversche B. 6 132.5068

i Schis, altld. 31 Russ. Anl. 1902 4 80.801« Mosc.-Kiew Wor 4 78.00b do. X. 4L Königsb. Ver.-B. 6 119.256
do. do. L.A. 4 100.75b do. do. 1905 4L eo.oobG Mosco-Kursk . 4 do. 1905 XIV. 4 100.3066 Leipzig.Cred.-A. 81 175.25bG
po. do. L.C. 4 100.75b do. Goldrente 5 89.80b Mosco-Rjäsan. 4 86.90b do. XI. 31 95.206 Magdeb. Bank». 7 139.75b
SchlHIst.LC 31 97.76B do. Staatsrnt. 4 76.00b Mose-Smol.abg 4 80.40b Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 100.4066 de* Privatbank 5 119.001«
Wests. Land 4 do. Boden Cr. 5 Orel-Griasi89er 4 78.001« do. v. 03 uk. 12 4 103.6066 Mein. Hyp. 90% 7 153.256

do. do. 31 98.006 Sao Paulo G. A.i 5 97.901« Rjäsan-Kozlow 4 78.00b do. v. 86.89.94 31 95.6066 Mitteid. Bodncr. 41 96.0066
Westp. ritt. 31 100.206 Schwed.StA. 86 3i 99.70bB do. 1897 uk. 08 4 77.75b do. v. 04 uk. 13 31 97.406 do. Creditb. 6 122.30b

do. do. 3 87.606 Serb.am.Anl.95 4 79.75bG Rybinsk gar. 4 78.00b do,C.-0.96uk06 31 99.0066 Mülh. Bank. . . 6 112.506
Hannovrsch 4 Span. Schuld . 4 Süd-Ost 1898 4 Preuss.Hyp.A.B. 3.2 93.25b Nationalbk.f.Dt. 6 127.25b

do. 31 Türk.StaatsA 03 4 90.106 Süd-Westbahn. 4 78.00bG do. do. do. 4 100.301« Nordd. Gründer. 51 ll&OObG
Hess-Nass. 4 do. Bagdad-A. 4 87.701« Wiadikawkas 98 4 78.50b do. do. do. 31 94.506 Oldb.Sp. u.Leihb 9

do. 31 do. 05 4 85.251« Anat. Eisb.-Obi. 5 102.506 do. Hyp.-Vers. 4 99.756 OsnabrückerBk. 71 147.0066
Kur-u.Neum 4 101.756 do. Lose . . . frc. 135.90b do.Ergänz.-Netz 5 101.701« do. do. 31 9S.00bG Pr. Bod.Ored.-A. 7 158.768

do. do. 31 98.706 Ung. Goldrente 4 95.301« Gotthardbahn . 31 do. Pfandbr.-B. 31 94.6066 do. Ctr.Bd.Cr.80 9 199.106
£ Pemmersch 4 do. Kronenr. 4 94.80bG Ital.Eisb.O.stg. 2.4 71.306 do. do. 1908 4 100.8066 do. Hyp.-Act.-Bk. 5 121.3066
m do. 31 98.506 do. Staatsr.97 31 65.601« Ital. Mittelmeer 4 101.206 do.XX.XXI.uk.10 4 100.8066 do. Leihhaus 6 119.906

cn Posensche 4 Bucarest.Anl.84 4L 97.60bG Gentr.Pac.1949 4 do. XXII. 1912 4 101.4066 do. Pfandbr.-Bk. 7 147.0066
s‘ * do. 31 98.706 Buen.Air.St.A.G. 4L Nrth.Pac. P.Lien 4 104.006 au. XXV. 1914 4 102.7666 Reichsbank . . 7.04 157.506
i Preussisch 4 101.601« de. do. Pes. 6 101.751« St.LouisS.West. 4 97.506 do. XXVII. 1915 4 103.006 Rhein. Disc-Ges. 7 139.2566
<£ do. 31 98.606 Lissabon. St A. 4 65.4066 do. 11. Ine. B. 4 84.506 do. XXIII. 1912 31 99.766 Rhein.HypothBk.: 9

Rh.-Westf.. 4 101.70bG Stockh.St-A.84 4 —.— South.Pac.1905 6 do. XXVI. 1914 31 100.6066 Rh.Westf.Bodcr. 7 154.7566
do. 31 98 50g do. do. 87 31 — TehuantepecGA 5 103.001« do. XXIV. 1912 4* 96.7666 Russ. Bk. f. a. H. 9 127.10b

Sächsische
Schlesisch. 4

101.908
101.706 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Deutsche Hypoth.-Pfandbr. do. Kleinb.-Obl.

do. Comm.-Obl. 31
100.106

99.806
SchaaffhausBkv
Scnles. Bank-V.

71
7

159.90b
157.5066

do. 31 9ti.706 Aach.-Mast.abg. 61 Anh.Dessau.Pfbr 4 100.806 do. 1912 8. III. 31 99.6066 Südd. Bodencr. 8 189.306
Schl.-Holst. 4 — Allg. Dt. Kleifib. 2 i 88.00b Brl.HpPf80%abg 4 99.6066 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.606 Wstd.Bodncr.B. 61 141.006

do. 31 — Braunschw. Ld. 51147.256 do. do. 3L 94.006 do. Ser. 69-82 31 96.006 Westfäl. Bank . frc. 126.7566
Bad.Präm.-A.07 4 153.00bB Grefelder . . . 6 148.001« do.lu.ll.uk.1914 4 101.6066 do. Comm.-O. 31 97.606 InrilKfrip.Aktion
Bayer. Präm.-A. 4 Eutin-Lübeck . 3 88.50bG do. lllu.IV.1915 4 102.2566 Rhein.-W.B. I.lll 4 100.1066 liiuUdusc“Mnilcn.

Braunsch.20T.L Ire: 225.00b Haiberst-Blank. 51 131.0066 Br. Hann. H.-B. 31 96.5066 do. II. IV. 31 94.806 Accumulat. Fab. 121 221.5066
Cöln-Mind.P.-A. 31 142.751« Niederlausitzer 31 Br.Han. XVI.XVIII 4 101.0066 Sachs. Bodencr. 31 99.006 A.-G.f.Mont.lnd. 8 126.5066
Hamb. 50Tlr.-L. 3 146.60‘oB Nordh.Wern.LA. 4L 92.756 Dtsch. Grdcr. 1. 31 147.3Gb Schles.Bodcr.Pf 4 100.5068 AlfeldGronauPp 9 166.7566
Lübecker de. 31 141.40bB Oester. Staatsb. 51 140.10b de. II. 31 121.75bG do. do. 3i 93.766 Allg. Elekt.-Ges. 10 218.50b
Mein. 7 Guld.-L. frc. 51.75bG do. Südb.(Lb.) 0 23.30b do. VIII. 31 97.306 Westd. Bodencr. 4 101.006 AlsenPortl.Cem. 6 215.501«
Oldenb. 40TI.-L. 3 134.75b Warschau -Wien 7,4 125.60b do. IX 11. IXa. 4 100.8066 do. do. III. 31 96.006 Angl. Continent. 6 113.506

Ausländic he : cnsds. Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

6,8
3-1

do. Hyp.-B. VH.
do. do. VIII.

4
31

100.5066
95.5066 Bank-Aktien. Anhalter Kohlen

Aplerbeck Brgb.
51
8

127.60b6
177.0066

5 % Argent. Anl. 5 Mittelmeer. . 31 do. do. X. 08 4 101.0066 Barmer ßankver, 61 142.8066 Ahnberg do. 35 718.50b
4i% do. innere 41 96.25b North. Pac. Pres. 4 104.006 do. XI u. XIIIC 4 101.7566 Berg.-Märk. Bk. 8 166.6066 ßergm. Elektriz. 18 325.0066
4t%do. äussere 4* Prinz Henry . 5 124.25b Frkf.H.B.S.XIV, 4 100.606 Brl.Handels-Ges 8 168.70b Berg.Märk.-lnd. 7 127.25b
4% Arg. A. 1897 4 88.40bG Westsic.Eisenb.j 2{ Hamb. Hypot.-B. 4 100.3066 do.Hypoth.»B.-A. 4 120.006 Berlin. Elekt.W. 10 191.75b

Bülg. G.H.A.mitt! 6 Zschipk. Finstw.|l;2.s 253.006 do. do! 1908 31 ; 95.8066 do. do. B. 4 155.00bG Barl. Maschinb. 101 23>.00G
Ohle Gold-Anl. 41 Ci»nnh«ihr Drinr flhlinQt Hann. B. C. A.!. 31 - 99.006 do. Kasssnver. 51 129.506 Bielefeld.Masch 28 443.2566
Chin.Anl. v.1895 6 104.50b fcissnoann-rnor.-uuiiyäi. do. do. II, 31 96.256 Brasil. Bank f.D, 8 160.5066 Bismarckhütte . 20 329.7566

do. v.1896 5 101.25b Dux-PragerGoldj 3 | 81.506 Meckl. H.-Pfd. I 4 101.606 Braunschw. Bnk, 5i 117.406 BlumweMsch.Fb n l32,30bG

Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict.-Brau
Braunk.u.Brik. 1.1
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb. 1
Cassel. Federst. 1
Concortiia Brgb.1
Consolidation .

“

Cröllwitzer Pap,
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun. 1

Donnersmarckh
Dortm.UnionLO.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

de. Waggon
Dynamit Trust .

Egesterff Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben

do. Papiersabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Frister&Rossm. 1
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 1

Georg Mar. Bgw.
do. do.8t. Pr.

GermaniaDortm,
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb. 1
Hagener Gussst.
Hallesche Msch. 1
Hanno». Hasch.
Hrb.WienGummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A 1
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb,
Hörd. Bgw. neue

de. Pr.A. Lit. A. 1
Hösch, Eis. u.St. 1
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke ,

Huldschinsky. ,

243.10b
128.00b
212.00bG
215.50bG
246.806
254.606
333.7 5bG
223.25bG
314.75b
428.00b
247.006
204.00oG
348.00bG
314.00HG
260.75oG

97.60bG

144.00B
124.10bG
286.50bG
178.00bG
150.256
104.756
339.00bG
541.00bG
255.501«
13 8.90b
257.50bG
104.506
327.26hG
167.251«
123.50bG
224.40bG

84.00b
101.10b
196.256
222.00HG
145.COoG
172.50B
310.001«
123.001«
416.001«
386.001«
263.001«
113.00B
165.001«
212.10b
236.90b
168.506
196.006

332.50bG
162.751«
188.001«
239.251«
394.76b
117.50b
133.0GbG
368.006

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kal iw. Äscherst. 1
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V. 2
Königs u.Laurah 1
König Willi, cv.

1

Königsborn . .

Küpperbusch&S 1

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Löwenbr.Dortm.
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.fi Schwrt.
Nährn. Koch&Oo. 1
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Obersehl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst&Koppi'
Phönix, Lit. A. ..

Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W1
Rombach. Hütt. 1
RositzerBraunk. 1
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthi. 1

Sangerh.Hasch.
SchalkerGruben
Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. 4 Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
SiemensGlasind
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 1
VegtS Wolfs,

5
5
0

10
6

25
0

12
7
2

20
3
41

18
4
0

10
12

0
17

7
28

4
2
0
9
5

10
14

7
4
9

101
9
2

10
8
8

22
9
7
H
2
4
8
5

10
10
Oll

lOO.OObG
176.00bG
211.00t«
311.756
430.50UG
239.20bG
269.0056
159.001«
214.001«
277.506
166.0056
110.106
278.506

115.0056
266.0056
210.00B

91.105
290.2556
137.506

134.6056
111.7556
201.256
150.0056
146.0056
156.0056
289.0056
146.3056
127.50b
162.001«
217.60b
192.20b
218.5056
193.75b
311.0056
160.7556
328.0056
198.1056
123.0056
214.9056
228.5056
234.256
144.756
271.006
209.25bG

54.0056
219.0050
431.5053
317.6056
127.0056
169.0056
266.6056
183.7556
305.75b
196.0056
273.5058

Vorwohl. Porti.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth.
Weste'regel.Alk.

!iaWestfaüa Gern.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wickl. Küpper
Wiel, fi Hardtm,
WittenerGussst. 1
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

6
5

5
2
6
0
5
0

.14
6
3
7
4-1
6
0
5

?
51
fi,
31
4
71
9
9
0
7
9
2

k

195.0056
121.0056

93.40b
2 59.0056
206.006
205.00bB
130.001«
121.251«
136.0056
187.756
225.506
123.50b
247.50bG
181.006

93.80b
136.903

81.756
325.6056

123.1056
156.0056
106.0058
123.5056
196.50b
162.1056
185.90b

157.00t«
137.2056
125.00b6
104.25b
104.606

““°°'°Wetitt.A«sßlhte«“ch.?W:rtldtj,. v -r ^
—

p -y
- • -

»
- —

auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte,
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. Dezember. Feucht, Nebel, bedeckt.

Niederschläge.
16. Dezember. Meist bedeckt, Tem ¬

peratur normal. Nachtfröste, Reif.
17. Dezember. Frostig, Reif, wolkig.

Strichweise Schneesall, windig.
18. Dezember. Nebelig, kalt, teils

Schnee. Strichweise klar. Frost.
1J). Dezember. Feucht, kalt, bedeckt,

windig. Niederschläge.
20. Dezember. Milder, Schnee und

Regen, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
-.deutsch.SeewarteinHamburg, 13. Dzbr.

Wechsel Kurse,
Amsterd-R 8T. 3 168.2066
BrüssuAnt 87. 4 80.80b
Kopenhag. 87. 41 112.208
London. . 87. 4 20.35b

do. . . 3 M. 4 20.2066
New York. 4.1858
Paris. . . 87. 3 81.1068

do. . . . 2 M. 3 80.706
Wien . . . 87. 41 84.8068

do. . . . 2 M. 41 84.106
Ital. Plätze 107. 5 61.208
Petersbrg. 87. 61 213.25b

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.Sovereigns pro St..
Imperials, neue p.St.
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn.1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.

• 16.24b
20.42b
16.13b
4.1825b

80.90b
20.395b

81.15b
168.30b

84.905
215.00b

185.00hB Zoll'Coupen?,kleine 322.00b

etrtttontn.

Var.a.eG.
n.d.Mee«
teßfpteg.
reb.t.mm

iöt ul. Wetter. ii
DZ

Christiansund 762 WSW Regen 6
Skagen 764 W Dunst 7
Kopenhagen 766 WNW \)J beb. 6
Stockholm 752 WNZ wolkig 5
Haparanda 742 NNW heiter 8
Borkum 777 NW • bedeckt 6
Homburg 775 WSW bed.'ckt 4
ötoinetnüitbe 768 WNW bedeckt 5
Nenfahrwass. 761 W heiter 5
Memel 755 W bedeckt 5

Scilly 783 NNO wolkig 8

Franks, a. M. 780 NO bedeckt 1
München 780 SW Nebel —6
Dresden 776 SW h. beb. 2
Berlm 773 W bedeckt 2

Hannover 778 W bedeckt 2
Breslau 772 W bedeckt 3

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuauersche Vuchdruckerei
Richard Krahl.
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